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In unseren fünf Steinbrüchen sind Cat Radlader und Muldenkipper Schlüsselmaschinen. Betriebskosten, Leistung  
und Effizienz überzeugen auf ganzer Linie. Der Service von Zeppelin stellt unseren Dauerbetrieb auch kurzfristig sicher.  
Diese Unterstützung und die hohe Qualität der Maschinen sind entscheidend für unseren Erfolg. Auf Cat und Zeppelin  
zu verzichten – das können wir uns nicht leisten.

Florian Himmer, Geschäftsführer & Armin Winter, Geschäftsführer
H. Geiger GmbH Stein- und Schotterwerke, Kinding

zeppelin-cat.de

KEINEN CAT KÖNNEN  
WIR UNS NICHT LEISTEN.

Besuchen Sie uns auf der

9. – 11.10.2025 in Karlsruhe
Freigelände Stand F256
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Ziel des Projektes ist es, dass alle im Rhein lebenden Fischarten 
diese neue Treppe nutzen und der Fluss für Lachsarten revitali-
siert wird. Die Fischtreppe ist in zwei Kreisläufe unterteilt, einen 
hydraulischen Kreislauf und einen Fischkreislauf. Dieser besteht aus 
zwei Lockvorrichtungen am linken und rechten Ufer, aufeinander 
folgenden Teichläufen, einer Zählstation und einem Fischauslauf. 
Der hydraulische Kreislauf beginnt mit einem Wassereinlass, dem 
eine Druckleitung folgt und einem Mikrokraftwerk am rechten 
Ufer. Am linken Ufer wurde noch eine Pumpstation gebaut. Für alle 
Projektteile war eine Fläche von immerhin 3.000 m² notwendig bei 
einer Gesamtlänge des Fischkreislaufs von 1 km. Dabei wird eine 
Höhe von 13 m überbrückt. Verarbeitet wurden 8.000 m³ Beton 
und 700 t Baustahl.

Bauausführende Firma war Demathieu Bard Construction aus 
Metz (Agence Lorraine). Die Tiefbauarbeiten, überwiegend gegen 
Spundwände, begannen im Juli 2023 und die Fertigstellung des 
gesamten Projekts war im März 2025. Der Komplettanbieter 
Paschal hatte dabei die Aufgabe, runde Wände zu schalen, hohe 
einhäuptige Schalungen abzustützen und schalungstechnisch 
schwierige Anpassungen an Beständen oder im Verbau vorzuneh-
men. Für alle runden Wände war die radienverstellbare Trapez-
träger-Rundschalung vor Ort, die für den ersten Schaltakt schon 
werkseitig vorgerundet war und deshalb sofort einsatzfertig, ohne 
eine bauseitige Vormontage. Die Wandschalung Logo.3 war mit 
ihrer ausgewogenen Elementsortierung mit den Großflächenele-
menten bei langen und hohen Wänden ebenso maßgeschneidert 

Revitalisierung des Rheins für Lachse
Schalungssysteme ermöglichen Bau einer enormen Fischtreppe 

Herausforderung gelöst: Die standardmäßigen Stützböcke von Paschal 
mit 4 m Höhe waren durch zwei unterschiedlich große Unterstockteile 
unterbauen, sodass einhäuptige Wände bis zu einer Schalhöhe von 8 m 
hergestellt werden konnten. (Fotos: Paschal)

Die meisten Fischarten müssen ihre Laichplätze, die 
ihren spezifischen Anforderungen entsprechen, 
immer wieder erreichen, um ihre Art zu erhalten. 
Am Oberrhein wurde dazu dazu bei Marckolsheim 
im Elsass eine umfangreiche Fischtreppe an der 
EDF-Wasserkraftanlage gebaut.

wie mit den kleinen Elementabmessungen incl. Kunststoffausglei-
chen bei komplizierten Grundrissen. Teures, bauseitiges Beischalen 
konnte somit vermieden werden. Ebenso konnten die schmalen 
Elementbreiten zusammen mit Außenecken als Stützenschalung 
eingesetzt werden, womit die Vorhaltung von separater Stützen-
schalung entfiel.
Eine besondere Herausforderung waren laut Bauleiter Arthur Rudolf 
einhäuptige Wände bis zu einer Schalhöhe von 8 m. Aber auch hier 
hatte Paschal eine Systemlösung parat, denn die standardmäßigen 
Stützböcke von 4 m lassen sich durch zwei unterschiedlich große 
Unterstockteile unterbauen, so dass Höhen von 6 oder auch  
8 m möglich sind. Die erforderlichen statischen Nachweise sowie 
Details für eine sichere Verankerung in der Bodenplatte kamen 
auch vom Schalungsexperten aus Steinach.
Info. www.paschal.de �

Nicht von der Stange: Die Wandschalung LOGO.3 war mit ihrer ausgewo-
genen Elementsortierung mit den Großflächenelementen bei langen und 
hohen Wänden ebenso maßgeschneidert wie mit den kleinen Element
abmessungen incl. Kunststoffausgleichen bei komplizierten Grundrissen.
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Die Wiener Skyline entfaltet sich 
weiter: Mit 52 Etagen und einer 
geplanten Gesamthöhe von  
174 m wird der DC Tower 2 nach 
seiner Fertigstellung im Jahr 
2026 ein markantes architekto-
nisches Zeichen setzen und das 
Stadtbild der österreichischen 
Hauptstadt nachhaltig prägen.

Über einem Sockelbereich mit Gastrono-
mie und Co-Working-Flächen entstehen 
auf 30 Etagen moderne, flexibel gestalt-
bare Büroflächen mit rund 980 m² pro 
Geschoss. Ab einer Höhe von 102 m 
werden 314 Mietwohnungen mit umlau-
fenden Loggien realisiert – ein Beitrag zur 
hohen Lebensqualität im urbanen Raum. 
Ein besonderes Highlight ist die nachhal-
tige Fassadengestaltung mit integrierten 
Photovoltaik-Elementen. Diese Neuheit im 
europäischen Hochhausbau leistet einen 
wichtigen Beitrag zur Energieeffizienz des 
Gebäudes. 
Peri hatte bereits beim Bau des DC Tower 1 
mit bewährten Schalungs- und Gerüstlö-
sungen überzeugt und ist auch bei diesem 
Projekt in der Donau City maßgeblich an 
der Umsetzung beteiligt. Bereits in der 
Anfangsphase des Hochhausbaus waren 
bewährte Systeme des Herstellers im 
Einsatz: Bis zum sechsten Obergeschoss 
wurde das Gebäude aufgrund der massi-
ven Stahl-Einbauteile in den Flügelwänden 
konventionell errichtet. Dabei kamen die 
bewährte Maximo Rahmenschalung, die 
flexibel einsetzbare Skydeck Paneel-De-
ckenschalung sowie die SRU Schachtbühne 
zum Einsatz. Durch die handlichen und 
leichten Systembauteile konnten die 
Wände und Decken kraftsparend und 
unkompliziert geschalt werden – bei gleich-
zeitig geringem Personalbedarf. 
Für den weiteren Bauverlauf wurde das 
Schienenklettersystem RCS im Gebäude-
kern installiert. Dieses ermöglichte einen 
effizienten Fünf-Tagestakt pro Stockwerk 
– ein entscheidender Faktor zur Einhaltung 
des ambitionierten Zeitplans. Ein Beton-
verteiler mit 36 m Radius unterstützte die 
kontinuierliche Versorgung des Kerns, der 
Decken und Säulen mit Beton.

Die Wiener Skyline wächst 
Dritthöchstes Bauwerk Österreichs ragt 174 m die Höhe

Schnelle Schalzeiten

Zur Optimierung der Abläufe wurde der 
Gebäudekern in vier Arbeitsbereiche unter-
teilt. Die eingesetzte Kletterschalung mit 
geschlossener Betonierbühne ermöglichte 
sicheres Arbeiten selbst bei Bewehrungs-
höhen von über zweieinhalb Stockwerken. 
Die Maximo Rahmenschalung, die mit Hilfe 
eines Fahrwerks präzise einjustiert wurde, 
sorgte für schnelle Schalzeiten. Ergänzend 
bot die RCS-P Kletterschutzwand umfas-
senden Schutz vor Absturz, Wind und 
herabfallenden Gegenständen. 
Alle Kletterbühnen und Einhausungsele-
mente wurden vormontiert angeliefert, um 
die Endmontagezeit auf der Baustelle mög-
lichst gering zu halten. Ein Personen- und 
Materialaufzug mit einer Traglast von 2 t 
kam erfolgreich zum Einsatz und ermög-
lichte die Versorgung von bis zu sechs 
Geschossen mit Material und Personal. Die 
hydraulische Umsetzung in den nächsten 
Bauabschnitt erfolgte reibungslos. Der 
kombinierte Personen- und Materialaufzug  
ist mit Sicherheitsfeatures, wie automati-
schen Sperren und ergonomischen Bedien
elementen ausgestattet und kann einfach 
auf der Baustelle integriert werden. Das 
modulare Peri Up Gerüstsystem bewährte 

sich im Einsatz. Es diente nicht nur für 
tägliche Tätigkeiten wie Bewehren, Scha-
len und Betonieren, sondern überzeugte 
zusätzlich durch seine hohe Sicherheit: Die 
durchgängigen Belagsflächen ermöglich-
ten ein sicheres Arbeiten an der Schalung. 
Zusätzlich wurden die Absturzkanten mit 
dem schnell montierbaren Prokit Sicher-
heitssystem gesichert. 
Dank der durchdachten Kombination der 
Peri Systeme konnte der enge Zeitplan 
eingehalten und die hohen Sicherheits- 
und Qualitätsstandards realisiert werden. 
Während des gesamten Projekts stand 
dem Baustellenteam ein Ansprechpartner 
beratend zur Seite. Ebenso war ein erfah-
rener Richtmeister vor Ort und begleitete 
die Endmontage. Die intensive, detaillierte 
Planung sowie die Betreuung vor Ort unter-
stützten in vielerlei Hinsicht den raschen 
Baufortschritt. Auch die Zusammenarbeit 
zwischen Peri und dem ausführenden 
Bauunternehmen, der Porr AG, klappte 
bestens, wie deren Oberbauleiter, Othmar 
Laister, bestätigt: „Die Zusammenarbeit 
war vom ersten Augenblick an sehr gut. 
Wir waren rundum zufrieden, sowohl mit 
der technischen Ausarbeitung wie auch 
mit dem Service vor Ort.“
Info: www.peri.de �

Hoch hinaus: Peri unterstützt den Bau des DC Tower 2 in Wien mit innovativen Schalungs- und 
Gerüstlösungen. (Foto: Peri)
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Der Mumbai–Pune-Expressway, 
eine lebenswichtige Verkehrs
ader zwischen den zwei indi-
schen Metropolen, erhält mit 
dem 13,3 km langen „Missing 
Link“ ein umfassendes Upgrade. 
Ziel ist es, die Strecke um mehr 
als 6 km zu verkürzen und die 
Reisezeit um rund 30 Minuten 
zu reduzieren. 

Das „Missing Link“-Projekt umgeht den 
berüchtigten Khandala-Ghat-Abschnitt 
der bestehenden Schnellstraße, der für 
Haarnadelkurven und Erdrutschgefahr 
bekannt ist. Das ehrgeizige Vorhaben wird 
von der Maharashtra State Road Develop-
ment Corporation geleitet und von Afcons 
Infrastructure Ltd. ausgeführt. Es umfasst 
zwei achtspurige doppelröhrige Tunnel, 
Viadukte und mehrere Brücken, darunter 
eine 650 m lange Schrägseilbrücke mit 
diamantförmigen Pylonen, die bis zu  
182 m hoch sind und damit zu den höchs-
ten Indiens zählen. Sie überwindet steile 
Hänge und gefährliche Abschnitte der 
bestehenden Trasse und soll den 19 km 
langen Abschnitt von der Ausfahrt Khopoli 
bis zum Sinhagad-Institut um einiges 
sicherer machen. Die diamantförmigen 
Pylonen mit komplexer Geometrie und 
Neigungen in mehrere Richtungen stellten 
eine besondere Herausforderung dar. Doka 
kombinierte dafür das System Xclimb 60 
Short Track mit der Selbstkletterschalung 
SKE100 plus. Diese maßgeschneiderte 
Lösung ermöglicht eine effiziente und 
präzise Ausführung aller Pylonabschnitte. 
Zusätzlich sorgen SKE50 plus, die geführte 
Kletterschalung Xclimb 60 und die Träger-
schalung Top 50 für schnellen, sicheren 
Baufortschritt, minimieren manuelle 
Handhabung, reduzieren Risiken für das 
Baustellenteam und beschleunigen die 
Bauzeit deutlich. Durch die enge Zusam-
menarbeit mit Afcons Infrastructure Ltd. 
und den Einsatz von Engineering-Know-
how trägt Doka maßgeblich zum Erfolg 
dieses Infrastrukturprojekts bei.

Info: www.doka.com �

Lückenschluss mit Weitblick
Innovative Systeme für den Bau einer komplexen Schrägseilbrücke

Meisterwerk moderner Ingenieurskunst: Die Schrägseilbrücke mit vier rautenförmigen, jeweils 
182 m hohen Pylonen und einer Spannweite von 305 m. (Foto: Doka)

Auf Baustellen 
zu Hause 

In ihrer stabilen und robusten Ausführung sind 
ELA Mietcontainer wie gemacht für Baustellen. 
Ob Bürocontainer, Wohncontainer, Sanitär-
container, Werkstattcontainer oder Lagercon-
tainer: ELA hat für jede Baustelle die passen-
den Mobilräume zur Miete oder zum Kauf. 

Mehr Informationen: 
www.container.de/baucontainer
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Keine Baustelle gleicht exakt 
einer anderen. Jedes Projekt 
wartet mit neuen Heraus-
forderungen auf. Wenn die 
Stärken erfahrener Zulieferer 
und Hersteller gebündelt wer-
den, entstehen technisch und 
wirtschaftlich überzeugende 
Lösungen – wie beim Bau eines 
anspruchsvollen Wohnbaupro-
jekts in bester Bremer Lage, auf 
der Halbinsel Teerhof.

Seit mehr als 90 Jahren ist der Bauma-
schinenhändler Schreiber eine feste 
Größe in Norddeutschland. Referenzen 
aus Hoch- und Tiefbau, Infrastrukturbau, 
Garten- und Landschaftsbau sprechen für 
die Expertise des Traditionsunternehmens. 
„Mit Flexibilität, Wirtschaftlichkeit und 
schneller Anpassungsfähigkeit konnten wir 
die Bauabläufe spürbar optimieren und so 
den Auftraggeber überzeugen“, berichtet 
Schalungstechniker Thomas Weiß von 
Schreiber. Der Rohbau des fünfstöckigen 
Gebäudes mit 18 Wohneinheiten wurde in 
gewünschter Qualität durch das zuständige 
Bauunternehmen errichtet und pünktlich 
übergeben.
Herausfordernde Details wurden sicher 
gelöst, wie die Errichtung einer geneigten 
Wand, die über drei Etagen vom Erdge-
schoss bis zum 2. Obergeschoss verläuft 
und einen vorhandenen Treppennieder-
gang zum Panoramaweg Kleine Weser, 
eine beliebte Wanderroute, überbaut. 
Schreiber erstellte technische Ausfüh-
rungspläne und beriet vor Ort. Thomas 
Weiß: „Wir verdeutlichten auf der Baustelle 
auch die einfache Handhabung des Trag-
gerüstsystems MEP von Meva, dass seine 
Vorteile hier eindrucksvoll ausspielten.“. 
Die Meva Schalungs-Systeme GmbH ist ein 
mittelständischer, familiengeführter und 
international tätiger Schalungshersteller. 
Stammsitz ist Haiterbach im Nordschwarz-
wald. 

Maßgeschneiderte Services

Vom Hauptsitz in Bremen sowie von Nieder-
lassungen in Lüneburg und Bremerhaven 

Bauabläufe spürbar optimiert
Überzeugende Lösungen für anspruchsvolles Projekt

aus beliefert Schreiber seine Kunden und 
begleitet sie individuell, von der Planung 
über die kaufmännische Betreuung bis zum 
After-Sales-Service. Bauprodukte stehen 
zum Kauf, zur Miete oder Leasing bereit. 
Das Unternehmen erstellt Schalpläne, ent-
wickelt individuelle Angebote und bietet 
maßgeschneiderte Dienstleistungen wie 
Reinigung, Reparatur oder Revision an.
Eine lange Partnerschaft verbindet den 
Dienstleister aus der Hansestadt mit 
Meva. Schreiber setzt konsequent auf die 
Produkte der Schwaben. Im Mittelpunkt 
stehen das MEP-Traggerüst, die robusten 
Stahlrahmenschalungen StarTec und EcoAs 
sowie die AluFix. Die kranunabhängige 

Handschalung aus Aluminium überzeugt 
auch bei beengten Platzverhältnissen durch 
kraftschonende Handhabung und hat sich 
zur Schalung von Bodenplatten, Wänden, 
Decken und Stützen vielfach bewährt.
Einen großen Pluspunkt hat Schreiber in der 
alkus Vollkunststoff-Platte ausgemacht, die 
in allen Meva-Standardschalungen serien-
mäßig montiert ist. Sie nimmt kein Wasser 
auf, quillt und schwindet nicht, ist auf der 
Baustelle stoffgleich reparierbar und res-
sourcenschonend zu reinigen. 1.500 Ein-
sätze und mehr sind mit einer Schalplatte 
möglich. Sie hält praktisch so lange wie 
der Rahmen, Plattenwechsel sind äußerst 
selten notwendig und die gleichbleibend 
hohe Qualität der Betonoberflächen 
spricht für sich.
Mit Blick in die Zukunft baut Schreiber 
sein Produktportfolio mit Meva weiter aus. 
Insbesondere die Produkte AluFix und MEP 
sollen dazu beitragen, die wachsenden 
Anforderungen von Bauunternehmen in 
Norddeutschland abzudecken – vom klei-
nen Bauvorhaben bis hin zum komplexen 
Großprojekt.
Info: www.meva.net/de-de
www.schreiber-baumaschinen.de �

Herausforderung gelöst: Meva und Schreiber haben mit dem Traggerüstsystem MEP eine  Lösung 
gefunden, um das Mehrfamilienhaus auf der Bremer Halbinsel Teerhof planungsgemäß zu realisie-
ren. (Foto: Meva)

Große Auswahl: Schreiber verfügt auf seinem 
großen Lagerplatz in Bremen über Schalung 
und weitere Produkte zur Miete, zum Kauf oder 
Leasing. (Foto: Schreiber Baumaschinen)
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Knapp 4,5 km Bundesstraße,  
8,5 m breit, sollten saniert werden.  
38.000 m² Asphaltfläche mussten dafür 
ausgetauscht werden. Die Ausschreibung 
legte Wert auf niedrige Emissionen, 
geringen Energieverbrauch und verbes-
serte Bedingungen für das Einbau-Team. 
Verlangt wurden darum der Einbau von 
Niedrigtemperaturasphalt und ein Fertiger 
mit Bitumendampfabsaugung. Außerdem 
sollte die Sanierung in bereits drei Wochen 
starten und innerhalb von zwei Wochen 
abgeschlossen sein. „Das erforderte ein 
besonderes Maschinen-Portfolio – und 
der Zeitplan war ambitioniert“, berichtet 
Daniel Lauer, Bauleiter Asphalt bei Xaver 
Lutzenberger, und darum holte er seinen 

Baumaschinenhändler Robert Aebi GmbH 
mit ins Boot. „Für dieses Projekt hat uns 
Aebi einen Ammann ABG 8820 Straßen-
fertiger mit der geforderten Bitumen-
dampfabsaugung sowie drei Ammann ARP 
75 Drehschemelwalzen und eine ARX 90 C 
Kombiwalze empfohlen“, so Lauer. 
„Die Außentemperaturen waren mit 
frühlingshaften 6 bis 15 °C teilweise 
noch im kritischen Bereich.“ Idealerweise 
sollte Niedrigtemperaturasphalt bei über 
10 °C Umgebungstemperatur eingebaut 
werden. „Wir mussten gewährleisten, dass 
der neue Belag nicht nur termingerecht, 
sondern auch qualitativ perfekt eingebaut 
wird.“ Darum wurden die Straßenbau-
maschinen von Ammann mit digitalen 

Assistenzsystemen zur Einbau-, Verdich-
tungs- und Dokumentationskontrolle 
ausgestattet.

Logistische Herausforderungen 
gemeistert

Volker Ernst, Leiter Road Machinery bei 
Robert Aebi GmbH setzte alle Hebel in 
Bewegung, um die Maschinen pünktlich 
zu liefern. „Den Ammann Fertiger ABG 
8820 hatten wir am Lager, er musste aber 
vor Auslieferung noch mit dem Moba 
Super-Ski zur Nivellierung und dem Moba 
Thermoscan zur Temperaturüberwachung 
ausgestattet werden.“
Insbesondere die vier Ammann Asphalt-
walzen waren eine sehr spezielle logistische 
Herausforderung. Trotz der Mai-Feiertage 
musste Ammann Tschechien diese Maschi-
nen rechtzeitig an Ammann Deutschland 
liefern. Dort wurden sie mit QMachines, 
der GPS gestützten Verdichtungskontrolle 
von QPoint, ausgerüstet, damit Xaver Lut-
zenberger die flächendeckende Verdich-
tungskontrolle (FDVK) nutzen konnte. Und 
anschließend musste alles zu Aebi geliefert 
werden, damit das Team rund um Volker 
Ernst die Maschinen letztendlich pünktlich 
auf die Baustelle auf der B16 liefern konnte.
„Wir sind stolz darauf, dass wir bei die-
sem Projekt beweisen konnten, wie gut 
das Zusammenspiel von Ammann und 
uns funktioniert, wenn es hart auf hart 
kommt“, erklärt Volker Ernst. „Hinzu 
kommt, dass wir mit den Ammann ABG 
Fertigern und Walzen nun als Full-Liner 
alles aus einer Hand bieten können.“
Am 5. Mai standen alle Maschinen pünkt-
lich auf der Baustelle: Ein vorgelagerter 
Beschicker, ein Asphaltfertiger und vier 
Asphaltwalzen. Die Walzenfahrer wurden 
kurz vor Einsatzbeginn von den Ammann 
Anwendungstechnikern Karl-Heinz Eichele 
und Ulf Siemen kurz eingewiesen. „Das 
dauerte keine zehn Minuten, dann hatten 
die Jungs das drauf“ sagen Ulf Siemen 
und Karl-Heinz Eichele. „Das zeigt, dass 
hoch komplexe Technik mit einem guten 
Konzept, intuitiv zu bedienen ist.“
Die ABG Variomatik-Bohle VDT-V88 ETC 
mit Doppelstampfer und stufenlos ver-
stellbarer Breite von 3 bis 6 m, wurde auf 
eine Arbeitsbreite von 9 m aufgebaut und 
sorgte am Ammann ABG 8820 Ketten-
fertiger für die gewünschte Performance. 
Durch die Doppelstampfertechnik dieser 
Bohle wird der Asphalt bereits direkt beim 
Einbau hoch verdichtet. Gerade beim � 

Hohe Anforderungen des Bauamts bestanden für ein Straßenbau-
projekt, für das ein besonderes Maschinen-Equipment benötigt 
wurde. Und nur drei Wochen lagen zwischen Ausschreibung und 
Baubeginn. Das waren die beiden größten Herausforderungen für 
die Xaver Lutzenberger GmbH, als sie den Zuschlag für ein ansons-
ten gängiges Straßenbau-Projekt bekam.

High Tech für Low Emission
Emissionsarmer Asphalteinbau 
erfordert ausgeklügelte Technologien

Perfektes Ergebnis: Die am ABG 8820 Fertiger eingesetzte Vario-
matik-Bohle mit Doppelstampfer hat eine variable Einbaubreite von 3 
bis 9 m. Sie erreicht eine hohe Vorverdichtung, wodurch eine optimal 
gleichmäßige Oberfläche entsteht. (Fotos: Ammann)
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Einbau von Niedrigtemperaturasphalt ist 
das von Vorteil, da die Walzen weniger 
Überfahrten benötigen. Das brachte den 
entscheidenden Zeitvorteil.
Die Moba Super Ski Nivellieranlagen 
sorgten für maximale Ebenflächigkeit. 
Durch das Moba Pave IR System wurde die 
Temperatur der eingebauten Deckschicht 
hinter dem Fertiger präzise erfasst und 
dokumentiert. 

Einen Arbeitstag eingespart

Vier Ammann Walzen folgten dem Fertiger, 
um die Oberfläche der neuen Straßendecke 
auf das geforderte Niveau zu verdichten. 
Alle waren mit der Verdichtungssteuerung 
Ammann Compaction Expert (ACE) aus-
gestattet, das Amplitude und Frequenz 
automatisch dem Untergrund anpasst. 

Das integrierte digitale System QMachines 
ermöglichte die direkte visuelle Kontrolle 
durch den Fahrer, denn Daten zu Tempe-
ratur, Position und Verdichtung werden 
direkt auf dem Maschinendisplay darge-
stellt. Zeitgleich werden die Daten digital 
zur Bauleitung übermittelt.
Lauer kontrollierte die Temperatur und 
Verdichtung zusätzlich zu den digitalen 
Assistenten regelmäßig und zeigte sich 
äußerst zufrieden, denn der Einbau lief 
rundum reibungslos. „Unser Ziel war es, 
mit so wenigen Tagesnähten wie möglich 
eine perfekte Deckschicht einzubauen. 
Durch die hohe Qualität der Maschinenleis-
tung und die digitale Unterstützung haben 
wir sogar knapp einen Arbeitstag für den 
Einbau eingespart.“
Nach fünf Wochen konnte die Bun-
desstraße nahe Krumbach planmäßig 

freigegeben werden. Die neue Asphalt-
decke liegt glatt wie ein Teppich – dank 
perfektem Zusammenspiel von Mensch, 
Maschine und digitaler Technik.

Info: www.ammann.com �

Der Walzen-Verband rollt. Der Kettenfertiger 
ABG 8820 gibt bei der Sanierung der B16 das 
Tempo vor. Die ARX90 und ARP 75 Walzen 
folgen.

Der moderne Straßenbau steht 
vor wachsenden Anforderun-
gen: Projekte sollen wirtschaft-
licher, Arbeitsprozesse sicherer 
und Lösungen nachhaltiger 
werden. Nun rückt ein lange 
vernachlässigter Bereich in den 
Fokus – die Wahl des richtigen 
Trennmittels.

Ecoratio, bekannt für seine bewährten 
Trennmittel in der Betonindustrie, hat seine 
langjährige Erfahrung genutzt, um ein 
neues Produktsystem für den Asphaltbau 
zu entwickeln – mit klaren Zielen: weniger 
Verbrauch, höhere Leistung, bessere 
Umweltbilanz. Die Besonderheit an der 
neuen Produktreihe ist, dass sie nicht im 
Labor entstand, sondern in direktem Aus-
tausch mit Fachleuten aus der Baupraxis. 
Auf Basis realer Anforderungen wurden 
Formulierungen entwickelt, die unter 
Baustellenbedingungen bestehen. Die 
Trennmittel verhindern das Anhaften von 
Asphalt an Maschinen und Werkzeugen, 
verbessern den Ablauf vor Ort spürbar und 
reduzieren Stillstandzeiten signifikant.
Ein technischer Schwerpunkt lag auf der 
Reduktion der notwendigen Einsatzmenge. 
Die neue Rezeptur erreicht mit minimalem 
Materialeinsatz eine hohe Trennwirkung. 

Dosieren mit Wirkung und Weitblick
Vollständig biologisch abbaubare Trennmittel im Asphaltbau 

Gleichzeitig sinken der Pflegeaufwand der 
Maschinen und die Kosten für Reinigung 
und Wartung. Somit soll die Arbeit mit 
den Trennmitteln nicht nur Ressourcen, 
sondern auch Zeit und Geld sparen.
Auch beim Thema Arbeitsschutz setzt 
Ecoratio neue Maßstäbe. Die Produkte 
kommen ohne aggressive Stoffe aus, 
sind nahezu geruchslos und geben keine 
gefährlichen Dämpfe ab. Ein klarer Vorteil 
für die Gesundheit der Beschäftigten. Wie 
der Hersteller mitteilt, hat eine unabhän-
gige TPA-Analyse ergeben, dass die Parti-
kelbelastung auf der Baustelle gegenüber 

konventionellen Produkten um fast 80 % 
sinkt.
Nachhaltigkeit ist keine Zusatzfunktion, 
sondern integraler Bestandteil des Kon-
zepts. Die Trennmittel sind binnen 30 
Tagen vollständig biologisch abbaubar 
und erfüllen höchste Anforderungen an 
Umweltverträglichkeit und Ressourcen-
schonung. Mit dieser Entwicklung zeigt 
Ecoratio, wie Innovation im Asphaltbau 
aussehen kann: durchdacht, praxisnah und 
verantwortungsbewusst. 

Info: www.ecoratio.com �

Intelligente Lösung: Ecoratio bringt ein neues Trennmittel auf den Markt, das weniger Verbrauch, 
höhere Leistung und eine bessere Umweltbilanz verspricht. (Foto: Ecoratio)
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KOMPLEXE BAUGRUBE

Auf dem rund 18.000 m2 großen Grund-
stück des ehemaligen Innenministeriums 
im Düsseldorfer Regierungsviertel ent-
steht ein Verwaltungszentrum für die 
Landesregierung Nordrhein-Westfalen. 
Nach dem Gewinn einer öffentlichen 
Ausschreibung des BLB NRW erhielt eine 
ARGE aus der Düsseldorfer Niederlas-
sung des Porr Spezialtiefbau und Becker 
Sanierungstechnik den Auftrag für den 
Rückbau der Bestandsgebäude sowie 
die Herstellung einer 17.500 m2 großen, 
bis zu 19 m tiefen Baugrube. Insgesamt 
wurden zwischen Sommer 2024 und 
Frühjahr 2025 rund 170.000 m3 umbau-
ter Raum zurückgebaut. Die Bauzeit für 
den wasserdichten Baugrubenverbau 
ist mit eineinhalb Jahren veranschlagt.  
140.000 m3 Bauschutt und Erdaushub 
müssen dabei abtransportiert werden. 
Das Spezialtiefbaupaket umfasst die Her-
stellung von 18.650 m2 Schlitzwänden. Sie 
werden bis zu fünffach rückverankert und 
sind dabei 42 m tief bei einer Wandstärke 
von 1 m. Hinzu kommen Maßnahmen zur 
Grundwasserhaltung. Der Wasserspiegel 

Künstliches Einfrieren des Baugrunds
wird unter das Niveau der Baugrubensohle 
abgesenkt und das gefasste Grundwasser 
über eine aufgeständerte Reinigungsan-
lage in den Rhein geleitet. 
Im Norden der Baugrube wird die beste-
hende Außenwand einer Tiefgarage als 
Baugrubenverbau genutzt Sie wird mit 
einer rückverankerten Ortbetonvorsatz-
schale verstärkt. Die Tiefgarage wird über 
eine rückverankerte Stahlrahmenkonstruk-
tion gesichert, was zu erheblichen Einspa-
rungen von Ressourcen und Finanzmitteln 
führt. In der Tiefe wird unterhalb der 
Tiefgaragenaußenwand die Baugrube über 
einen Vereisungskörper abgedichtet. Die 
Bodenvereisung verfestigt den Baugrund 
temporär durch künstliches Gefrieren des 
Porenwassers. Diese Methode reduziert 
Erschütterungen, schützt bestehende 
Gebäude und ermöglicht eine natürliche 
Rückbildung nach Abschluss der Bauarbei-
ten. 
Ein markantes Merkmal ist der Höhenun-
terschied der Baugrubensohle von rund 
7,2 m, der sich aus unterschiedlichen Grün-
dungsniveaus der künftigen Gebäudeteile 

ergibt. Der Niveauversprung wird mit 
einer überschnittenen Bohrpfahlwand 
abgefangen, die die Baugrube in zwei 
Ebenen unterteilt und statisch sichert. 
Im tieferliegenden Bereich wird die 
bestehende Tiefgaragenwand zusätzlich 
unterfangen und mit einer tangierenden, 
rückverankerten Bohrpfahlwand verbaut. 
Die Baugrubenwände werden zu allen 
Bauphasen vermessungstechnisch über-
wacht.
Info: www.porr.de �

Anspruchsvoller Baugrubenverbau: In 
Düsseldorf realisiert der Porr Spezialtiefbau 
eine bis zu 19 m tiefe Baugrube mit 18.650 m² 
Schlitzwänden. (Foto: Porr)

Ursprünglich war ADEC Global 
auf das Recycling von Bauab-
fällen spezialisiert. Dann ergab 
sich die Gelegenheit, Material 
aus Stahlwerken zu recyceln. 
Heute arbeitet das spanische 
Unternehmen jährlich etwa 
500.000 t Material auf, davon 
50 % schwarze Schlacke, die mit 
Stahl verunreinigt ist. 

„Wir wandeln Abfallstoffe, die früher 
auf Deponien landeten, in wertvolle 
Produkte um“, erklärt Betriebsleiterin  
Maria Vazquez. Dreh- und Angelpunkt 
des Aufbereitungsprozesses sind der 
Prallbrecher Mobrex MR 110 EVO2 und 
die Grobstücksiebanlage Mobiscreen MSS 
802 EVO von Kleemann. Beide bereiten 
Schlacke in Zuschlagstoffe für Asphalt auf. 
Im Straßenbau sorgen sie für hohe Qualität 

Schlacke für den Straßenbau
Herausforderndes Recycling mit Prallbrecher und Grobstücksiebanlage

und verringern die Rutschgefahr bei Nässe. 
Zudem werden die getrennten Eisenanteile 
Gießereien zurückgeführt.

Gemeinsam mit Kleemann und EMSA, 
dem lokalen Wirtgen Group Händler und 
Ansprechpartner für Kleemann Anlagen  � 

Robust und leistungsstark: Der Prallbrecher Mobirex MR 110 EVO2 von Kleemann ist das Herz-
stück des Maschinenparks. Im Verbund mit der MSS 802 EVO wandelt er Schlacke in Zuschlagstoffe 
für Asphalt um. (Foto: Wirtgen Group)
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in Spanien, wurde ein optimaler Prozess 
entwickelt. Dabei galt es, im Bereich der 
Verschleißteile genauer hinzuschauen, 
denn bei derartig abrasivem Material sol-
len etwa die Schlagleisten trotzdem hohe 
Standzeiten erreichen. „Es gibt wirklich 
sehr wenige Maschinen, die diesem extrem 
abrasiven Material standhalten. In der 
Schlacke gibt es Eiseneinlagerungen, die 
durch den Brechvorgang aufgeschlossen 
werden. Auch dabei bleibt der Kleemann 
Prallbrecher standhaft“, zeigt sich Oscar 
Hernandez, im Unternehmen für Maschi-
nenpark und Logistik verantwortlich, 
überzeugt von der robusten Bauweise 
der Anlage. In Barcelona ist der gesamte 
Prozess vom Prallbrecher abhängig. Seit 

2018 hat die Anlage bereits 10.000 
Stunden Arbeit hinter sich. Sie verarbeitet 
Aufgabematerial mit einer Größe von bis 
zu 200 mm und produziert bei optimalen 
Bedingungen 200 t/h. Ein Magnetab-
scheider trennt am Ende das Metall von 
der Schlacke. Auf den reibungslosen und 
effizienten Ablauf des gesamten Brech-
prozesses wirken sich Detaillösungen 
wie das Überlastsystem positiv aus. Bei 
Materialverkantung reagiert es sofort und 
schützt so den Brecher. Dieser hat trotz 
seiner hohen Leistung einen Kraftstoffver-
brauch von nur 19 l/h. Die Siebanlage wird 
hauptsächlich zur Reinigung des Materials 
eingesetzt. „Hier haben wir durch den 
Dual-Power-Antrieb die Möglichkeit, die 

Anlage perspektivisch mit Strom und damit 
lokal CO

2-emissionsfrei zu betreiben“, so 
Geschäftsführer Fernando Hernandez.
Dass das anspruchsvolle Material heute 
effizient und wirtschaftlich verarbeitet 
werden kann, lag vor allem an der engen 
Zusammenarbeit des Teams von ADEC 
Global und den Kleemann Anwendungs-
experten. „Natürlich zählt, ob am Ende des 
gesamten Prozesses ein gutes Endprodukt 
steht. Die Kubizität ist für die Asphaltpro-
duktion entscheidend. Wir zeigen hier, 
dass Recycling mit hohem Anspruch an die 
Qualität und eine gute Wirtschaftlichkeit 
Hand in Hand gehen können“, fasst Maria 
Vazquez zusammen.
Info: www.wirtgen-group.com �

Die Erneuerung der B10 ist 
eines der größten und kosten-
intensivsten Bauvorhaben der 
Stadt Ulm. Das gewaltige In
frastrukturprojekt umfasst den 
Neubau der Wallstraßenbrücke, 
den Bau des Blaubeurer-Tor-
Tunnels sowie den Umbau des 
Blaubeurer Ringverkehrs. Für die 
Neubauten müssen die marode 
Wallstraßenbrücke und die 
Blaubeurer-Tor-Brücke weichen. 
Den Rückbau beider Bauwerke 
übernimmt Max Wild.

„Der Rückbau der Wallstraßenbrücke 
und der Blaubeurer-Tor-Brücke in Ulm 
ist eines der größten Projekte in der 
Firmengeschichte von Max Wild. Es ist ein 
spannendes Rückbauprojekt, das einige 
Besonderheiten und Herausforderungen 
für uns bereithält. Ich freue mich sehr, dass 
wir als Bauunternehmen aus der Region 
hier im partnerschaftlichen Verfahren 
unsere Expertise und unser Know-how 
einbringen können“, erklärt Markus Wild, 
Geschäftsführer der Max Wild GmbH 
mit Sitz im baden-württembergischen 
Berkheim. Die Wallstraßenbrücke wird 
in zwei Bauabschnitten rückgebaut. Im 
ersten Bauabschnitt, von Dezember 2025 
bis April 2026, wird der westliche Überbau 

Forderndes Infrastrukturprojekt
Rückbau zweier Brücken im Rahmen des Partnering-Verfahrens

rückgebaut. Nach der Fertigstellung der 
westlichen Brückenhälfte baut Max Wild 
dann den östlichen Überbau der Brücke ab. 
Dies soll von Dezember 2027 bis April 2028 
geschehen. Der Abbruch schafft Platz für 
die neue, kürzere und schmalere Wallstra-
ßenbrücke, die im Zuge der Erneuerung 
der B10 entsteht. Da die Wallstraßenbrü-
cke über 13 Streckengleise und zahlreiche 
Oberleitungen der Deutschen Bahn 
verläuft, birgt ihr Rückbau eine besondere 
Herausforderung für die Experten von 
Max Wild. Die unter der Brücke liegende 
Infrastruktur darf bei den Abbrucharbeiten 
nicht beschädigt werden. Deshalb wird 
beim Brückenrückbau im Bahnbereich mit 
einem individuell anpassbaren Traggerüst 
gearbeitet, das die Wallstraßenbrücke 
während der Abbruchmaßnahmen stützt. 
„Das Traggerüst besteht aus kleinteiligen 
Komponenten. Das ermöglicht uns, 
jedes Bahngleis und jede Oberleitung zu 
umbauen“, erklärt Fabian Welte, Leiter 
Arbeitsvorbereitung Abbruch bei der 
Max Wild GmbH, und ergänzt: „Diese 
Technik haben wir bereits mehrfach in der 
Praxis eingesetzt. Die Dimension, die das 
aber an der Wallstraßenbrücke erreicht, 
ist ein Novum für uns. Wir rechnen mit 
800 t Gerüstmaterial, das von hundert 
Gerüstbauern rund um die Uhr innerhalb 
kürzester Zeit auf- und wieder abgebaut 
werden muss“, so Welte weiter. Den Rück-
bau der Wallstraßenbrücke hat Max Wild 
bis ins kleinste Detail in einem 3D-Modell 

geplant. Bei den Abbrucharbeiten darf 
nichts dazwischenkommen, denn sie fin-
den unter Vollsperrung der darunterliegen-
den Bahnstrecken statt, in einem engen 
Zeitfenster. Die marode Wallstraßenbrücke 
wird gesägt und die einzelnen Brückenseg-
mente mittels leistungsstärkster Krantech-
nik ausgehoben. 
Der Rückbau der rund 320 m langen 
Brücke über dem Blaubeurer Tor soll ab 
April 2026 beginnen. Hierfür ist Max Wild 
gerade in der Planungsphase und verfei-
nert das ursprüngliche Konzept, sodass 
alle Rahmenbedingungen eingehalten 
werden. Eine Besonderheit bildet der 
Rückbau im Bereich Blaubeurer Tor. „Das 
historische Denkmal bleibt erhalten und 
muss daher besonders geschützt werden. 
Dies erfordert den Einsatz verschiedenster 
Rückbautechnologien vom konventionel-
len Abbruch bis hin zum segmentweisen 
Kranaushub“, erklärt Welte.

Einzigartiges „Partnering“-Verfahren

Die Mega-Baustelle in Ulm wird im 
so genannten „Partnering“-Verfahren 
umgesetzt. Erstmals in Deutschland wird 
ein Infrastrukturprojekt dieser Art partner-
schaftlich organisiert. Bevor es zur finalen 
Beauftragung der Bauausführung kommt, 
arbeiten die Stadt Ulm als Auftraggeberin, 
eine Ingenieursgemeinschaft und die betei-
ligten Bauunternehmen die Planungen für 
den Tunnelbau und die Verkehrsanlagen 
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gemeinsam aus. Das ist die sogenannte 
Preconstruction-Phase. In einem nächsten 
Schritt wird die Construction-Phase und 
damit die eigentliche Bauausführung 
beauftragt. Im „Partnering“-Verfahren hat 
die Stadt Ulm die eingebundenen Unter-
nehmen frühzeitig mit ins Boot geholt, um 
deren Ideen und Know-how in die Planung 
einfließen zu lassen.
Das war auch im Bereich des Brückenab-
bruchs der Fall, an dem Max Wild beteiligt 
ist. „Das Konzept von Max Wild hat uns 
überzeugt. Es war das wirtschaftlichste und 
hat unsere zeitlichen Rahmenbedingungen 
beim Rückbau sogar übertroffen. Daher 
haben wir an unserem ursprünglichen 
Konzept zum Brückenabbruch dann einiges 
geändert und standen in engem Austausch 

mit Max Wild“, erklärt Gerhard Fraidel, 
städtischer Projektleiter Erneuerung B10. 
Bis 2030 erhält die Verkehrsachse B10, die 
Ulm von Norden nach Süden durchschnei-
det und eine Barriere zwischen Innenstadt 
und Weststadt bildet, ein neues Aussehen. 
Östlich des Blaubeurer Tors entsteht ein 
ca. 200 m langer Tunnel, der die Brücke 
über das Blaubeurer Tor ersetzen wird. 
Der Ringverkehr wird aufgelöst und zwei 
mit Ampeln signalisierte Kreuzungen ent-
stehen. Die Wallstraßenbrücke wird durch 
eine neue, kürzere und schmalere Brücke 
über die Gleisanlagen der Deutschen 
Bahn ersetzt. Die Gesamtkosten für die 
Erneuerung der B10 belaufen sich auf über  
200 Mio. Euro. Das Land Baden-Württem-
berg fördert das kommunale Bauvorhaben 

mit einer Rekordsumme von 105 Mio. Euro. 
Die Arbeitsgemeinschaft (ARGE) für das 
Großprojekt zur Erneuerung der B10 
besteht aus den beiden Bauunternehmen 
Leonhard Weiss mit Sitz in Göppingen 
und Matthäus Schmid mit Sitz in Mietin-
gen-Baltringen – beides Baden-Würt-
temberg. Mit Max Wild, als zuständigem 
Nachunternehmer für den Brückenrück-
bau, übernimmt ein weiteres Unternehmen 
aus der Region einen Teil des Großprojekts. 
„Die Firmen, die aus der Region kommen, 
haben sich mit der Situation vor Ort gut 
auseinandergesetzt und engagieren sich 
extrem für unser Mega-Projekt. Diese 
Motivation freut mich natürlich sehr“, 
betont Fraidel. 
Info: www.maxwild.com �

SPEKTAKULÄRER ASPHALTEINBAU

Wegen seiner markanten Form wird der 
2.362 m hohe Niesen im Berner Oberland 
auch „Pyramide der Alpen“ genannt. 
Um das beliebte Ausflugsziel südlich 
des Thunersees auf die Sommersaison 
vorzubereiten, musste der 170 m lange 
Weg zwischen Bergstation und Bergres-
taurant saniert werden. Er wird für den 
Lebensmittel- und Getränketransport 
genutzt und in der Hochsaison täglich 
von rund 1.000 Personen frequentiert. 
Die Deckschicht sollte wegen der hohen 
Qualitätsanforderungen maschinell in 
einer Breite von 1,8 bis 4,3 m eingebaut 
werden. Herausforderungen bestanden 
bezüglich der exponierten Lage und der 
Wetterbedingungen. Niedrige Tempe-
raturen ließen Asphaltarbeiten nur tags-
über innerhalb eines engen Zeitfensters 
zu. Das ausführende Bauunternehmen 
entschied sich für den Mini 500, das 
kleinste Straßenfertiger-Modell von 
Vögele. Er ist prädestiniert für Einsätze, 

Hubschrauber-Beschickung im 4-Minuten-Takt
bei denen es auf schmale Einbaubreiten, 
kompakte Maße, geringes Gewicht und 
hohe Einbauqualität ankommt. Mit einer 
Transportlänge von 2,6 m, einer Breite von 
0,9 m und einem Gewicht von 1,4 t konnte 
der Fertiger per Niesen-Bahn zur Bergsta-
tion transportiert werden. Sie ist eine der 
weltweit längsten Standseilbahnen und 
bewältigt bis zur Bergstation eine Steigung 
von teils 68 %. „Einen Straßenfertiger per 
Seilbahn zu transportieren, ist auch für uns 
nicht alltäglich“, sagt Einbaumeister Iwan 
Hachen von der Marti AG Bern. 
Zur Materialanlieferung setzte das Bau-
unternehmen einen Helikopter ein, damit 
der heiße Asphalt so schnell wie möglich 
zum Fertiger transportiert werden konnte. 
Der Hubschrauber nahm das Mischgut 700 
Höhenmeter unterhalb der Baustelle von 
den Thermo-Lkw entgegen und übergab 
es in Abständen von knapp vier Minuten 
direkt in den Aufnahmebehälter des Mini 
500. Ausgestattet mit der Ausziehbohle 

AB 135 inklusive Verbreiterungen baute 
der Fertiger die 4 cm starke Deckschicht 
in einer Breite von 1,8 m – teils in meh-
reren Bahnen – ein. Die eng getaktete 
Materialübergabe ermöglichte einen 
konstanten Einbauprozess. So konnte das 
Baustellenteam die Belagsarbeiten inklu-
sive des Banketteinbaus innerhalb von nur 
zwei Tagen abschließen.
Info: www.wirtgen-group.com �

Außergewöhnlicher Einsatz: Mit dem Vögele 
Fertiger Mini 500 wurde ein Gehweg auf dem 
Schweizer Niesen erneuert. 
(Foto: Wirtgen Group)

Gegenwart und Zukunft: Das Blaubeurer Tor 
in Ulm ist heute inmitten zahlreicher Verkehrs-
wege kaum zu sehen (l), nach dem Rückbau 
von Brücken und Neubau eines Tunnels soll es 
wieder sichtbar werden und zum Verweilen 
einladen. (Foto: Thomas Wimmer/Stadt Ulm, 
Rendering: SINAI/Stadt Ulm)
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Herr Weber, Welche Arbeitsbühne emp-
fehlen Sie für welchen Einsatz?

„Für Arbeiten im Innenbereich, beispiels-
weise in der Industrie und Logistik, eignen 
sich kleine und relativ leichte elektrische 
Scherenbühnen am besten, für Außenbe-
reiche hingegen robuste Diesel-Scheren-
bühnen mit Profilreifen. Kleinere Teles-
kopmaschinen sind wegen der geringen 
Durchfahrtshöhe zum Beispiel für Arbeiten 
in Parkhäusern gut geeignet, während 
größere Teleskopmaschinen sogar als 
Ersatz für Krananlagen fungieren können. 
Lkw-Arbeitsbühnen und Anhänger-Ar-
beitsbühnen können flexibel transportiert 
werden und sind daher im Bereich Baum-
schnitt oder in der Werbetechnik sehr 
beliebt. Teleskoparbeitsbühnen werden 
immer dann benötigt, wenn neben der 
Arbeitshöhe auch eine seitliche Reichweite 

gefragt ist, wie in Industriehallen oder im 
Balkon- und Hallenbau.“

Welche Vorteile haben HKL Kunden?

„Bei uns gibt es alles aus einer Hand: 
Maschinen, Beratung, Service, Sicher-
heitsschulungen für die sichere Bedienung 
plus die erforderliche Schutzausrüstung 
zum Kauf im HKL-Baushop. Für den 
Transport kleinerer Arbeitsbühnen können 
Kunden zusätzlich einen Anhänger bis 
zum zulässigen Gesamtgewicht von 3,5 t 
mieten, alternativ wird für die Anlieferung 
der Maschinen auf die Baustelle gesorgt. 
Dank regelmäßiger Wartungsprozesse 
und einer jungen Flotte auf dem neu-
esten technischen Stand bieten unsere 
Mietmaschinen größtmögliche Sicherheit. 
Unsere Kunden profitieren von einer 
hohen Maschinenverfügbarkeit und der 

räumlichen Nähe unserer Center. Neben 
den zwölf Spezialcentern führen auch alle 
anderen HKL Center ein Standardsortiment 
an Arbeitsbühnen.“
HKL betreibt bundesweit zwölf Spezialcen-
ter für Arbeitsbühnen- und Teleskopma-
schinen, in Berlin/Brandenburg, Bielefeld, 
Dortmund, Frankfurt am Main, Hamburg, 
Hannover, Köln/Bonn, Leipzig, München, 
Nürnberg, Oberhausen sowie Stuttgart. 
Ob Hallenbau, Innenausbau, Sanierung, 
Reinigung, Fassadenarbeiten, Industrie-
montage oder Galabau – die HKL ATC sind 
Anlaufstellen für alle Unternehmen aus den 
Bereichen Hoch-, Industrie- und Stahlbau 
sowie aus dem Baunebengewerbe.
Das Sortiment ist groß und umfasst eine 
Vielzahl an Maschinen: Gelenk- und Tele
skoparbeitsbühnen mit Proportionalsteue-
rung und selbstnivellierender hydraulischer 
Plattform, platzsparende Vertikalmastbüh-
nen, kompakte Raupenbühnen, Lkw- und 
Anhängerbühnen sowie starre und rotie-
rende Teleskopstapler mit einer Tragkraft 
von bis zu 4,95 t. Unternehmen finden bei 
HKL für jeden Bereich, jeden Bedarf und 
jede Aufgabe die passende Lösung. Alle 
Maschinen stehen jederzeit in ausreichen-
der Stückzahl zur Verfügung und werden 
direkt auf die Baustelle geliefert.
Als zertifizierter IPAF-Schulungspartner 
bietet HKL Schulungen für die sichere und 
effiziente Bedienung und Nutzung der 
Maschinen an. Die Teilnehmer erhalten 
nach erfolgreich abgelegter Prüfung eine 
PAL Card (Powered Access Licence). Diese 
ist in Deutschland und zahlreichen weiteren 
Ländern als Befähigungsnachweis aner-
kannt. Als Standardservice gibt es bei HKL 
bei der Übergabe eine kurze Einführung in 
die Anwendung der Maschine – auch dies 
dient der Erhöhung der Sicherheit.
Info: www.hkl-baumaschinen.de �

In seinen Arbeitsbühnen- und Teleskopcentern (ATC) bündelt HKL 
Maschinen, Kompetenz und Service. Damit sind sie Anlaufstellen 
für alle Unternehmen, die leistungsfähige Maschinen für Arbeiten 
in der Höhe benötigen. Rene Weber, Betriebsleiter des HKL ATC 
Berlin/Brandenburg, ist mit über 25 Jahren Berufserfahrung und 
Betriebszugehörigkeit ein erfahrener Experte im Bereich Höhenzu-
gangstechnik. Er gibt einen Überblick zu den verschiedenen Maschi-
nenmodellen sowie den Vorteilen, die HKL seinen Kunden bietet.

Höhenzugangstechnik 
aus einer Hand
Überzeugend in Kompetenz, 
Service und Sortiment 

Unterstützendes Dutzend: Bei einer Brand-
schadensanierung wurden gleich zwölf elek-
trische Arbeitsbühnen aus dem HKL Mietpark 
benötigt.

Zerlegen einer Windkraftanlage: Einsatz einer Manitou Mango 12 aus 
dem HKL Mietpark im Hafen von Krems in Österreich. (Fotos: HKL)
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Das europäische Vermietungs-
unternehmen Boels Rental 
ist der International Powered 
Access Federation (IPAF) offiziell 
als fünftes Sustaining Member 
beigetreten. Die IPAF hat Mit-
glieder in über 80 Ländern und 
ist eine gemeinnützige Orga-
nisation, die den sicheren und 
effizienten Einsatz von Hubar-
beitsbühnen weltweit fördert. 

Arbeiten in der Höhe zählen zu den 
risikoreichsten Tätigkeiten auf Baustellen. 
Statistiken bestätigen, dass Instabilität 
und das Umkippen von Hubarbeitsbühnen 
weltweit zu den häufigsten Unfallursachen 
gehören. Um dieser Gefahr vorzubeugen, 
setzt Boels Rental konsequent auf höchste 
Sicherheitsstandards, gezielten Wis-
sensaustausch und innovative Lösungen. 
Dieses Engagement hat nun auch inter-
nationale Anerkennung erhalten: Anfang 
Mai ernannte die IPAF die Boels Group 
zum fünften offiziellen Fördermitglied. Die 
Ernennung ist für Boels Rental mehr als eine 
Auszeichnung. Sie würdigt Unternehmen, 
die sich aktiv an strategischen Initiativen 
beteiligen und damit einen wesentlichen 
Beitrag zu Steigerung von Sicherheit und 
Produktivität in der Hubarbeitsbühnen-
branche leisten. „Diese Auszeichnung 
vereint unser gemeinsames Bekenntnis zu 
Sicherheit und Professionalität“, betont 
Peter Douglas, CEO und Managing Direc-
tor der IPAF. „Die Größe und der Einfluss 
von Boels in ganz Europa machen das 
Unternehmen zu einem wichtigen Partner, 
um Branchenstandards zu verbessern 
und sicheres Arbeiten in der Höhe zu 
unterstützen. Wir fühlen uns geehrt, Boels 
als ´Sustaining Member` willkommen zu 
heißen“, führt Douglas weiter aus.  
Gleichzeitig eröffnet die Mitgliedschaft 
konkrete Vorteile in der Praxis: Boels Rental 
ist nun berechtigt, sämtliche IPAF-Schu-
lungsprogramme für Hubarbeitsbühnen-
bediener anzubieten, die den höchsten 
internationalen Standards entsprechen und 
gemäß ISO 18878 zertifiziert sind. Neben 
klassischen Schulungen setzt Boels Rental 
aber auch auf innovative Lernmethoden. 

Sicheres Arbeiten in der Höhe
Boels Rental wird fünftes Fördermitglied der IPAF

Ganz neu im Programm sind Virtual Reality 
Simulationen, die realistische Szenarien für 
unterschiedliche Hubarbeitsbühnen wie 
Scheren-, Teleskop- und Geländebühnen 
abbilden. „Unsere Stärke liegt darin, dass 
wir dank unserer breiten Expertise und 
unseres umfangreichen Netzwerks äußerst 
kundenspezifische Schulungen anbieten 
können“, sagt Funs Hermans, Schulungslei-
ter bei Boels Rental. „Auf diese Weise tra-
gen wir zu sichereren Arbeitsumgebungen 
und damit auch zu sichereren Baustellen 
bei.“ Ein zentraler Bestandteil der Zusam-
menarbeit basiert auf dem transparenten 

Austausch von Sicherheitsdaten. Seit 
vielen Jahren unterstützt Boels die IPAF, 
indem Informationen zu Vorfällen mit 
Hubarbeitsbühnen bereitgestellt werden. 
Diese Daten fließen in Jahresberichte, 
Analysen und Sicherheitskampagnen ein 
und tragen dazu bei, Risiken aufzuzeigen 
und das Bewusstsein für Gefahren zu 
schärfen. Hinter den Kulissen wird zudem 
an weiteren Initiativen im Bereich Daten-
austausch gearbeitet, um die gemeinsame 
Sicherheitspolitik weiter zu fördern. 

Info: www.boels.com �

Auf Nummer sicher: Mit den Arbeitsbühnen von Boels lassen sich anspruchsvolle Höhenarbeiten 
mit dem bestmöglichen Schutz durchführen. (Foto: Boels)

KANN MAN
www.seemann-online.de

Bremen 
Elly-Beinhorn-Straße 30 
D-27777 Ganderkesee 
T +49 4222 9207 0

Osnabrück 
Zeppelinstraße 4 
D-49134 Wallenhorst 
T +49 5407 8790 0 

Ostfriesland
Im Gewerbegebiet 20A 
D-26842 Ostrhauderfehn 
T +49 4952 9474 0

Baumaschinen · Fahrzeugbau

Aufbereitungstechnik · Umschlagtechnik
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Bei den “Innovationstagen 
Höhenzugangstechnik” in 
Hohenroda am 10. und 11. Sep-
tember hat die Manitou Deutsch-
land den voll elektrischen, rotie-
renden Teleskoplader MRT 2660 e 
gezeigt. Die Maschine hat eine 
maximale Hubhöhe von 26 m 
und eine maximale Tragkraft von  
6.000 kg. 

Der MRT 2660 e setzt als rein elektrisch 
betriebene Maschine laut Unternehmens-
angaben neue Maßstäbe in Sachen Nach-
haltigkeit und Effizienz und erzeugt keine 
Emissionen während des Betriebs. Dies ist 
ein entscheidender Vorteil für Arbeiten in 
geschlossenen Räumen wie Lagerhallen 
und Fabriken sowie auf innerstädtischen 
und umweltsensiblen Baustellen. Der elek
trische Antrieb reduziert die Lärmbelastung 
im Vergleich zu einem Dieselmotor erheb-
lich. Dies macht ihn ideal für den Einsatz 
in Städten, Wohngebieten oder bei Nacht, 
was das Arbeitsumfeld für den Bediener 
und andere Personen vor Ort verbessert. 
Die Möglichkeit zur Zwischenladung des  
Lithium-Ionen-Akkus sowie die Option, 

Flexible Maschine
Teleskoplader fungiert als Kran oder Arbeitsbühne 

eine zweite Batterie zu integrieren, erhöht 
die Betriebsdauer der Maschine in vielsei-
tigen Einsätzen enorm. Die 360°-Dreh-
barkeit des Oberwagens ermöglicht es, 
Lasten präzise zu positionieren, ohne die 
Maschine zu bewegen. Drei Lenkarten sor-
gen für eine außergewöhnliche Manövrier-
fähigkeit auf unterschiedlichen Baustellen. 
Wie andere drehbare Manitou-Teleskop
lader ist auch der MRT 2660 e mit einer 
Vielzahl von Anbaugeräten kompatibel. 
Dadurch kann er als Teleskoplader, Kran 
oder Arbeitsbühne fungieren, was ihn zu 
einem äußerst flexiblen Werkzeug für Bau, 

Industrie und Landwirtschaft macht. Die 
Kabine wurde mit dem Blick auf den Bedie-
ner konzipiert und bietet eine 360°-Sicht 
sowie ergonomische Bedienelemente. Die 
reduzierte Lärm- und Vibrationsbelastung 
durch den Elektromotor trägt ebenfalls zu 
einem komfortableren und gesünderen 
Arbeitsumfeld bei. Die Maschine ist mit 
teleskopischen Duplex-Abstützungen 
ausgestattet, die eine optimale Leistung 
und Sicherheit auf unebenem Terrain 
gewährleisten.
 
Info: manitou-group.com �

Sicher und bequem: Der Teleskoplader MRT 2660 e bietet eine 360°-Sicht sowie ergonomische 
Bedienelemente. (Foto: Manitou)

Die mittige und erhöhte Sitzposition auf 
1,44 m verschafft dem Bediener eine 
360°-Rundumsicht und hervorragende 
Kontrolle. Außenliegende Hydraulikleitun-
gen ermöglichen eine freie Sicht durch den 
Mast. Ein breites Dach sorgt für umfassen-
den Wetterschutz, während die geräumige 
Kabine hohen Komfort und enorme Bein-
freiheit bietet. Alle Steuerungselemente 
sind für eine intuitive Bedienung ausgelegt, 
um die Effizienz zu maximieren und eine 
Ermüdung des Fahrers zu verhindern. 

Mitnahmestapler mit Mittelsitz
Neues Modell ermöglicht unbeschwertes Arbeiten und maximale Sicherheit 

„Komfort ist kein Luxus, sondern eine 
Voraussetzung für sichere und effiziente 
Handhabung. Mit seinem einzigartigen 
Mittelsitzkonzept erfüllt der FLM 25 ein 
zentrales Kundenbedürfnis: dem Bediener 
unbeschwertes Arbeiten zu ermöglichen 
und gleichzeitig maximale Sicherheit auf 
der Baustelle zu gewährleisten“, sagt 
Gerhard Auer, Product Line Leader Special 
Lifting Solutions bei Palfinger.
Der Stapler bietet eine maximale Hub-
kraft von 2.500 kg bei einem besonders 

niedrigen Eigengewicht von unter  
2.000 kg. Dies führt zu einem branchenfüh-
renden Verhältnis von Nutzlast zu Gewicht 
sowie einer verbesserten Stabilität bei der 
Handhabung. Dank seines optimierten 
Designs überzeugt der FLM 25 nicht nur in 
unwegsamem Gelände und an steilen Hän-
gen, sondern auch auf schmalen Straßen 
und in beengten Bereichen. Ein Lenkwinkel 
von 180° sorgt für außergewöhnliche Wen-
digkeit auf kleinstem Raum und ermöglicht 
Lieferungen auch auf engen Wegen oder 
Einfahrten. Zusätzlich erhöhen Teleskop-
gabeln die Flexibilität und erlauben das 
Entladen von Gütern aus der zweiten Reihe 
eines Lkw. Die 4-Wege-Funktion erleich-
tert das Manövrieren von Langgütern 
auch bei begrenztem Platzangebot. Der  

Palfinger bringt den ersten Mitnahmestapler mit Mittelsitz der 
FL-Baureihe auf den Markt. Der FLM 25 setzt neue Maßstäbe in 
Sachen Bedienerkomfort und ist ab sofort – auch als vollelektrische 
Version – in der Region EMEA erhältlich.
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Neuheit: Der FLM 25 ist der erste Mitnahmestapler mit Mittelsitz der FL-Baureihe von Palfinger. 
(Foto: Palfinger)

FLM 25 verfügt zudem über eine benutzer-
freundliche Flursteuerung, mit der sich der 
Mitnahmestapler beim Auf- und Abladen 
vom Lkw sicher und effizient vom Boden 
aus steuern lässt. „Unser umfassendes 
Angebot an Mitnahmestaplern sichert uns 
eine starke Marktposition. Ob Seiten- oder 
Mittelsitz, Standard- oder 4-Wege-Aus-
führung, vollelektrische Varianten oder 
ferngesteuerte, boxmontierte Modelle – 
Palfinger ist der einzige Anbieter auf dem 
Markt, der Lösungen in allen Kategorien 
anbietet“, betont Andreas Hille, SVP Global 
Product Line Management und R&D. 
Sowohl die Seitensitz-Modelle (FLS) als 
auch die Mittelsitz-Modelle (FLM) der 
FL-Reihe bieten einen einfachen Zugang zu 
Wartungspunkten. Alle Modelle sind mit 

einem Dieselantrieb oder als vollelektrische 
Variante erhältlich. Mit einer maximalen 
Systemleistung von bis zu 26,3 kW 
gewährleistet die FL-Reihe einen beson-
ders zuverlässigen Betrieb. Darüber hinaus 

überzeugt die elektrische Antriebsvariante 
mit einem niedrigen Eigengewicht, das bis 
zu 10 % unter dem vergleichbarer Modelle 
auf dem Markt liegt.  
Info: www.palfinger.com �

Die selbstfahrenden Hubarbeits-
bühnen von Leguan Lifts, einer 
Marke des finnischen Herstellers 
Avant Tecno, sind gleicherma-
ßen ideale Partner für Einsätze 
in und an Gebäuden sowie in 
der Baumpflege.

 
Mit dem neuen Leguan 265 ist das bisher 
größte Modell der Leguan Lifts Hubarbeits-
bühnen verfügbar. Er bietet eine Arbeits-
höhe von 26,5 m, eine seitliche Reichweite
von 13,6 m und eine „Up-and-Over“-Höhe 
von mehr als 10 m und eröffnet so auch 
in dicht bewachsenen Baumkronen volle 
Flexibilität. Zudem ist die Bühne in nur  
1,35 Min. vollständig ausgefahren, was 
Arbeitsabläufe spürbar beschleunigt.
Erhältlich sind Hubarbeitsbühnen für 
unterschiedliche Einsatzbereiche. So ist der 
kompakte und wendige Leguan 135 NEO 
mit bis zu 13,4 m Arbeitshöhe ideal für 
enge Einsatzorte wie Innenhöfe oder kleine 
Gartenanlagen geeignet. Der Leguan 195 
punktet mit Geschwindigkeit und einer 
Arbeitshöhe bis 19,7 m – perfekt für wech-
selnde Standorte und schnelle Einsätze. 
Der Leguan 225 verbindet hohe Tragkraft 
mit Reichweite und arbeitet zuverlässig bis 
22,5 m Höhe. Das Flaggschiff Leguan 265 
liefert schließlich maximale Leistung und 
Reichweite für professionelle Aufgaben in 
der Baumpflege und im Bauwesen.

Sicher und effizient in die Baumpflegesaison 
Selbstfahrende Hubarbeitsbühnen bieten maximale Reichweite

Wenn die Tage kürzer werden und die 
Blätter fallen, beginnt für viele Kommu-
nen, Forstbetriebe und Dienstleister im 
Garten- und Landschaftsbau die intensive 
Baumpflege-Saison. Wenn feuchte Böden, 
Laub und Schlamm dann zusätzliche 
Herausforderungen darstellen, zeigen 
die selbstfahrenden Hubarbeitsbühnen 
ihre Stärken. Sie verfügen über eine 
exzellente Geländegängigkeit und starke 
Steigfähigkeit – wahlweise mit Rad- oder 
Kettenfahrwerk. 

Die benutzerfreundliche Joystick-Steue-
rung erlaubt gleichmäßige und präzise 
Bewegungen der Ausleger, während die 
proportionale Reichweitenüberwachung 
ein Höchstmaß an Sicherheit garantiert. 
Durch den kompakten Aufbau lassen sich 
die Bühnen auch dort einsetzen, wo Platz-
mangel herrscht. Optionales Zubehör wie 
Kennleuchten, eine Motorvorwärmung 
oder ein Spezialanhänger für den Transport 
bieten zusätzliche Flexibilität.
Info: www.avanttecno.com/de �

Exzellente Geländegängigkeit: Die selbstfahrenden Hubarbeitsbühnen von Leguan Lifts zeigen 
bei feuchten Böden und Schlamm ihre Stärken. (Foto: Avant Tecno)
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Ob auf der Baustelle, im Steinbruch oder 
im Umschlagbetrieb: Die neue Techno-
logie optimiert Arbeitsabläufe, reduziert 
Überladungen und sorgt für maximale 
Transparenz bei der Materialverladung. Die 
Radlader WA475-11 und WA485-11 sind 
mit der Lösung ausgestattet. 
Der erweiterte LoadPilot ist ein zentraler 
Bestandteil des Fahrerassistenzsystems von 
Komatsu. Es vereint verschiedene unter-
stützende Funktionen in einer zentralen 
Monitoranzeige und schafft damit eine 
intuitive Schnittstelle zwischen Mensch 
und Maschine. Ziel ist eine möglichst 
einfache und benutzerfreundliche Bedie-
nung, die dem Fahrer klare und relevante 
Informationen in Echtzeit liefert. 
Die vollintegrierte Kontrollwaage von 
Komatsu ermöglicht ein zielgenaues 
Laden und Wiegen ohne Verzögerungen 
während des Arbeitsprozesses. Über die 

intuitive Benutzeroberfläche lassen sich 
Zielgewichte und Materialarten einfach 
und schnell definieren, während der Lade-
fortschritt visuell in Echtzeit dargestellt 
wird. Eine jederzeit abrufbare Kurzan-
leitung unterstützt den Fahrer bei der 
Bedienung. Neben dem manuellen Wiege-
prozess besteht auch die Möglichkeit des 
automatischen Wiegens per Knopfdruck. 
Dabei fährt die Maschine den Ausleger 
eigenständig durch den Wiegebereich und 
kommt somit zu verlässlichen Ergebnissen 
mit höchster Genauigkeit. 

Spezielle Lade-Modi

Je nach bevorzugter Herangehensweise 
für die Erreichung des Zielgewichts stehen 
spezielle Lade-Modi zur Verfügung. Im 
Halden-Modus erfolgt das Abrieseln hin 
zum Zielgewicht am Materialhaufwerk, 

erst danach wird das Material verladen. Im 
Lkw-Modus wird das zu beladende Fahr-
zeug mit einer vollen Schaufel angefahren 
und das Zielgewicht durch Abrieseln direkt 
auf das Fahrzeug erreicht. Zusätzlich liefert 
das System eine umfassende Effizienzaus-
wertung auf Basis der verladenen Materia
lien und schafft damit eine transparente 
Grundlage für wirtschaftliche Entscheidun-
gen.
Ein weiterer nützlicher Helfer, der im 
Fahrerassistenzsystem integriert ist, ist 
der Effizienz-Trainer. Damit stellt Komatsu 
eine Funktion vor, die die Arbeitsweise des 
Fahrers direkt im Einsatz analysiert und 
gezielt verbessert. Das System basiert auf 
einem lernfähigen Algorithmus, der bei 
jedem Ladezyklus neue Daten verarbeitet 
und daraus individuelle Optimierungsvor-
schläge ableitet. Im Gegensatz zu starren 
Vorgaben wird die Referenzleistung vom 
Fahrer selbst – unter Berücksichtigung der 
jeweiligen Einsatzbedingungen – definiert. 
Die Bewertung erfolgt anhand verschiede-
ner Maschinendaten, die über ein Punk-
tesystem ausgewertet werden. Steigt die 
Ladeleistung, passt das System die Referenz 
automatisch an. Bei Leistungseinbußen 
werden konkrete Verbesserungspotenziale 
aufgezeigt – für eine kontinuierliche Stei-
gerung von Produktivität, Effizienz und 
Maschinenverfügbarkeit.

Info: www.komatsu.eu �

Mit dem Wiegesystem LoadPilot für Radlader präsentiert Komatsu 
eine vollintegrierte und ab Werk verfügbare Lösung. Das System 
ermöglicht eine exakte Gewichtserfassung direkt während des 
Anhebens des Hubgerüsts – ohne Zeitverlust und mit höchster 
Genauigkeit.

Effizienter Laden, 
präzises Wiegen
Erweitertes LoadPilot-Wiegesystem 
setzt Maßstäbe

Exakte Gewichtserfassung: Der WA485-11 von 
Komatsu ist mit dem Wiegesystem LoadPilot ausgestattet. 
(Fotos: Komatsu)

Genaue Informationen: Der Maschinenbe-
diener hat über den LoadPilot bei der Lkw-Bela-
dung alles im Blick.
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Tamtron, einer der führenden 
Anbieter im Bereich intelligen-
ter Wiegelösungen, stellt seine 
neue Baggerwaage vor. Die 
patentierte Technologie wurde 
entwickelt, um die Effizienz im 
Bau- und Erdbewegungssektor 
zu maximieren. Die Waage 
ermöglicht eine nahtlose Inte
gration in den Arbeitsalltag und 
sorgt für optimale Lasten, mini-
mierte Fehler und gesteigerte 
Produktivität.

Die Baggerwaage vereint Präzision, 
Geschwindigkeit und Benutzerfreund-
lichkeit. Eine der Hauptinnovationen ist 
das automatische Wiegen direkt während 
des normalen Ladevorgangs, wodurch 
unnötige Stopps oder eine Verringerung 
der Arbeitsgeschwindigkeit entfallen. 
Dies spart nicht nur wertvolle Zeit, son-
dern stellt auch sicher, dass jede Ladung 
optimiert wird, um Überladungen oder 
ungenutzte Kapazitäten zu vermeiden. Mit 
einer beeindruckenden Genauigkeit von 
weniger als 2 % der Last gewährleistet das 
System präzise Wiegeergebnisse.
Die Technologie ist mit allen Baggermarken 
kompatibel und lässt sich problemlos in 
bestehende OEM-Steuerungssysteme und 
Arbeitsprozesse integrieren. Ein modernes 
und benutzerfreundliches Software-In-
terface auf einem 7-Zoll-Touchscreen mit 
800 x 480 Pixeln Auflösung macht die 
Bedienung intuitiv und unkompliziert.

Berichte generieren

Durch eine Internetverbindung und den 
Zugriff auf die Tamtron-Cloud-Services 
profitieren Anwender von weiteren 
Vorteilen. Dazu zählen der Fernsupport, 
die Möglichkeit zur Verwaltung von 
Wiegedaten und die Generierung von 
Berichten, wodurch  die Amortisation der 
Maschineninvestition beschleunigt wird. 
Weitere Funktionen der Baggerwaage 
sind dynamisches und automatisches 
Wiegen, eine Zielgewichtseingabe, eine 
Überlastungswarnung sowie die Erfassung 
von Auftragszusammenfassungen und 

Maximale Leistung im Bauwesen
Baggerwaage der nächsten Generation für präzise Ergebnisse 

Wiegedatenstatistiken. Die Waage ist für 
anspruchsvolle Umgebungen konzipiert. 
Sie hat eine Schutzklasse von IP67 und 
kann bei Betriebstemperaturen zwischen 
−25 und +50 °C eingesetzt werden. Die 
kompakten Abmessungen von 205 ×144 × 
45 mm (ohne Halterung) und ein Gewicht 
von 2.1 kg (inklusive Halterung) tragen 
ebenfalls zur einfachen Handhabung 
bei. Die neue Baggerwaage untermauert 
das Engagement des Unternehmens, mit 

innovativen Lösungen die Produktivität 
und Effizienz seiner Kunden zu steigern.
Tamtron ist ein globaler Anbieter von 
Wiegelösungen für verschiedene Bran-
chen wie Bauwesen, Bergbau, Logistik 
und Fertigung mit Hauptsitz in Finnland. 
Das Unternehmen verfügt über mehrere 
Tochterunternehmen, eines davon in 
Deutschland. 

Info: www.tamtrongroup.com/de �

Kompakt: Die Wagge hat eine Größe von 205 ×144 × 45 mm (ohne Halterung) und ein Gewicht von 
2.1 kg (inklusive Halterung). (Foto: Tamtron)

Kompatibel: Die Technologie von Tamtron kann für alle Baggermarken und bestehende OEM-Steu-
erungssysteme genutzt werden. (Grafik: Tamtron)
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Ob Steinbruch, Tiefbau, Logis-
tik, Bergbau und Recycling 
– Effizienz ist der treibende 
Faktor. Und immer dann, wenn 
Ladespiele vonnöten sind, lohnt 
der Einsatz von hochmodernen 
Assistenzsystemen, etwa Wie-
gesystemen, die sich On-Board 
nutzen lassen und dem Maschi-
nisten zu jedem Zeitpunkt ein 
Höchstmaß an Übersicht, Kon
trolle und Sicherheit bieten. 

Als erfahrener Spezialist auf diesem Gebiet 
hat VEI in den vergangenen Jahrzehnten 
eine Vielzahl dieser digitalen Helfer auf 
den Weg gebracht. Möglich ist neben der 
Produktionsüberwachung und der Verwal-
tung gleich mehrerer Ladevorgänge auch 
die vollständige Verwaltung von Ladeda-
ten und Rezepten. Die Geräte, die haupt-
sächlich als Radladerwaage eingesetzt 
werden, entspringen einer weitreichenden 
Produktfamilie. Aufgrund der modularen 
und kompatiblen Bauweise kann der 
Anwender, wenn er etwa mit dem Basisge-
rät „HelperM“ einsteigt, nachträglich auch 
zur Topausführung „HelperX“ problemlos 
aufrüsten. „Wichtig ist, dass das jeweilige 
System zu den eigenen Anforderungen 
und Arbeitseinsätzen passt“, erklärt Volker 
Augustin, Geschäftsführer der VEI GmbH. 
Die Lösungen basieren auf einer hochkom-
pakten und robusten Bauweise und das 
hat einen guten Grund: Trotz des großzü-
gigen Farbdisplays sollen Einschränkungen 
auf das Sichtfeld für den Maschinisten auf 
ein Minimum reduziert werden. „Hinzu 
kommt, dass alle wichtigen Daten auch bei 
starker Sonneneinstrahlung leicht ablesbar 
sind und der Anwender die Einheit schnell 
und unkompliziert bedienen kann“, wie 
Augustin anfügt. VEI verzichtet bewusst 
auf den Einsatz von Touchscreens: „Jeder, 
der täglich in einem Radlader, Umschlag-
bagger, Muldenkipper oder Teleskoplader 
unterwegs ist weiß, wie wichtig eine 
zuverlässige Bedienbarkeit ist. Erkennt das 
Touchscreen-Feld den gewünschten Befehl 
nicht, kann es schnell nervig und gefährlich 
werden. Über die haptische Tastatur lassen 
sich unsere Helper-Modelle im Grunde auch 

Kontrolle, Verwaltung und Sicherheit
Lösung für Überwachung und Verwaltung von Ladedaten und Rezepten

durch pures Ertasten blind bedienen, was 
für weniger Ablenkung und damit höhere 
Sicherheit sorgt“, sagt Augustin. Selbst 
dem „HelperX“, der über eine enorme 
Funktionsvielfalt verfügt, hat VEI ein intuiti-
ves Bedienkonzept implementiert, mit dem 
der Fahrer sofort zurechtkommt. Bei häufig 
wiederkehrenden Arbeitsvorgängen kön-
nen diese Vorgänge als Favoriten hinterlegt 
werden. Auf diese Weise ist dann nur noch 
ein einziger Tastendruck notwendig. 

Aufträge direkt an den Radlader 
senden

Wer zusätzlich die Cloudlösung „iPotweb“ 
verwendet, kann Aufträge im Büro anlegen 
und automatisch an den Radlader senden. 
Fährt dann der nächste Lkw auf den Hof, 
sucht der Radlader-Maschinist lediglich im 
System nach dem Auftrag und kann direkt 
alle wichtigen Daten auf dem Display able-
sen. Bei Bedarf wird sogar das zu ladende 
Gewicht übertragen, sodass die Waage 
das Zielgewicht anzeigt und von diesem 
auf 0 herunter zählt. Nach dem Ladespiel 
wird der erledigte Auftrag dann an die 
Cloud übermittelt. Egal ob im Radlader 

oder im Büro – jeder kann den Auftrags-
status direkt ermitteln, was unerledigte 
oder gar doppelte Bearbeitungen im lau-
fenden Arbeitsprozess gezielt ausschließt. 
Zusätzlich bietet die „HelperX“–Variante 
eine Statistikfunktion, mit der sich die 
verladenen Produkte eines frei wählbaren 
Zeitraums ausdrucken lassen – bei Bedarf 
auch gemünzt auf einen einzelnen Kunden.
Eine hilfreiche Funktion ist auch das Anle-
gen von Rezepten: Müssen verschiedene 
Materialien gemischt werden, kann der 
Anwender die Zuschlagstoffe entweder 
in absoluten Gewichtswerten oder bei 
Bedarf in Prozenten eingeben. Serien-
mäßig verfügen alle Wiegesysteme  über 
eine USB Schnittstelle, die es erlaubt, alle 
Daten als CSV-Datei zu exportieren. So ist 
in der Grundausstattung nicht einmal eine 
zusätzliche Software erforderlich. „Und da 
neben den klassischen Daten der Wägung 
auch Uhrzeit und Datum der einzelnen 
Wägung, der Nullung, des Ein – und Aus-
schaltens dokumentiert werden können, 
ist bereits die Einstiegsvariante HelperM 
ein mächtiges Managementwerkzeug“, so 
Augustin.
Info: www.veigroup.com �

Die Systemlösung im Einsatz: Der Bagger erhält durch die „Helper“ von VEI tatkräftige, digitale 
Unterstützung, damit Ladespiele einfacher ablaufen können. (Foto: VEI GmbH)
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Stromtrassen und Verteilernetze müssen 
modernisiert werden, um den dezentral 
erzeugten Strom zu den Zentren des Ver-
brauchs zu leiten und dabei die schwan-
kende Stromeinspeisung durch die Erzeu-
ger regenerativer Energie zu bewältigen. 
Dafür werden in den Jahren bis 2045 einer 
Studie zufolge Investitionen von etwa 
328 Mrd. Euro für Übertragungsnetze 
sowie geschätzt weitere 323 Mrd. Euro 
für Verteilernetze notwendig. Ebenso 
wichtig sind Ausbau und Erhalt der Netze 
für Wärme, Wasser und Glasfaser, sodass 
deutlich wird, dass Deutschland für die 
Zukunftsfähigkeit seiner Versorgungsnetze 
enorme Kraftanstrengungen unternehmen 

und alle Möglichkeiten nutzen muss, um 
Bauzeit und Kosten maximal zu verringern.
Die Nodig-Methoden bieten nachhaltige 
Lösungen für diese Herkulesaufgabe: Die 
grabenlose Bauweise verkürzt Bauzeiten 
deutlich, minimiert Störungen für Umwelt 
und Anlieger, verringert Emissionen auf 
ein Minimum, und spart Ressourcen. Die 
Baukosten sollen bis zu 70 % gesenkt 
werden. Zudem können alle Arten von 
Flächen grabenlos unterquert werden: 
Gewässer, Wohngebiete, Parks und Gär-
ten, Straßen und Autobahnen und sogar 
Naturschutzgebiete, die bis auf kleine 
Start- und Endgruben unversehrt bleiben.
Ein weiterer Vorteil der grabenlosen 

Bauweise ist ihr breites Anwendungsspekt-
rum, denn Nodig-Verfahren eignen sich für 
alle Aufgaben im Leitungsbau: für den Bau 
von Trassen und Verteilnetzen, die Her-
stellung von Hausanschlüssen sowie die 
Sanierung schadhafter Leitungen: Für den 
Leitungsbau auch innerhalb bestehender 
Infrastrukturen werden steuerbare Hori-
zontalbohrgeräte genutzt, weil sich damit 
auch große Rohrdurchmesser entlang 
flexibel planbarer Trassen verlegen lassen. 
Ideal sind effiziente HDD-Jetbohranlagen, 
wie der Grundodrill JCS300 von Tracto, 
der ein Magazin mit 70 Gestängen à 4,5 m 
für besonders lange Bohrungen bereithält, 
oder der Grundodrill 20N mit 60 dieser 
Gestänge. Hausanschlüsse werden schnell 
und schonend mit Mini-HDD-Systemen 
oder Erdraketen hergestellt.
Leitungsbauunternehmen bietet der Aus-
bau der Energieinfrastruktur ein großes 
Potenzial, besonders wenn sie die Zeit, 
Kosten und Platz sparende grabenlose 
Umsetzung anbieten können. Dies zeigt 
ein Beispiel aus der Stadt Fürth auf. Dort 
musste eine Brücke über den Main-Do-
nau-Kanal, die als Trägerobjekt der 
Versorgungsleitungen für Strom, Internet 
und Telekommunikation dient, saniert 
werden. Um die Versorgung der Stadt 
weiter zu gewährleisteten, entschied der 
kommunale Netzbetreiber, neue Leitungen 
im HDD-Verfahren unter den Kanal verle-
gen zu lassen. Der Düker wurde mit einem 
Mantelrohr DA 500 gebaut, in das ein gan-
zes Bündel verschiedener Kabelschutzrohre 
eingezogen werden musste. Das gesamte 
Bauvorhaben inklusive Baustelleneinrich-
tung, aller Arbeiten und Anbindung an 
die Bestandstrassen auf beiden Seiten des 
Kanals war nach nur knapp zwei Monaten 
erledigt.

Info: www.tracto.com �

In den letzten Jahren nahm der Ausbau der Erneuerbaren 
Energien deutlich an Fahrt auf. 2024 konnten 57 % des Energie-
bedarfs für Strom aus regenerativen Quellen gedeckt werden, 
bis 2045 sollen es zur Erreichung der Klimaneutralität 80 bis  
100 % werden. Doch das Verteilnetz stößt an seine Grenzen, 
sodass die eigentliche Herausforderung der Energiewende nicht 
die Erzeugung erneuerbarer Energien, sondern die Anpassung der 
Leitungsinfrastruktur ist. 

Bauzeit und Kosten verringern
Grabenlose Lösungen für 
moderne Energieinfrastrukturen

Schneller Baufortschritt: Dükerbau unter dem 
Main-Donau-Kanal zur Versorgung der Stadt Fürth mit 
Strom und schnellem Internet. (Fotos: Tracto)

Schonendes Arbeiten: Grabenlose Verle-
gung von Leitungen für Solarstrom mit einem 
Grundodrill JSC130E mit Elektroantrieb. Die 
blaue Linie deutet den Verlauf der unterirdi-
schen Trasse an.
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Unabhängig von ihrem Aggre
gatzustand – ob fest, flüssig 
oder gasförmig – nutzt die neue 
Brennergeneration von Ben-
ninghoven bis zu vier verschie-
dene Brennstoffe. Dazu zählt 
vor allem auch die Nutzung 
von Wasserstoff als nachhaltige 
Form zukunftsweisender Ener-
gieträger. 

Ein Merkmal der Multi Jet-Brenner von 
Benninghoven ist die Mischfeuerung, die 
den gleichzeitigen Einsatz von Wasserstoff, 
LPG, HVO, Biogas und Erdgas ermöglicht. 
Durch separat platzierte Düsen ist die opti-
male Verbrennung jedes einzelnen Stoffes 
möglich. Der Wechsel zwischen den Brenn-
stoffen erfolgt fliegend, ohne dass es zu 
Abschaltungen oder Ausfallzeiten kommt. 
Dieses System bietet eine zuverlässige Ver-
sorgung mit verschiedenen Brennstoffen 
und damit hinter Betreibern hohe Flexibili-
tät bei der Auswahl der kostengünstigsten 
und am besten verfügbaren Energieträger.
Neben der Reduzierung von CO2-Emissiso-
nen sieht Steven Mac Nelly, Leiter Entwick-
lung & Konstruktion bei Benninghoven, 
weitere Vorteile der neuen Brennergene-
ration: „Die Schallemissionen wurden bei 
der neuen Brennergeneration um 5 dB(A) 
gesenkt, was einer Halbierung der wahrge-
nommenen Lautstärke entspricht. Weiter 
wurde die elektrische Leistungsaufnahme 
bei gleichbleibender Förderleistung um  
20 % reduziert.“ Gegenüber fossilen 
Brennstoffen wird Wasserstoff zudem 
künftig einen signifikanten Preisunter-
schied bieten, da ohne entstehende 
CO2-Emissionen keine Besteuerung erfolgt. 
„In Ländern wie Skandinavien und der 
Schweiz sind bereits die Auswirkungen 
einer strengeren CO2-Bepreisung auf 
fossile Brennstoffe spürbar“, so Mac Nelly.
Benninghoven hat eine aufeinander abge-
stimmte Komplettlösung zur Materialtrock-
nung entwickelt. Dadurch ist es Anwendern 
erstmals möglich, bis zu 100 % grünen 
Wasserstoff im laufenden Betrieb einzu-
setzen. Das Wasserstoff-Trocknungssystem 
besteht aus dem Mehrstoffbrenner, einer 
Brennersteuerung, einem Zuführsystem 

Fliegender Brennstoffwechsel 
Schritt in Richtung wirtschaftliche und nachhaltige Asphaltproduktion

mit patentierter Druckregelstrecke, das 
den Wasserstoff für den Brenner von  
350 bar auf die erforderlichen 1,3 bar redu-
ziert, sowie speziell auf den Wasserstoffbe-
trieb abgestimmte Anlagenkomponenten. 
Die Komplettlösung bindet direkt an die 
Quelle des Wasserstoffs an – flexibel aus 
verschiedenen Quellen, wie Anhängern, 
Rohrleitungen oder dezentralen Elektroly-
seuren. Bei der Nutzung von Wasserstoff 
ist ein Sicherheitskonzept notwendig. Die-
ses erstellen die Benninghoven Experten 
mit den Unternehmen gemeinsam. Neben 
der Reduzierung der CO2-Emissionen ist 
auch die Kontrolle der NOx-Emissionen 
entscheidend. Das Benninghoven System 
beinhaltet eine Abgasrückführung, die 

für niedrige NOx-Emissionen sorgt. Die 
neue Brennergeneration ist nicht nur für 
Benninghoven Neuanlagen geeignet, 
sondern auch als Nachrüstungsoption 
bei Bestandsanlagen verfügbar. Dabei 
kann der Brenner auch unabhängig vom 
Fabrikat in bestehende Anlagen integriert 
werden und für eine nahezu emissionsfreie 
Asphaltherstellung sorgen. Dank der 
flexiblen Nutzungsmöglichkeiten – je nach 
Verfügbarkeit der Brennstoffe, Standort 
oder Anwendungsfall – lassen sich Pro-
duktionsprozesse heute schon nachhaltig 
optimieren, denn der Multi Jet-Brenner 
steht Anlagenbetreibern bereits als Serien-
produkt zur Verfügung.
Info: www.wirtgen-group.com �

Anpassungsfähig: Der Multi Jet-Brenner ist in der Lage, bis zu vier verschiedene Brennstoffe 
gleichzeitig zu nutzen, unabhängig von ihrem Aggregatzustand – ob fest, flüssig oder gasförmig.
(Foto: Wirtgen Group)

Peter Gay GmbH
Bürgermeister-Noltenius-Str.8
28197 Bremen
Tel.: 0421/54 30 330
E-Mail: info@pg-bremen.de
www.peter-gay.de
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Wir verschaffen Ihnen Luft!
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Jährlich fallen bei Leitungsbau-
maßnahmen der Hamburger 
Energienetze GmbH – vor allem 
beim Ausbau von Trassen für 
Strom, Gas, und Wasserstoff – 
bis zu 40.000 t Bodenaushub an. 
Lange Zeit wurde dieser Boden 
als Abfall abgefahren und kur-
zerhand auf Deponien außer-
halb von Hamburg entsorgt. 
Nicht etwa, weil er unbrauchbar 
gewesen wäre, sondern weil es 
bislang kaum gesetzeskonforme 
Alternativen gab. 

Stattdessen kam neuer Sand als Füllmate-
rial zum Einsatz, der oft von weit außerhalb 
der Stadtgrenzen herangeschafft wurde. 
Das verursachte nicht nur erhebliche 
Kosten, sondern auch CO2-Emissionen und 
logistische Herausforderungen. Angesichts 
steigender Entsorgungskosten, knapper 
Deponiekapazitäten und eines wachsen-
den Bewusstseins für Klimaschutz stellte 
sich zunehmend die Frage: Geht das nicht 
auch anders? Die Antwort: Ja. Boden kann 
dort wiederverwendet werden, wo er aus-
gehoben wird – sofern er fachgerecht nach 
der Ersatzbaustoffverordnung und unter 
Berücksichtigung der bauphysikalischen 
Eigenschaften mittels des QUBA-Zertifikats 
aufbereitet wird. Genau daran arbeitet 
die Bauer Resources GmbH seit 2019 in 
enger Kooperation mit der Hamburger 
Energienetze GmbH und nimmt dabei 
eine Vorreiterrolle in der Umsetzung der 
Ersatzbaustoffverordnung ein.
Die langjährige Zusammenarbeit mit den 
Hamburger Energienetzen verfolgt ein 
klares Ziel: Bodenaushub nicht nur zu ent-
sorgen, sondern gesetzeskonform und res-
sourcenschonend zu verwerten. „Gemein-
sam mit unseren Kunden wollen wir die 
Kreislaufwirtschaft leben und umsetzen 
und möglichst viel Material zurückführen“, 
betont Vertriebsingenieurin Yasmin Arndt 
von Bauer Resources. Seit 2019 wurden 
mehr als 650 Baustellen mit ca. 295.000 t 
Bodenmaterial abgewickelt – mit sehr 
unterschiedlichen Eigenschaften. Manche 
Böden sind belastet, viele jedoch für den 

Vom Aushub zum Ersatzbaustoff
Wie Hamburgs Leitungsbau nachhaltig wird

Wiedereinbau geeignet. „Anstatt den Aus-
hub wie früher vollständig auf Deponien zu 
entsorgen, bringen wir ihn in unser Boden-
reinigungszentrum in Hamburg. Dort 
können wir jährlich bis zu 50.000 t Boden 
aufbereiten“, erklärt Kathrin Hagemann, 
Leiterin des Hamburger Bodenreinigungs-
zentrums. Nach einer sorgfältigen Analyse 
werden die Böden je nach Belastungsgrad 
mit modernen Siebanlagen, etwa einem 
Trommelsieb, behandelt.

Ersatzbaustoffverordnung  
zielgerichtet umsetzen

Aufbereitete Materialien, die die techni-
schen und gesetzlichen Anforderungen 
erfüllt haben, werden anschließend direkt 
zurückgeführt. Nur stärker kontaminierte 
Böden, die sich nicht verwerten lassen, 
werden weiterhin deponiert – jedoch in 
deutlich geringerem Umfang als bisher. 
Nach fast zwei Jahren Projektlaufzeit mit 
neuem gesetzlichem Hintergrund bestätigt 
Yasmin Arndt: „Die Ersatzbaustoffverord-
nung kann zielgerichtet umgesetzt werden 
– trotz einiger Herausforderungen seit 
ihrem Inkrafttreten.“ Diese regelt bundes-
weit die Herstellung und den Einbau von 
Ersatzbaustoffen. Die Wiederverwertung 

von Boden bringt messbare ökologische 
und wirtschaftliche Effekte mit sich. 
Jeder Kubikmeter, der nicht auf einer 
Deponie entsorgt und nicht durch neuen 
Sand ersetzt wird, spart Transportwege, 
CO

2-Emissionen, Ressourcen und Geld. 
Besonders spürbar sind die Einsparungen 
bei den Lkw-Fahrten: Weil der Boden 
direkt ins nahegelegene Bodenreinigungs-
zentrum transportiert und anschließend 
wieder eingebaut wird, entfällt die dop-
pelte Fahrt zu Deponien und Sandgruben. 
„Außerdem können unsere Kunden 
Aushub anliefern und direkt aufbereitetes 
Material mitnehmen. Das ist nicht nur 
effizient, sondern vermeidet Leerfahrten, 
spart Zeit und reduziert Emissionen“, so 
Yasmin Arndt. Auch für Hamburgs Umwelt 
ist die Wiederverwendung ein Gewinn. 
Weniger Sand muss gefördert werden, 
Naturflächen werden geschont – und der 
Druck auf ohnehin knappe Deponieka-
pazitäten sinkt erheblich. Nicht zuletzt 
profitieren Bauherren durch sinkende Ent-
sorgungskosten und geringeren Aufwand 
bei der Materialbeschaffung. „So wird aus 
einem klassischen Bauabfall ein wertvoller 
Ersatzbaustoff – und aus einem linearen 
Prozess ein funktionierender Kreislauf. Ein 
Ansatz, der durchaus Vorbildcharakter 
für andere Städte haben kann“, schließt 
Kathrin Hagemann.

Info: www.bauer.de �

Funktionierender Kreislauf: Bei einem Leitungsbauprojekt am Jahnring in Hamburg wird der von 
Bauer Resources aufbereitete Boden wieder eingebaut. (Foto: Bauer Gruppe)

VDBUM INFO

Video INTERAKTIV
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Da Baustellenfahrzeuge einen Großteil der 
Fahrstrecke auf der Straße zurücklegen, 
haben die Michelin Ingenieur*innen bei 
der Entwicklung des Reifens großen Wert 
auf einen geringen Rollwiderstand gelegt. 
So ist der X Works der erste Lenkach-
sen-Reifen (Dimension 315/80 R 22.5 Z2) 
für Straße und Baustelle mit einem B-Label 
für Kraftstoffeffizienz (Laut einer internen 
Studie auf Basis eines Simulationstools 
im Forschungs- und Technologiezentrum 
Ladoux, 2024). Das neue Reifendesign 
senkt damit auch CO2-Emissionen und 
verbessert gleichzeitig Traktion und Ge
räuschentwicklung. 
Auch die Haltbarkeit konnten die Rei-
fen-Entwickler*innen um bis zu 10 % 
auf der Lenkachse und bis zu 25 % auf 
der Antriebsachse im Vergleich zum 
Vorgänger verlängern, wie die Ergebnisse 

der internen Studie gezeigt haben. Die 
Reifen sind runderneuerungsfähig (90 % 
der Michelin-Karkassen sind für die Remix-
Runderneuerung zugelassen) und dank 
der Seitenwandprotektoren sehr robust. 
Ein weiterer Pluspunkt ist, dass die neuen  
X Works Z2/D2 auch auf Elektrofahrzeugen 
montiert werden können. Der Tragfähig-
keitsindex beträgt 158/150 und liegt damit 
500 kg über dem Vorgängermodell bei 
einer Einfachbereifung auf der jeweiligen 
Achse. Traktion und Grip sind konstant 
während der gesamten Lebensdauer des 
Reifens gegeben, auch unter anspruchs-
vollsten Bedingungen. Zudem tragen die 
Reifen das Schneeflockensymbol (3PMSF) 
und sind damit auch für den Einsatz unter 
winterlichen Straßenbedingungen zugelas-
sen. 

Betriebkosten reduzieren

Mit ihren Eigenschaften – höherer 
Langlebigkeit, robusterer Karkasse und 
geringerem Rollwiderstand – helfen die 
X Works Z2/D2 die Betriebskosten und 
die Umweltauswirkungen zu reduzieren. 
Denn gerade Fuhrparks in der Baubranche 
und der Abfallwirtschaft stehen vor vielen 
Herausforderungen, wie hohen Kraftstoff-
kosten, die bis zu 30 % der Gesamtbe-
triebskosten ausmachen, der Einhaltung 
von EU-Verordnungen zur Senkung von 
CO

2-Emissionen sowie der Anpassung des 
Betriebs an steigende Umweltanforderun-
gen. Zudem sind geringe Fahrzeugaus-
fallzeiten für Flottenmanager*innen ein 
wichtiges Argument bei der Reifenwahl, 
weil sich eine Panne direkt auf die Rentabi-
lität und die Sicherheit auswirkt. 
Die Lkw-Reifenserie Michelin X Works Z2/
D2 umfasst eine Reihe an Technologien. 
Powercoil verwendet eine neue Genera-
tion von hochfesten feinen Drahtseilen 
in der Karkasse. Sie machen den Reifen 
widerstandsfähig gegen Verformungen 
sowie Beschädigungen und senken den 
Rollwiderstand und damit den Kraft-
stoffverbrauch. Dank Duracoil sorgt ein 
verstärkter Bereich zwischen Reifen und 
Rad für mehr Robustheit und trägt zu einer 
längeren Lebensdauer der Karkasse bei. 
Während des Einsatzes schützt hochwer-
tiges Nylon den Wulstbereich und bietet 
verbesserte Stabilität für die Wulstspitze. 
Opticoil, eine neue Architektur der Wulst, 
trägt zu erheblichen Gewichtseinsparun-
gen bei, senkt den Rohstoffverbrauch und 
damit CO

2-Emissionen, ohne die Leistung 
und Zuverlässigkeit des Reifens zu beein-
trächtigen. Bei Carbion handelt es sich um 
eine homogene Gummimischung, die in 
einem innovativen Verfahren hergestellt 
wird. Das Mischungsverfahren verleiht 
dem Reifen eine hohe Abriebfestigkeit 
und ermöglicht so eine sehr hohe Kilome-
terleistung. Gleichzeitig sorgt es für einen 
geringen Rollwiderstand und somit für 
einen niedrigen Kraftstoffverbrauch.
Michelin hat weltweit mehr als 12.000 
Patente und investiert jedes Jahr fast  
1,2 Mrd. Euro in Innovationen sowie in For-
schung und Entwicklung. So entwickeln die 
6.000 Forscher*innen des Unternehmens 
neue Reifenarchitekturen und innovative 
Laufflächenprofile oder arbeiten an Ver-
bundwerkstoffen mit bisher unbekannten 
Eigenschaften. 
Info: www.michelin.com �

Im Frühsommer hat Michelin die neue Lkw-Produktreihe Michelin X
Works Z2/D2 im Frühsommer in der Dimension 315/80 R 22.5 auf den 
europäischen Markt gebracht. Im September folgten die Größen  
13 R 22.5 X Works Z2/D2 und 385/65 R 22.5 X Works HL Z2. Die neuen 
Reifen sind für den gemischten Einsatz auf Straßen, Baustellen bis 
hin zu Steinbrüchen ausgelegt und für die Lenk- und Antriebsachse 
erhältlich.

Hohe Mobilität
Erster Lenkachsen-Reifen 
für Straße und Baustelle

Robust: Die neue Lkw-Produktreihe Miche-
lin X Works Z2/D2 ist für den gemischten 
Einsatz auf Straßen, Baustellen und Stein-
brüchen ausgelegt und für die Lenk- und 
Antriebsachse erhältlich.
(Foto: Michelin)
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Die Berlin Recycling GmbH, ein 
führender Akteur im Bereich 
Entsorgung und Recycling, 
betreibt eines der größten Ent-
sorgungsnetzwerke Berlins und 
ist täglich mit rund 180 Lkw und 
35 weiteren Flottenfahrzeugen 
in den dicht befahrenen Straßen 
der Hauptstadt im Einsatz. 

Mit rund 500 Mitarbeitern, über 200.000 
aufgestellten Behältern und jährlich etwa 
3 Mio. gefahrenen Kilometern stellt 
das Unternehmen nicht nur logistische, 
sondern auch ökologische Maßstäbe auf. 
Bei der Bereifung der Lkw-Flotte setzt die 
Berlin Recycling GmbH auf langlebige und 
zuverlässige Bridgestone Duravis R002 Rei-
fen. „Die Reifen müssen die Ansprüche der 
modernen Mobilität erfüllen und hier im 
städtischen Einsatz mit sehr vielen Anfahr- 
und Bremsmanövern zurechtkommen“, 
erläutert Manuel Butze, Abteilungsleiter 
Fuhrparkmanagement bei Berlin Recycling. 
Aufgrund von Bordsteinkanten, engen 
Gassen und Fremdkörpern im Straßenbild 
sind Robustheit und Flexibilität gefragt. 
Die Wahl fiel bewusst auf Premiumreifen 
der Duravis Serie. Im Einsatz sind diese in 
unterschiedlichen Dimensionen – darunter 
385/55, 315/70, 385/65 und 295/80 – 
angepasst an den jeweiligen Fahrzeugtyp, 
ob Low-Entry-Müllsammelfahrzeug, 
Absetzkipper oder Containerdienst-Lkw. 
„Auf diesen Reifen kannst du bauen. Das 
machen wir auch – jeder neu bestellte Lkw 
kommt mit Reifen der Marke Bridgestone“, 
berichtet Butze.
Die Duravis R002 Serie – bestehend aus 
dem R-Steer 002, dem R-Drive 002 und 
dem R-Trailer 002 – wurde gezielt für 
die Anforderungen im Regional- und 
Stadtverkehr konzipiert. Mit einem neu 
entwickelten Profildesign sorgt die Serie 
für eine effektive Wasserableitung und 
damit für zuverlässigen Grip auch bei 
Nässe. Die speziell eingesetzte Nano-
Pro-Tech-Laufflächenmischung reduziert 
den Energieverlust im Reifeninneren, senkt 
den Rollwiderstand und optimiert auch den 
Kraftstoffverbrauch. Unterstützt wird dies 
durch die High-Silica-Mischung für eine 

Reifen, die mehr leisten 
Mit zuverlässiger Bereifung im Einsatz für ein sauberes Berlin 

längere Lebensdauer im täglichen Einsatz. 
Ein zusätzliches Spezialmischverfahren 
sorgt für besonders gleichmäßigen Abrieb, 
was wiederum die Wirtschaftlichkeit und 
die Reifennutzung über den gesamten 
Lebenszyklus verbessert.
„Die Duravis R002 Serie wurde entwickelt, 
um Fuhrparks wie jenen der Berlin Recy-
cling GmbH messbare Vorteile im täglichen 
Betrieb zu liefern. Sie kombiniert Robust-
heit, hohe Laufleistung, exzellente Traktion 
bei Nässe und niedrigen Rollwiderstand 
– Eigenschaften, die im Stadtverkehr mit 
häufigem Anfahren, Stopps und engen 
Wendemanövern besonders gefragt sind“, 
erklärt Christoph Frost, Director Commer-
cial Products Bridgestone Central Europe. 
Ein wichtiges Kriterium für die Berlin 
Recycling GmbH ist die Möglichkeit der 
Runderneuerung. „Die Haltbarkeit und 
Zuverlässigkeit sind ein wichtiger Faktor für 
uns. Auch die Runderneuerungsfähigkeit 
muss gewährleistet sein, dazu gehört 
eine robuste Karkasse, die im urbanen 
Einsatz stark beansprucht wird“, sagt 
Manuel Butze. Runderneuerte Reifen seien 
kostengünstig, umweltfreundlich und 
ressourcenschonend. Eigenschaften, die zu 

einem Recyclingunternehmen passten. Pro 
runderneuertem Reifen lassen sich so im 
Schnitt bis zu 57 l Rohöl und 14 kg Stahl 
einsparen.
Bridgestone überzeugt neben der Pro-
duktqualität auch durch hervorragende 
Betreuung. Seit zwei Jahren nutzt Berlin 
Recycling das PayGo-Modell, das maximale 
Transparenz für das Reifen- und Flottenma-
nagement bietet. Es ist Teil der integrierten 
Flotten- und Reifenmanagementlösung 
Bridgestone Fleet Care. Damit kombiniert 
der Hersteller seine Premiumprodukte mit 
den Telematiklösungen von Webfleet. Das 
Ergebnis: ein System, das speziell auf die 
Anforderungen moderner Lkw-Flotten 
zugeschnitten ist. „Wir fangen gerade an, 
die Gesamtkosten bis ins kleinste Detail 
sichtbar zu machen und können dadurch 
besser und nachhaltiger für die Zukunft 
planen und so Kosten reduzieren“, erklärt 
Manuel Butze. „Mit Bridgestone Fleet Care 
erhalten wir tiefe Einblicke und Analysen, 
die uns ermöglichen bessere Entscheidun-
gen zu treffen und den Fuhrpark sowie die 
Kosten unter Kontrolle zu haben.“

Info: www.bridgestone.de �

Runde Sache: Dirk Woydelko, Bezirksleiter Nord Commercial TBR, Bridgestone Central Europe (l.), 
und Manuel Butze, Abteilungsleiter Fuhrparkmanagement bei Berlin Recycling, Bridgestone Duravis 
R002 Reifen für den Fuhrpark des Recycling-Unternehmens.  (Foto: Bridgestone)
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Goodyear hat die neueste Ver-
sion des Goodyear CheckPoint 
vorgestellt, der vernetzten, auf 
dem Betriebshof eingesetzten 
Lösung für die Reifenüberwa-
chung. Das aktualisierte Drive-
over-System des Herstellers bie-
tet neue Funktionen und eine 
erweiterte Technologie für die 
Messung der Profiltiefe. Damit 
geht der Wert der Lösung über 
das traditionelle Reifenmanage-
ment hinaus. 

In der Goodyear FleetHub-Webanwendung 
ist nun „Live Display“ enthalten.  Somit 
können die neuen Reifenmessungen in der 
Werkstatt einfach auf beliebigen Bildschir-
men in einem neuen, übersichtlicheren 
Layout angezeigt werden. Die Techniker 
können sofort erkennen, welche Maßnah-
men zu setzen sind. Händler können Traffic 
in potenzielle Interessenten umwandeln. 
Kunden und Interessenten wiederum 
können auf dem Smartphone komfortabel 
auf die Daten des Ergebnisbildschirms 
zugreifen, indem sie einen QR-Code 
scannen – ideal für schnelle Einblicke an 
Servicepunkten oder Kundenschaltern. 
Anzeigegeräte sind nicht im Angebot ent-
halten. Das Timing der Datenübermittlung 
ist abhängig von der Mobilfunkabde-
ckung. Mit Goodyear CheckPoint können 
Benutzer jetzt den Reifenzustand von 
Fahrzeugen überwachen, die noch nicht 
in ihrer Goodyear FleetHub-Anwendung 
registriert sind und sich außerhalb ihres 

CheckPoint mit neuen Funktionen 
Optimierung der betrieblichen Effizienz und der Interaktion mit Kunden

Kundennetzwerks befinden. Dies eröffnet 
Händlern, Dienstleistern und Transportun-
ternehmen neue Möglichkeiten, bei poten-
ziellen Interessenten Aufmerksamkeit zu 
erzeugen, für ihre Dienstleistungen zu 
werben und möglichen Kunden den Wert 
des Systems zu verdeutlichen. 
Ein neuer Report auf Flottenebene 
bietet den Benutzern einen detaillierten 
Überblick über den Reifenzustand pro 
Fahrzeug, Achse und Radposition. Durch 
die Erkenntnisse über den Reifenzustand 
können Kunden datenbasierte Entschei-
dungen treffen, eigene KPIs entwickeln 
und eine stärker strukturierte Planung zur 
Förderung eines effizienten Betriebs reali-
sieren. Goodyear CheckPoint ist vollständig 
in die Anwendungen Goodyear FleetHub, 
DriverHub and FleetOnlineSolutions inte
griert. Dadurch ist direkter Zugriff auf 
Warnmeldungen, Reports und historische 
Daten sichergestellt. Dieses vernetzte 

Ökosystem ermöglicht eine intelligentere, 
proaktivere Reifen- und Fahrzeugwartung. 
Es unterstützt die Sicherheit, die Effizienz 
und das Geschäftswachstum in der 
gesamten Wertschöpfungskette des Trans-
ports. „Die erweiterte Version kombiniert 
wichtige Hardware- und Software-Imple-
mentierungen. Sie basiert auf einem von 
uns im vergangenen Jahr vorgestellten 
Konzept, mit dem wir die  Anwendung von 
Goodyear CheckPoint über Flotten hinaus 
ausdehnen und die Möglichkeiten für 
die Anwendung erweitern“, sagt Patricia 
Azzoni, Product Manager bei Goodyear. 
„Händler und Dienstleister haben jetzt 
noch mehr Möglichkeiten für den Ausbau 
ihres täglichen Geschäfts. Durch  Nutzung 
aktuellster Daten können sie ihr Service-
angebot differenzieren und bei neuen 
Kunden Interesse wecken“, ergänzt die 
Produkt-Managerin.
Info: www.goodyear.eu/truck �

Nur kurz drüberfahren: Mit Goodyear CheckPoint können Reifendruck und Profiltiefe in Sekun-
denschnelle automatisch überprüft werden. Das spart viel Zeit im Vergleich zu einer manuellen, 
zeitaufwändigen Prüfung. (Foto: Goodyear)
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Nutzfahrzeuge verursachen 
etwa ein Drittel der Treibhaus-
gasemissionen im Verkehrs-
sektor. Gemäß der EU-Emis-
sionsverordnung müssen die 
CO2-Emissionen schwerer 
Nutzfahrzeuge ab 2030 im 
Vergleich zu 2019 um 45 % 
gesenkt werden. Der Fokus von 
Fahrzeugherstellern und Flot-
tenbetreibern liegt daher auf 
der Reduktion der Treibhausgas
emissionen. 

Continental hat mit den Reifenlinien Conti 
Eco und Conti Efficient Pro belegt, wie 
entscheidend der Beitrag von Reifen bei 
der Elektrifizierung der Nfz-Flotten ist. 
„Beide Reifenlinien haben wir entwickelt, 
um die Kraftstoff- und Energieeffizienz im 
Regional- und Fernverkehr zu erhöhen, die 
CO2-Emissionen zu senken und die Flotten 
für die Elektrifizierung auszustatten“, sagt 
Hinnerk Kaiser, Leiter der Produktentwick-
lung EMEA bei Continental. Ein reduzierter 
Rollwiderstand bei gleichzeitig hoher 
Laufleistung wirkt sich positiv auf den öko-
logischen Fußabdruck aus. Für den Regio-
nalverkehr mit anspruchsvollem Stop-and-
Go-Verkehr haben die Reifenentwickler 
von Continental den Reifen Conti Hybrid 
mit hoher Laufleistung entwickelt. 
Die CO2-Emissionen einer Flotte stehen 
in direktem Zusammenhang mit dem 
Energieverbrauch und dem Rollwider-
stand der Reifen. Ein Diesel-Sattelzug mit  
40 t zulässigem Gesamtgewicht hat nach 
einer Analyse des Umweltbundesamtes 
in Deutschland bei einer mittleren Bela-
dung ein Treibhauspotenzial von etwa  
1.000 Gramm CO2 eq/km. Der mit Abstand 
größte Teil (937 g CO2 eq/km) ist auf die 
Kraftstoffverbrennung und -bereitstellung 
zurückzuführen. Somit macht der Kraft-
stoff 90 % der CO2-Emissionen eines fossil 
betankten Lkw aus. Auch bei Elektro-Sat-
telzügen fallen noch 75 % des CO2-Aussto-
ßes für die Strombereitstellung an. Daher 
tragen energiesparende Reifen wirksam 
zur Senkung der Emissionen einer Flotte 
bei und sind eine wichtige Einflussgröße im 

Vorausschauende Reifenentwicklung 
Niedrigerer Rollwiderstand erhöht die Reichweite von E-Nfz unmittelbar

Hinblick auf Nachhaltigkeit, Effizienz und 
ein grünes Flottenmanagement. 

Rollwiderstand und Reichweite

Alternative Antriebskonzepte haben einen 
hohen Anspruch an das Verschleißver-
halten, das Geräuschverhalten und den 
Rollwiderstand eines Reifens. Der zentrale 
Leitgedanke für Flottenbetreiber ist und 
bleibt die Optimierung der Total Costs of 
Ownership (TCO) und die CO2-Reduzie-
rung. Aus diesem Grunde setzen Reife-
nentwickler ihren Fokus vorerst weiterhin 
auf die Optimierung des Rollwiderstands. 
„Er hat den größten Einfluss auf die Lauf-
leistung der Fahrzeuge, die gerade auch 
mit Blick auf die aktuelle Ladeinfrastruktur 
derzeit besonders relevant ist“, ergänzt 
Leo Kolodziej, Leiter des Erstausrüstungs-
geschäft Lkw-Reifen EMEA bei Continen-
tal. Reichweite und Energieverbrauch der 
Fahrzeuge fließen unmittelbar in die TCO 
ein. „Nur wenige Flotten verfügen aktuell 
über die nötige Transparenz, die es ihnen 
ermöglicht, die TCO-Vorteile zwischen 
Diesel-Nfz und Elektro-Nfz umfassend zu 
berechnen. Hier sind Lösungen gefragt. 
Reifenseitig können wir diese bereits heute 
anbieten.“ Trotz großer Fortschritte in der 

Batterietechnologie für leichtere Batte-
riegewichte sind elektrisch angetriebene 
Nutzfahrzeuge noch immer etwa ein 
Drittel schwerer als Verbrennerfahrzeuge. 
Diese höheren Fahrzeuggewichte müssen 
die Reifen tragen können. Daher besitzen 
die neuen Linien Conti Eco HS5 und der 
Conti Efficient Pro HS 5 einen höheren 
Lastindex. Dadurch ist die Tragfähigkeit 
der Reifen größer und Flottenbetreiber 
müssen bei ihren E-Lkw nahezu keine 
Abstriche in der Nutzlast machen. „Bis zu 
einer Batteriekapazität von etwa 500 kWh 
hat ein batterieelektrischer Lkw von uns 
heutzutage in vielen Anwendungen kei-
nen Nutzlastnachteil mehr“, sagt Markus 
Erdmann von Designwerk Technologies, 
einem Entwicklungspartner von Conti-
nental für Elektromobilität. „Schon heute 
bildet unser aktuelles Produktportfolio die 
Anforderungen, die die E-Mobilität stellt, 
bestmöglich ab“, sagt Hinnerk Kaiser. „In 
enger Abstimmung mit unseren Kunden im 
Ersatzgeschäft wie in der Erstausrüstung 
werden wir auch künftig Reifenprodukte 
kundenorientiert entwickeln und den 
Wandel in der Mobilität mit allen Kräften 
unterstützen.“

Info: www.continental-reifen.de �

Grünes Flottenmanagement: Energiesparende Reifen wie der Conti Efficient Pro senken die 
Emissionen des Nutzfahrzeug-Fuhrparks. (Foto: Continental)
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Im August sind die ersten 13 Auszubil-
denden aus Usbekistan in Mellendorf 
angekommen. Sie bilden den Auftakt einer 
langfristigen Initiative, die Betriebe entlas-
ten und die Fachkräftelücke schließen soll. 
„Wir brauchen verlässliche Zuwanderung 
in die Bauwirtschaft, sonst geraten zen-
trale Infrastrukturprojekte ins Stocken“, 
warnt BAU ABC Geschäftsführer Moritz 
Lohe und schließt an: „Mit unserem Ansatz 
verbinden wir politische Unterstützung, 
praxisnahe Ausbildung und enge Betreu-
ung.“ 
In einer der Lehrhallen des BAU ABC 
in Mellendorf wurden die jungen 
Männer herzlich empfangen. Bei einem 
geselligen Grillnachmittag lernten die 
Auszubildenden erstmals ihre Ausbilder 

sowie Vertreterinnen und Vertreter der 
beteiligten Bauunternehmen kennen. „Wir 
brauchen Euch und wir freuen uns sehr, 
dass Ihr da seid“, betonte Jörn P. Makko, 
Hauptgeschäftsführer des Bauindustrie-
verbandes. Die Unternehmen zeigten 
beim Empfang klare Haltung: Mit Arbeits-
kleidung, Sicherheitsschuhen, Helmen, 
Werkzeug und Freizeitkleidung erhielten 
die neuen Auszubildenden ein komplettes 
Willkommenspaket. „Wir sind sehr begeis-
tert von den beiden jungen Männern, die 
ihre Ausbildung bei uns begonnen haben. 
Ihre Deutschkenntnisse sind schon sehr 
gut, noch wichtiger aber ist ihre Offenheit 
und die Freude auf die Ausbildung“, sagte 
Jutta Beeke, Geschäftsführerin der Firma 
Echterhoff. 

Strukturierte Ausbildung 
und Betreuung 

Die Auszubildenden verbringen ihr erstes 
Jahr ausschließlich im BAU ABC am 
Standort Mellendorf. Dort erwerben sie 
grundlegende Kenntnisse des deutschen 
Bauens, ergänzt durch Praxisphasen am 
zweiten Ausbildungsstandort in Rostrup. 
Danach wechseln sie in ihre Unternehmen. 
Für das Projekt wurden die Unterkünfte 
des BAU ABC modernisiert: Aus Doppel-
zimmern ohne Küche wurden eigenstän-
dige Wohneinheiten mit Küchenzeilen. So 
können die Auszubildenden selbst kochen. 
Zusätzlich begleitet eine feste Betreuungs-
kraft den Alltag der Gruppe und organisiert 
Sprachförderung sowie Freizeitaktivitäten. 
Die fachliche Ausbildung wird ergänzt 
durch Deutschkurse auf B2-Niveau. 
Koordiniert wird das internationale 
Engagement durch die neu gegründete 
Abteilung „Recruiting-Service“ des BAU 
ABC. Sie bündelt Berufsorientierung, Be- 
triebspartnerschaften, Sprachförderung 
und Integration. „Mit unserer neuen 
Abteilung schaffen wir Strukturen, die 
Nachwuchskräfte frühzeitig fördern, 
Betriebe entlasten und Begeisterung für 
die Bauwirtschaft wecken“, so Lohe. 
Die Kooperation geht auf die Firma Gün-
ther Papenburg zurück, die bereits seit 
2020 junge Menschen aus Usbekistan für 
eine Bauausbildung nach Deutschland 
holt. Nun wird der Ansatz auf einen größe-
ren Kreis ausgeweitet. Neben Papenburg 
beteiligen sich unter anderem Echterhoff, 
Hoth Tiefbau, Meyer und Bull, Stehnke 
sowie Strabag. 
Aktuell gibt es noch keine staatliche Förde-
rung, anders als bei den niedersächsischen 
„Welcome-Centern“, die Fachkräfte aus 
Marokko, Kolumbien und Indien unter-
stützen. Jörn P. Makko hofft jedoch, dass 
Usbekistan bald ebenfalls in das Programm 
aufgenommen wird. Die Ziele sind ehrgei-
zig: Innerhalb von fünf Jahren sollen bis 
zu 200 junge Menschen aus Usbekistan 
jährlich eine Ausbildung in der Bauwirt-
schaft Niedersachsen-Bremen beginnen. 
Damit positioniert sich die Branche klar in 
einem nationalen Trend – denn ohne Fach-
kräfte aus Drittstaaten wird die deutsche 
Bauwirtschaft den steigenden Bedarf nicht 
decken können. 
Info: www.bauabc.de �

Die Bauwirtschaft in Niedersachsen und Bremen steht unter Druck: 
Jährlich scheiden rund 20.000 Fachkräfte altersbedingt aus, doch 
es beginnen nicht einmal 12.000 Auszubildende eine Karriere im 
Bau. Knapp ein Drittel von ihnen bricht die Lehre zudem vorzeitig 
ab. Die Folgen sind spürbar: Projekte verzögern sich und Bauunter-
nehmen stoßen an ihre Grenzen. Um gegenzusteuern, haben der 
Bauindustrieverband Niedersachsen-Bremen und das BAU ABC nun 
ein gemeinsames Ausbildungsprogramm gestartet.

Fachkräftelücke schließen
Bauindustrieverband und BAU ABC 
starten gemeinsame Initiative

Herzlich Willkommen: Die usbekischen Auszubildenden treffen auf dem 
Gelände des BAU ABC in Mellendorf erstmals auf ihre Ausbilder sowie Vertre-
ter der beteiligten Bauunternehmen. (Foto: Elena Richert)
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AUSBILDUNGSSTART BEI ATLAS

Die Atlas GmbH startet mit zehn neuen 
Auszubildenden ins Ausbildungsjahr 
2025. Acht junge Männer und zwei 
junge Frauen beginnen ihre Ausbildung 
in den Berufen Industriekaufmann/-frau, 
Fachkraft für Metalltechnik und Indus
triemechaniker. Sieben der neuen 
Azubis werden im Werk Ganderkesee 
ausgebildet, drei im Werk Delmenhorst. 
„Es ist für viele Unternehmen heutzutage 
nicht einfach, ihre Ausbildungsplätze zu 
besetzen. Umso mehr freut es uns, dass 
wir zehn motivierte junge Menschen für 
Atlas begeistern konnten – ein klares 
Zeichen dafür, dass unser Unternehmen 
als Ausbildungsbetrieb attraktiv ist“, sagt 
Lennart Rohde, Leiter Personal & Recht 
der Atlas GmbH. Die Ausbildung in dem 

Investition in die Fachkräfte von morgen

Unternehmen steht für hohe Qualität und 
endet in der Regel nicht mit dem Bestehen 
der letzten Prüfung: Viele ehemalige 
Auszubildende arbeiten auch Jahre später 
noch im Unternehmen und prägen mit 
ihrem Wissen und ihrer Erfahrung die 
Belegschaft.
Mit dem Start der neuen Auszubildenden 
setzt Atlas erneut auf die Förderung junger
Talente und die langfristige Sicherung des 
eigenen Fachkräftebedarfs. „Wir freuen 
uns darauf, die neuen Kolleginnen und 
Kollegen auf ihrem Weg zu begleiten 
und gemeinsam die Zukunft von Atlas zu 
gestalten“, ergänzt Merle Bartels, Perso-
nalreferentin des Unternehmens.

www.atlasgmbh.com �

Neu im Team: Zehn junge Leute haben 
gerade ihre Ausbildung bei der Atlas GmbH 
begonnen. Viele ihrer Azubi-Vorgänger sind 
dem Unternehmen über Jahre treu geblieben. 
(Foto: Atlas)

Wacker Neuson unterstützt 
gezielt die Ausbildung bei 
Eurovia mit einem Mobilbagger 
EW65, damit die jungen Talente 
unter realen Baustellenbedin-
gungen wertvolle Praxiserfah-
rung sammeln können. Mit 
ihrem gemeinsamen Engage-
ment wollen die beiden Unter-
nehmen ein Zeichen gegen den 
Fachkräftemangel setzen. 

Wacker Neuson und das Bauunternehmen 
Eurovia setzen ein Zeichen gegen den 
Fachkräftemangel: Seit dem Frühjahr 
steht ein Mobilbagger EW65 von Wacker 
Neuson speziell für Schulungs- und Praxis-
einsätze zur Verfügung. Ziel der Investition 
ist es, jungen Menschen unter realistischen 
Bedingungen den Umgang mit modernen 
Baumaschinen zu vermitteln. „Praxisnahe 
Ausbildung ist die Basis für eine nachhal-
tige Fachkräftesicherung. Wir freuen uns, 
Eurovia dabei mit passgenauer Technik 
zu unterstützen und gemeinsam junge 
Talente für das Bauwesen zu begeistern“, 
sagt Marvin Stein, Key Account Manager 
bei Wacker Neuson. Der EW65 wurde in 

Praxisnahe Ausbildung
Azubi-Bagger für Schulungs- und Praxiseinsätze

enger Abstimmung zwischen Eurovia und 
Wacker Neuson ausgewählt und individuell 
für seinen Einsatz gestaltet. Die auffällige 
Sonderlackierung als „Azubi-Bagger“ 
macht das Gerät nicht nur sofort erkennbar, 
sondern trägt auch zur Sicherheit auf den 
Baustellen bei. Die Auszubildenden setzen 
den Bagger auf verschiedenen Projekten 
ein – und übernehmen dabei eigenstän-
dig Pflege, Wartung und Bedienung. So 
lernen sie frühzeitig, Verantwortung zu 
übernehmen und das im Ausbildungsalltag 

Gelernte unmittelbar in der Praxis anzu-
wenden. „Mit diesem Bagger schaffen 
wir für unsere Auszubildenden realistische 
Arbeitsbedingungen“, erklärt Stefan 
Laskowski, Regionalleiter bei Eurovia. „Wir 
sind überzeugt, dass eine praxisorientierte 
Ausbildung der Schlüssel ist, um motivierte 
und qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen“, 
ergänzt er. Das Bauunternehmen ist in 
Bottrop mit einem breiten Leistungsspek
trum im Straßen- und Tiefbau vertreten.
Info: www.wackerneuson.com �

Symbolische Übergabe: Vertreter von Wacker Neuson, darunter Key Account Manager Marvin 
Stein und Marcel Becker sowie Eurovia-Vertreter um Niederlassungsleiter Andreas Müller, Regional-
leiter Stefan Laskowski, Ausbilder Andreas Erl und die aktuellen Auszubildenden mit dem des EW65 
am Eurovia-Standort Bottrop. (Foto: Wacker Neuson SE)
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Wirtgen hat vor kürzlich ein 
besonderes Jubiläum gefei-
ert: Seit nunmehr 50 Jahren 
bildet das Unternehmen in 
Windhagen junge Menschen in 
unterschiedlichen Berufen aus. 
Fast 600 Gäste folgten der Ein-
ladung ins Josef Rüddel Forum, 
darunter kommunale Vertreter, 
Partner aus den Berufsschulen, 
Vertreter der dualen Partner 
sowie zahlreiche ehemalige und 
aktuelle Auszubildende. 

Gestartet ist die Ausbildung bei Wirtgen 
1974 mit dem Berufsbild Bürokauf-
mann/-frau. Heute bietet das Unterneh-
men 15 verschiedene Ausbildungsberufe 
sowie duale Studiengänge an. Über die 
Jahrzehnte wurden kontinuierlich neue 
Berufe ergänzt, um den Anforderungen 
der Branche und dem wachsenden Ange-
bot an Produkten und Technologie gerecht 
zu werden. Bis heute haben mehr als 1.200 
Auszubildende ihre berufliche Laufbahn 
bei Wirtgen begonnen. Mit einer Übernah-
mequote von über 90 % sind aktuell rund 
700 Mitarbeitende im Unternehmen tätig, 
die einst ihre Ausbildung dort absolvierten.
In den vergangenen 50 Jahren sind die 
Ausbildungszahlen stetig gestiegen. 
Jedoch variiert die Anzahl der qualifizierten 
Bewerber aufgrund des demografischen 
Wandels. Der Bewerbungsprozess zieht 
sich mittlerweile fast über das ganze Jahr. 
„Ausbildung ist weit mehr als Fachvermitt-
lung – sie ist ein gesellschaftlicher Auftrag 
und Ausdruck unserer Verantwortung 
gegenüber der nächsten Generation“, 
betonte Wirtgen Geschäftsführer Dr. Cyrus 
Barimani in seiner Ansprache. „Wir bilden 
nicht nur für unser Unternehmen aus, 
sondern für die Zukunft unserer Region, 
unserer Branche und unserer Gesellschaft. 
Durch eine fundierte Ausbildung bieten 
wir jungen Menschen eine Perspektive.“ 
Wirtgen Ausbildungsleiter Boris Becker 
ergänzte: „In fünf Jahrzehnten haben 
Generationen von Auszubildenden ihre 
Karriere bei uns begonnen – manchmal 
sogar innerhalb einer Familie über mehrere 

50 Jahre Ausbildung 
Übernahmequote von über 90 % ist ein starkes Signal 

Generationen hinweg. Während sich 
Berufe und Technik verändert haben, ist 
eines konstant geblieben: die Leidenschaft 
und das Engagement, mit dem wir unsere 
jungen Talente fördern.“
Ein Highlight der Jubiläumsfeier war der 
„Wirtgen Doppelpass“, eine Talkrunde 
mit Zeitzeugen aus unterschiedlichen 
Generationen. Unter anderem berichteten 
Dominik Hecken, Meike Jungheim, Lutz 
Freymann und Helmut Hecking von ihren 
persönlichen Ausbildungswegen, Karri-
eren und prägenden Erinnerungen. Zum 
Abschluss überreichte der jüngste Auszubil-
dende, Louis Huferath, einen Präsentkorb 
an Petra Holl, die erste Auszubildende der 
Firmengeschichte – ein symbolträchtiger 
Moment, der die Verbindung zwischen 
Vergangenheit und Zukunft eindrucksvoll 
sichtbar machte.
Zu den Ehrengästen der Veranstaltung 
zählten unter anderem Dr. Holger Bentz, 
IHK-Geschäftsführer der Aus- und Weiter-
bildung, Bernd Hammes, Geschäftsführer 
der Handwerkskammer und Dirk Oswald, 
Direktor der David-Röntgen-Schule als 
Vertreter der Berufsschulen. Auch die 
Kommunalpolitik war zugegen, darunter 
Verbandsgemeindebürgermeister Michael 
Christ, Windhagens Ortsbürgermeister 
Hans-Dieter Geiger sowie Birgit Haas als 
Vertreterin von Landrat Achim Hallerbach.
Von den kooperierenden Schulen nahmen 
u.a. Birgit Braun (Realschule Plus Neustadt), 

Torsten Mehlfeldt (Wiedtal-Gymnasium) 
und Christian Worliczek (IGS Horhausen) 
teil.
Info: www.wirtgen-group.com �

Karrierestart: Heute bietet Wirtgen 15 verschiedene Ausbildungsberufe sowie duale Studiengänge 
für junge Menschen an. (Foto: Wirtgen)

Bosch / Delphi Diesel Service 
Diagnose, Prüfung, und Instandsetzung 

nach Herstellervorgaben
hochmodernes Prüfequipment 

umfangreiches Tauschprogramm
Verkauf von Ersatzteilen
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Was Alexsic sofort aufgefallen ist: wie ruhig 
der Bagger läuft. Gerade in der Halle, wo 
Lärm eine erhebliche Belastung darstellt, 
war das eine echte Erleichterung. „Es ist 
angenehm ruhig. Man muss keine Pausen 
einlegen, um dem Lärm zu entkommen“, 
sagt er. Und auch an enge Platzverhältnisse 
wurde gedacht – dank der integrierten 
Arbeitsbereichsbegrenzung stößt der Aus-
leger nicht ans Hallendach. Das gibt mehr 
Luft zum Arbeiten und ein gutes Gefühl 
beim Fahren.
Der getestete 824 G Electro Battery war 
mit einem einzigen Lithium-Ionen-Ak-
kupack ausgestattet – und zeigte dabei 
beeindruckende Ausdauer. Je nach Fahr-
weise und eingesetzter Motordrehzahl 
betrug die Laufzeit zwischen 1,5 und 3,5 
Stunden. „Für nur einen Akku ist das rich-
tig stark“, so der Fahrer. Die Maschine lässt 

sich bei Bedarf auch mit zwei, drei oder 
vier Akkus ausrüsten, was die Einsatzzeit 
weiter erhöht und maximale Flexibilität für 
unterschiedliche Anwendungen bietet. Der 
90 kW starke Elektromotor bringt dabei 
volle Leistung auf den Einsatzplatz. „Die 
Akkumaschine fährt sich genauso wie 
eine mit Diesel betriebene“, findet Alexsic. 
„Man merkt keinen Unterschied bei der 
Kraft – nur, dass alles viel angenehmer und 
leiser läuft.“

Laden ohne Zeitverlust

Ein zentrales Highlight ist der Dual Power 
Mode: Die Maschine kann nicht nur im 
Akkubetrieb arbeiten, sondern gleichzeitig 
über das Stromnetz mit Energie versorgt 
werden. Während des Betriebs kann die 
Maschine über einen 63 A CEE Stecker 

angeschlossen und der Akku nachgeladen 
werden, was den Arbeitsfluss spürbar 
verbessert. „Das Laden während des 
Betriebs ist wirklich praktisch. Man kann 
einfach weitermachen, ohne Zeit zu verlie-
ren“, freut sich der Bediener. Und alles ist 
denkbar einfach: Stecker rein – und es geht 
direkt weiter. Je nach Ausstattung sind bis 
zu drei Onboard-Charger mit je 22 kW 
Ladeleistung möglich, was insgesamt 
66 kW/h entspricht. Das ermöglicht kurze 
Ladezeiten und einen nahezu unterbre-
chungsfreien Einsatz.
Auch beim Komfort zeigt sich der Akku-
bagger durchdacht und fahrerfreundlich. 
Die Sennebogen-Maschine ist mit einer 
modernen Sencon-Steuerung ausge-
stattet, die eine präzise Anpassung der 
Klimaanlage, der Geschwindigkeit und 
der Joystickeinstellungen ermöglicht. „Die 
Steuerung ist sehr benutzerfreundlich und 
macht das Arbeiten angenehm“, so Alexsic. 
Zudem sorgt der komfortable Sitz in Ver-
bindung mit einer vibrationsarmen Kabine 
für einen angenehmen Arbeitsalltag, auch 
bei längeren Einsätzen. 
Durch die Elektrotechnologie werden nicht 
nur Emissionen und Geräusche reduziert, 
sondern auch die Betriebskosten spürbar 
gesenkt. Der geringe Verbrauch des 
Elektromotors und der effiziente Peak
shaving-Einsatz tragen zu einer deutlichen 
Kostenersparnis bei. „Das Tanken entfällt 
komplett. Das ist ein echter Vorteil, beson-
ders in einer Halle“, weiß der Fahrer. Der 
geringe Wartungsaufwand und die ein-
fache Ladeinfrastruktur des Akkubaggers 
tragen zusätzlich zur Wirtschaftlichkeit 
bei. Der 824 G Electro Battery hat sich 
im Einsatz bei Cronimet Alfa GmbH als 
leistungsstark und effizient erwiesen. Die 
Kombination aus starker Leistung, langer 
Akkulaufzeit, einfacher Handhabung und 
geringem Lärm macht ihn zu einer prak-
tikablen Lösung für Recyclingbetriebe, die 
auf Nachhaltigkeit setzen.
Info: www.sennebogen.com �

Die Cronimet Alfa GmbH in München-Aubing, hat den Sennebogen 
824 G Electro Battery im Rahmen eines umfangreichen Testeinsatzes 
unter die Lupe genommen. Zoran Alexsic, Fahrer bei dem Spezia
listen für die Wiederaufbereitung von Edelstahl, Ferrolegierungen 
und Superlegierungen, hatte die Gelegenheit, die vollelektrische 
Maschine in der Halle bei der Beschickung einer Paketierpresse 
und der Materialsortierung zu erproben. Der Fokus lag auf der 
Leistungsfähigkeit und Praxistauglichkeit des Modells unter realen 
Bedingungen.

Betriebskosten spürbar gesenkt 
Akkumaschine im umfangreichen 
Testeinsatz in der Wiederaufbereitung

Auf Nummer sicher: Die integrierte Arbeitsbereichsbegrenzung schützt in 
der Halle vor Kollision mit der Dachstruktur.  (Fotos: Sennebogen)

„Das leise 
Arbeiten ist 
eine echte 
Erleichterung.“

Zoran Alexsic 
Baggerfahrer bei Cronimet Alfa

„

„
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Martin Werthenbach, Vertriebsleiter 
Deutschland, weiß darauf eine Antwort 
und verweist auf die kompakte Bestie ihrer 
aktuellen MX-Baureihe: „Der MX14G ist 
tatsächlich so kompakt, dass er sich auch 
dort noch drehen kann, wo sich gerade 
mal ein 5 t Minibagger dreht.“ Man habe 
in Prospekten und Bildern die Baustellen-
situation gezeigt, bei der an einem Ende 
ein tiefes Loch und auf der anderen Seite 
des Baggers der zu beladene Lkw steht. 
Damit sei alles gesagt: Diese Maschine ver-
eine Kompaktheit, Kraft und Reichweite. 
Warum also solle sich ein Bauunternehmer 
mehrere unterschiedliche Maschinen leis-
ten müssen, wenn er alle Anforderungen 
mit nur einer Maschine bedienen kann. 
„Auch wenn die kräftigere Maschine eine 
höhere Investition erfordert, so ist doch die 
Investition in einen MX14G eine Investition 
ohne Kompromisse. Den wirtschaftlichen 
Vorteil erfährt der Unternehmer im Laufe 
der Lebensdauer der Maschine – und zwar 
nach den Erfahrungen unserer Kunden – 
auch sehr deutlich“, so Werthenbach, der 
den Blick auf die Transportkosten richtet: 
Oft merke ein Kunde, dass auf der Baustelle 
vielleicht doch die zu schwache Maschine 
steht, weil man beispielsweise im Zuge 
der Ausgrabungen auf Herausforderungen 
stößt, die mit der kleinen Maschine nicht zu 
bewältigen sind. Als weiteres Beispiel nennt 
er Radlader, die extra auf die Baustelle 
gebracht werden, um Palettenwaren zu 
versetzen, ansonsten aber nur rumstehen. 
Mit dem MX14G, ausgestattet mit einem 
Tiltrotator und einer Palettengabel, sei man 
sogar viel flexibler als mit einem Radlader, 
denn nur mit dem Bagger könne man eine 
Palette über einen Zaun, eine Hecke oder 
einer Leitplanke hinweg abstellen oder 
aufnehmen. Selbst den Einsatz mit einem 
Kehrbesen, um am Ende die Baustelle zu 

Kompakte Bestie
Allrounder für vielfältige Aufgaben auf der Baustelle

reinigen, könne man problemlos mit dem 
Mobilbagger ausführen und schließlich 
kenne der MX14G mit seinen 175 PS und 
407 l/min Hydraulikleistung keine Grenzen 
beim Einsatz von hydraulischen Anbauge-
räten.
Auf die Frage, warum der MX14G als 
kompakte Bestie bezeichnet wird, verweist 
Werthenbach auf den internationalen 
Markt: „Ich habe diese Bezeichnung aus 
Australien übernommen, wo der MX14G 
als `compact beast´ bezeichnet wird. Der 
Mehrwert ist für den Kunden schnell zu 
erklären, denn der MX14G hat den glei-
chen Stahlbau, den gleichen Motor, die 
gleichen hydraulischen Pumpen, den glei-
chen Unterwagen mit den gleichen Achsen 
und optional sogar den gleichen kräftigen 
Fahrantrieb, wie unser großer und schwe-
rer 20 t Mobilbagger, der MX20G. Und 
der Fahrer hat sogar den gleichen Komfort 
mit der gleichen großen Kabine“, so der 
Vertriebsleiter. 
Ob sich der Kauf der 14 t-Maschine 
lohnt, zeigt sich – wie meist – durch 
eine Einschätzung der zu erwartenden 

Einsatzgebiete und einem Blick auf die 
Gesamtbetriebskosten. Diesbezüglich sagt 
Martin Werthenbach: „Es ist sicherlich 
offensichtlich, dass ein MX14G eine 
höhere Investition ist, als ein Bagger in der 
7 bis 12 t-Klasse, aber ich werde in dersel-
ben Lebenszeit, die mutmaßlich bei einer 
robusteren Maschine auch noch länger 
sein wird, wesentlich mehr verdienen. Die 
Effizienz steht bei Hydrema immer im Vor-
dergrund. Alle unsere Maschinen vereinen 
in sich zahlreiche Alleinstellungsmerkmale, 
die sich auf die Arbeitsleistung, aber auch 
auf die Arbeitssicherheit und besonders 
auf die Effizienz auswirken.“ 
Info: www.hydrema.de �

Wendig und stark: Mit einem MX14G kann 
man bei Bedarf auch 8 t schweres Material aus 
dem Boden heben. (Foto: Hydrema)

Mit der Einführung der MX City-Bagger Baureihe vor über zwölf Jah-
ren hat der dänisch-deutsche Hersteller Hydrema den Mobilbagger-
markt kräftig belebt. Der längst vergessene Kurzheck-Mobilbagger 
erfuhr darauf eine Renaissance und auch der kleine Mobilbagger 
mit einem Einsatzgewicht unterhalb von 10 t ist vereinzelt wie-
derzufinden. Der deutsche Ableger von Hydrema, die ehemaligen 
Weimar-Werke, hatten bereits im Jahr 1996 Mobilbagger mit einem 
Dienstgewicht von nur 7 t angeboten. Warum baut der Hersteller 
heute keine Bagger in dieser Klasse?

Bau die Welt
besser!

ALLES FÜR IHR BAUPROJEKT!
Egal ob Sie kleine oder große Projekte am Start haben – wir bieten Ihnen 
eine Riesenauswahl an modernen Maschinen und Geräten zur Miete und 
zum Kauf inkl. eines umfassenden Service, damit Sie erfolgreich sind!

Mehr unter hkl24.com oder 0800-44 555 44
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Seit Kurzem testet die Kibag, ein 
führendes Schweizer Unterneh-
men im Bau- und Baustoffbe-
reich, den batterieelektrischen 
Raupenbagger Sany SY215E 
unter realen Bedingungen. In 
verschiedenen Teams, auf unter-
schiedlichen Baustellen und 
Werken. Nicht im Showroom 
und nicht auf einem Messepo-
dest, sondern da, wo gearbeitet 
wird. Da, wo Maschinen sich 
beweisen müssen. 

Organisiert wurde dieser Testeinsatz von 
der Multi Handling AG in der Schweiz, dem 
Putzmeister-Partner für Sany-Baumaschi-
nen vor Ort. In Gesprächen mit der Kibag 
brachte Multi Handling die Elektromaschi-
nen ins Spiel, denn Ziel Bau- und Baustoff
unternehmens ist es, den Dieselverbrauch 
und den CO2-Fußabdruck zu senken und 
bis 2050 komplett emissionsfrei zu arbei-
ten.
Maschinist Roger Britt von der Kibag kennt 
die Unterschiede zwischen Theorie und 
Praxis nur zu gut. Er hat den 23 t-Bagger 
mehrere Tage im Einsatz gehabt und er 
zeigte sich begeistert von der Leistung 
der neuen E-Maschine. „Die Steuerung ist 
praktisch identisch mit einem normalen 
Bagger. Aber was auffällt, ist die Ruhe.“ 
Was für ihn ein angenehmes Fahrgefühl 
bedeutet, ist für die Anwohner ein echter 
Fortschritt. Für Putzmeister und die Multi 
Handling AG sind solche Rückmeldungen 
keine Überraschung. Als einer der weltweit 
führenden Baumaschinenhersteller hat das 
Unternehmen frühzeitig auf elektrische 
Antriebstechnologien gesetzt. „Wir sind 
es schon gewöhnt, dass die Kunden 
skeptisch sind“, berichtet Theo van Horck, 
Putzmeister Regional Sales Manager für 
die Schweiz. „Die meisten meinen, dass sie 
auf der Baustelle Einbußen haben, wenn 
sie eine Elektro-Maschine einsetzen, dass 
E-Maschinen deutlich weniger Leistung 
haben als die Diesel-Maschinen. Da ist 
es am besten, man testet die Maschinen 
einfach selbst in realen Einsätzen, um sich 
ein Bild zu machen.“ Genau dies habe 
man der Kibag ermöglicht, ergänzt Sandro 

Stille Revolution auf der Baustelle
Vollelektrische Maschine im Aushub, bei Erdbauarbeiten und im Recycling

Matteucci, CEO der Multi Handling AG. 
„Wir sind schon lange im engen Austausch 
mit der Kibag und haben dafür gesorgt, 
dass der Kunde die Maschinen in den 
unterschiedlichsten Bedingungen ausgie-
big testen kann“, ergänzt Matteucci
Heute gehört Sany zu den Vorreitern im 
Bereich der vollelektrischen Baumaschinen. 
Der SY215E ist ein klares Beispiel dafür. Die 
Maschinen sollen kompromisslose Leistung 
liefern und gleichzeitig den CO2-Ausstoß 
auf der Baustelle deutlich reduzieren. Mit 
einem klaren Fokus auf Umweltverträglich-
keit und Effizienz hat der Hersteller in den 
letzten Jahren ein enorm breites Portfolio 
an elektrifizierten Maschinen entwickelt. 
Vom Teleskoplader, Hafenkran, Reach
stacker, Walzen bis hin zu Minibaggern, 
Radladern und schweren Raupenbaggern 
bietet man elektrische Lösungen, die in der 
Praxis bestehen. Alle Maschinen vereint 
eines: maximale Performance ohne Emis-
sionen. 
Ein wichtiger Faktor dabei sind die moder-
nen Lithium-Eisenphosphat-Akkus. Diese 
Akkus gelten als besonders sicher, da sie 
thermisch stabil sind und kaum Überhit-
zungs- oder Brandrisiken bergen. Mit bis 
zu 5.000 Ladezyklen sind sie langlebig und 

wirtschaftlich. Gleichzeitig sind sie frei von 
Kobalt und anderen giftigen Materialien. 
Das macht sie auch aus Umweltsicht zur 
besseren Wahl. Die hohe Entladeleistung 
sorgt für eine gleichbleibend starke 
Maschinenperformance. Selbst bei Hitze 
oder Kälte bleibt die Leistung konstant.
Die Elektromaschinen bieten im Vergleich 
zu herkömmlichen Dieselmaschinen deut-
liche Vorteile für Kundinnen und Kunden. 
Sie zeichnen sich durch einen besonders 
geringen Wartungs- und Serviceaufwand 
aus, da viele der typischen Verschleißteile 
bei Verbrennungsmotoren entfallen. 
Dadurch reduzieren sich nicht nur die 
Betriebskosten, sondern auch die Stillstand-
zeiten im Arbeitsalltag. Trotz eines höheren 
Anschaffungspreises amortisieren sich die 
Elektromaschinen in kurzer Zeit durch die 
deutlich niedrigeren laufenden Kosten. Das 
macht sie zu einer wirtschaftlich attrakti-
ven und zugleich umweltfreundlichen 
Alternative im Baumaschinenbereich. Der 
SY215E steht für den klaren Kurs bei Sany: 
Nachhaltigkeit und Effizienz schließen sich 
nicht aus. Dass der SY215E aktuell bei der 
Kibag im Testeinsatz läuft, zeigt, dass der 
Markt bereit ist für diese Veränderung. 
Info: www.sanyeurope.com �

Keine Emissionen, gleiche Leistung: Der vollelektrische Sany SY215E zeigt Im Testeinsatz auf 
einer Baustelle der Kibag in der Schweiz. (Foto: Kibag)
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Korrosive Umgebungen und 
Verschleiß können verhee-
rende Schäden bei schwerer 
Ausrüstung verursachen. Unter 
Umständen gilt dies sogar für 
Materialien oder Mineralstoff-
gemische, die normalerweise 
nicht aggressiv sind. Jonas Alle-
bert, leitender Verschleißspezia-
list von SSAB, erläutert, warum 
Hardox HiAce leistungsstärker 
ist als Edelstahl.

„Nach meiner Ansicht stellt Hardox 
HiAce einen wesentlichen Fortschritt 
bei verschleißbeständigen Stählen dar. 
Er bietet dieselbe ausgezeichnete Härte, 
Streckgrenze, Zähigkeit und Werkstatt-
leistung wie unser bewährter Hardox 450 
Stahl – jedoch mit einem wesentlichen 
Unterschied: Hardox HiAce ist speziell 
dafür vorgesehen, korrosivem Verschleiß 
zu widerstehen“, berichtet Allebert. 
Insbesondere in Umgebungen, in denen 
Säuren, Sulfate, Ammoniak oder Salze vor-
kommen, erzeugen diese einen korrosiven 
Verschleißmechanismus, der die Stahlober-
fläche angreift und oxidiert, wodurch sich 
der Verschleiß dramatisch beschleunigt 
und die Lebensdauer der Ausrüstung sinkt. 
„Bei solchen Bedingungen reicht es nicht 
aus, einfach nur einen härteren Stahl zu 
nehmen. Aus diesem Grund empfehle ich 
Hardox HiAce für alle Branchen, in denen 
korrosiver Verschleiß auftreten kann, so 
der Experte.
In Vergleichstests von SSAB zwischen 
Edelstahl, Hardox HiAce und handelsübli-
chem AR 400 Stahl trat ein klarer Faktor 
hervor: die überlegene Härte von Hardox 
HiAce. Normaler S304 Edelstahl ergibt 
zum Beispiel eine typische Härte von  
200 HBW. Das Härteniveau führt zu einer 
korrosiven Verschleißbeständigkeit, die um 
rund 20 % geringer ist, als bei der von Har-
dox HiAce. Wenn man noch die höheren 
Materialkosten von Edelstahl hinzunimmt, 
kann die Umstellung auf Hardox HiAce 
laut Allebert zu Kosteneinsparungen von 
bis zu 50 % führen. Auch wenn mit Edel-
stahl Korrosion vermieden werden kann, 
führt seine relativ geringe Beständigkeit 

Verschleißblech statt Edelstahl 
Kosteneinsparungen und Langlebigkeit in rauen, korrosiven Umgebungen  

gegen Verschleiß und Beulen häufig zu 
vorzeitigem Ausfall und einem teuren Aus-
tausch. Mit einer Streckgrenze von rund  
205 MPa, verglichen mit den robusten 
1.250 MPa von Hardox HiAce, ist Edelstahl 
bei Stoßbelastungen sehr viel empfindli-
cher für Beulen. 

Nachgewiesene Schlagleistung 

Allebert konnte auch Schlagtests durch-
führen, bei denen ein 3 mm dickes Hardox 
HiAce Blech mit einem 5 mm dicken 304 
Edelstahlblech verglichen wurde. „Bei 
Verwendung eines Fallhammers mit einem 
250 kg Gewicht, das aus 2,82 m Höhe her-
abfiel, beobachteten wir auf dem Hardox 
HiAce Blech eine durchschnittliche Beul-
tiefe von nur 18 mm. Beim Edelstahlblech 
hingegen waren die Beulen durchschnitt-
lich 41 mm tief, also um das zwei, dreifa-
che tiefer. Diese Resultate belegen deutlich 
die praktischen Vorteile von Hardox HiAce 
bei der Verringerung von Beulen und der 
Verlängerung der Lebensdauer“, so der 
Verschleiß-Experte. SSAB untermauert 
die beeindruckenden Testergebnisse mit 
einem Praxisbeispiel. Bei Stena Recycling, 
einem führenden Recycylingunternehmen 

Schwedens, werden Tag für Tag rund  
1.000 t Buntmetalle in riesigen Stahltrom-
meln gesäubert und getrennt. Doch 
der Nassaufbereitungsprozess erzeugte 
eine korrosive Verschleißumgebung, die 
schwere Schäden an den Trommeln verur-
sachte. Regelmäßige Wartungen und uner-
wartete Ausfälle stellten irgendwann eine 
kostspielige Herausforderung dar. Stena 
Recycling musste eine bessere Lösung als 
Edelstahl finden – und fand sie mit Hardox 
HiAce. Durch die Umstellung konnte die 
Lebensdauer der Ausrüstung verdreifacht 
werden, wodurch die Wartungskosten und 
die Anzahl der Betriebsstörungen signifi-
kant reduziert werden konnten.
Die Recyclingtrommel enthält zahlreiche 
Gittersegmente mit Schlitzen, durch die 
Wasser hindurchlaufen kann. Früher wurde 
dafür Edelstahl verwendet, der aufgrund 
von Verschleiß und Schlägen eine kürzere 
Lebensdauer hatte, da Edelstahl nicht die 
Härte und Festigkeit von Hardox HiAce 
hat. Bei Stena Recycling wird das Gitter auf 
rund 3 mm abgenutzt, bevor die Segmente 
ausgetauscht werden, was eine rund drei 
Mal längere Lebensdauer als bei den Edel-
stahlsegmenten ergibt.
Info: www.ssab.com �

Langlebig: SSAB-Verschleißexperte Jonas Allebert hat durch den Test des Bodens eines Müllfahr-
zeugs aus Hardox HiAce erkannt, dass trotz korrosiver Verschleißbedingungen eine äußerst niedrige 
Verschleißrate besteht und eine Lebensdauer von 20 Jahren erwartet werden kann. (Foto: SSAB)
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Ziel der End-to-End-Digitalisierung ist es, 
Informationen in Echtzeit verfügbar zu 
machen, manuelle Medienbrüche und Feh-
lerquellen zu vermeiden und so letztendlich 
die Effizienz von Wertschöpfungsprozes-
sen zu erhöhen. In der Baubranche kann 
man dabei zwei Ebenen unterscheiden: die 
Ebene des Bauobjekts, von der Planung bis 
zur Ausführung, wie Dr. Tina Müller von 
TLGG Consulting in Ihrem Fachbeitrag auf 
der 10. Fachtagung Baumaschinentechnik 
2024 der TU Dresden beschreibt, und die 
Ebene der Baumaschinen und deren effizi-
enten Nutzung. Dieser Artikel fokussiert auf 
Letztere. In der Branche sind ERP-Systeme, 
Ersatzteilkataloge und Serviceportale 

häufig unzureichend integriert. Manu-
elle Prozesse, fragmentierte Systeme 
und Excel-Listen führen zu verzögerten 
Bestellungen, Fehlbestückungen und 
folgenschweren Stillständen. Gleichzeitig 
steigt der Anspruch: Teileverfügbarkeit 
und Service sollen in Echtzeit abgebildet 
werden. End-to-End-Digitalisierung setzt 
an der durchgängigen Vernetzung von 
IT-Systemen an. Vier zentrale Bausteine 
sind hierfür entscheidend:
1. Echtzeit-Verfügbarkeits- und Preis-
übersicht: Wenn alle Lagerorte (Zentral-
lager, Niederlassungen, Werkstätten) im 
ERP konsistent abgebildet sind, kann man 
sofort Verfügbarkeit inklusive spezifischer 

Preisstaffeln anzeigen. So werden Anfra-
gen fast in Echtzeit beantwortet, Lieferzu-
sagen deutlich verbindlicher.
2. Digitale Ersatzteilkataloge und 
Self-Service-Portale: Digitale Kataloge 
mit strukturierter Darstellung von Ersatz-
teilgruppen, 3D-Ansichten und Filtermög-
lichkeiten ermöglichen es, das richtige Teil 
schnell zu identifizieren. Über Self-Ser-
vice-Portale können Teile rund um die Uhr 
bestellt, Servicehistorien eingesehen und 
Aufträge initialisiert werden. 
3. Predictive Maintenance via IoT und 
KI: Immer mehr Baumaschinen liefern 
Betriebsdaten wie Laufzeit, Temperaturen 
oder Hydraulikdruck. Überschreitet ein 
Parameter eine Schwelle, kann man 
automatisch Wartungsaufträge und Teil-
reservierungen initiieren. Dies reduziert 
ungeplante Stillstände bei gleichzeitig 
verlängerter Lebensdauer der Maschinen. 
4. Offene Standards für plattfor-
mübergreifende Integration (z.B. ISO 
15143-3/AEMP 2.0): Solche Schnittstellen 
ermöglichen die Zusammenführung von 
Standort-, Nutzungs- und Verbrauchsdaten 
verschiedener Hersteller in einer Plattform. 
So können Flotten zentral überwacht und 
gesteuert werden: die Basis für effiziente 
Instandhaltung und Maschinennutzung. 

Praxisbeispiele aus 
dem Straßen- und Tiefbau 

Immer mehr Maschinenhersteller und 
Flottenbetreiber erkennen die Vorteile der 
End-to-End Digitalisierung. So bietet die 
Ammann Group mit dem Telematikportal 
ServiceLink die Erfassung von Betriebsda-
ten wie Einsatzdauer und Kraftstoffver-
brauch. In Kombination mit vordefinierten 
Service- und Wartungskits entsteht so eine 
planbare Teileversorgung, die Ausfallzeiten 
reduziert und die Maschinenverfügbarkeit 
erhöht. Bei der Strabag SE kommt über 
die Servicetochter BMTI ein herstellerun-
abhängiges Telematiksystem zum Einsatz, 
das Fahrzeugdaten gemäß ISO 15143-3 
konsolidiert. Standort, Nutzung und 
Verbrauch werden in einem zentralen 
Portal zusammengeführt und bilden die 
Grundlage für effizientes Flotten- und 
Servicemanagement. Auch Caterpillar 
bzw. Zeppelin verfolgt mit einem digitalen 
Ökosystem einen ganzheitlichen Ansatz. 
Über ein einheitliches Login erhalten  
Nutzer Zugang zu Ersatzteilshop, techni-
scher Dokumentation und Flottenmanage-
ment. 

„Digitalisierung“ wird häufig als Schlagwort verwendet, ohne 
konkret zu werden. Doch gerade auf Baustellen lässt sich der 
Begriff anschaulich greifbar machen. Besonders deutlich wird dies 
bei der End-to-End-Digitalisierung, der durchgängigen und unter-
nehmensübergreifenden Vernetzung aller relevanten Systeme und 
Prozesse entlang einer Lieferkette. Alexander Mages, Gründer und 
Geschäftsführer der Mages Consulting GmbH, bringt Licht ins Dun-
kel.

Durchgängig integrierte Prozesse
End-to-End-Digitalisierung 
im Baumaschinen Aftermarket

Sinnvoll: End-to-End-Digitalisierung im Aftermarket ist kein technischer Luxus, 
sondern strategischer Mehrwert, sagt Alexander Mages, Geschäftsführer der 
Mages Consulting GmbH. (Foto: Mages Consulting)
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Handlungsempfehlungen 
für Entscheider

Hersteller: Ein digitales Ersatzteilportal 
mit Seriennummernsuche und Kompati-
bilitätsprüfung (z.B. parts.cat.com) ist ein 
effizienter Einstieg für verlässlichen Service 
und zugleich die Basis für datengetriebe-
nen Aftermarket-Umsatz.
Händler & Vermieter: Der Aufbau 
eines Self-Service-Portals, das in Echtzeit 
Lager- und Verfügbarkeitsdaten liefert, 

kann unmittelbar Effizienzsteigerung und 
Kundenzufriedenheit bringen.
Nutzer & Baufirmen: Herstellerüber-
greifende Telematiksysteme liefern Trans-
parenz über den Maschinenpark. Mittels 
Predictive Maintenance, werden Stillstände 
planbar reduziert.
End-to-End-Digitalisierung im Aftermar-
ket ist kein technischer Luxus, sondern 
strategischer Mehrwert: Sie verringert 
Ausfallzeiten, steigert Servicequalität und 
eröffnet innovative Geschäftsmodelle 

wie Pay-per-Use oder nutzungsbasierte 
Wartung. Entscheidend ist ein pragma-
tischer Einstieg. Digitale Ersatzteilkata-
loge, Self-Service oder digitale Shops 
mit Seriennummernerkennung reichen 
bereits, um Sichtbarkeit, Effizienz und 
Kundenzufriedenheit zu steigern. So wird 
die Instandhaltung vom Kostenfaktor zum 
Wettbewerbsvorteil und Maschinen zum 
sicheren Antrieb des Projekterfolgs. 

Info: www.mages-consulting.de �

Bei der Bedienung von schwe-
ren Maschinen gibt es nur einen 
richtigen Abstand, den sicheren. 
Eine zu geringe Distanz zu einer 
arbeitenden Maschine kann 
genauso gefährlich werden wie 
deren Steuerung außerhalb 
des optimalen Arbeitsbereichs. 
HBC-radiomatic, weltweiter 
Anbieterim Bereich der draht-
losen Maschinensteuerungen, 
präsentiert jetzt eine perfekt 
passende Lösung. 

Das intelligente Assistenzsystem radiomatic 
range control sorgt durch eine automati-
sche Erkennung des Abstands zwischen 
Bediener und Maschine dafür, dass sich 
beide immer in einer sicheren Distanz 
zueinander befinden. Die Neuentwicklung 
der Funkspezialisten aus dem baden-würt-
tembergischen Crailsheim ist dabei als 
Nahbereichs-, als Fernbereichskontrolle 
oder als Kombination beider Varianten 
einsetzbar. 
Als Nahbereichskontrolle schützt radio-
matic range control davor, unabsichtlich in 
die Fahrbahn der Maschine oder den Bewe-
gungsradius von Maschinenkomponenten 
zu geraten. Als Fernbereichskontrolle 
verhindert das Assistenzsystem, dass der 
Bediener die Maschine außerhalb seines 
Sichtbereichs fährt und sie versehentlich in 
Richtung von Personen oder Hindernissen 

Arbeiten mit sicherem Abstand
Automatische Erkennung der Distanz zwischen Bediener und Maschine

steuert. Das Verhalten der Maschine und 
des Funksenders bei einer ausgelösten 
Warnung kann individuell vorgegeben 
werden. Passende Beispiele sind die Redu-
zierung der Maschinengeschwindigkeit, 
das Auslösen eines akustischen Signals 
oder die Vibration des Funksenders. 
Und so funktioniert das Verfahren: Um die 
Maschine werden kreisförmige Bereiche 
mit einer STOP-Zone, einer Warnzone und 
einer sicheren Zone definiert. Damit kann 
für die Nahbereichskontrolle der Mindest-
abstand zwischen Bediener und Maschine 
festgelegt werden. Beim Einsatz der Tech-
nologie als Fernbereichskontrolle werden 
die kreisförmigen Bereiche zur Definition 
des maximalen Abstands zwischen 

Bediener und Maschine genutzt. Sobald 
der Bediener die Warnzone betritt, löst 
radiomatic range control ein Warnsignal 
an den Bediener sowie eine vordefinierte 
Reaktion der Maschine aus. Bei einem 
Betreten der STOP-Zone wird die Maschine 
sofort gestoppt oder in einen vordefinier-
ten Zustand versetzt. 
radiomatic range control ist eine wertvolle, 
intelligente Sicherheitsassistenz für den 
Bediener und das Arbeitsumfeld. Das neue 
HBC-Feature ist ideal für verschiedenste 
Anwendungen in der Baumaschinen-
technik, der Krantechnik, der Förder- und 
Transporttechnik und zahlreichen weiteren 
Einsatzbereichen geeignet. 
Info: www.radiomatic.com �

Gefahr gemindert: Durch die automatische Erkennung des Abstands zwischen Bediener und 
Maschine sorgt radiomatic range control dafür, dass eine sichere Distanz besteht. (Foto: HBC-radio-
matic GmbH)
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BEQUEM UND SICHER

Kettenbagger wie ein Cat 374 und ein Cat 
395 kommen in Deutschland ohne Fahrer 
in der Kabine aus – sie werden aus sicherer 
Entfernung remote gesteuert. Aber auch 
Kettendozer wie ein Cat D6XE und ein 
Cat D5 lassen sich inzwischen per Fern-
steuerung bewegen. Peu à peu arbeitet 
Caterpillar daran, weitere Baumaschinen 
für die Vorstufe zum autonomen Fahren 
freizuschalten. Jetzt sind mittelgroße Cat 
Radlader 950 bis 982 an der Reihe. 
Sie können damit in Echtzeit auf Steuer-
befehle wie Start und Stopp, Füllen und 
Entleeren der Schaufel sowie Heben und 
Senken des Hubgerüsts reagieren, die 
direkt an die Elektronik der Maschine 
gesendet werden. Der Einsatz von Cat 
Command bietet sich an, wenn eine 
Gefährdung des Fahrers in der Kabine 

Laden wie von Geisterhand

ausgeschlossen werden soll und wenn 
in potenziell gefährlichen Umgebungen 
gearbeitet wird. Hierzu gehören Arbeiten 
im Abbruch oder in kontaminierten 
Bereichen. Der Fahrer sitzt dann nicht 
mehr direkt in der Kabine und bewegt sie 
von seinem Platz aus, sondern über eine 
mobil tragbare Konsole mit kurzer Reich-
weite oder über eine maschinenähnliche 
Bedienstation an einem beliebigen Ort. 
Integrierte Sicherheitsfunktionen stoppen 
alle Bewegungen des Radladers, wenn der 
Stoppschalter gedrückt wird, die drahtlose 
Kommunikation unterbrochen wird, ein 
schwerwiegender Fehler erkannt wird oder 
die Command-Konsole zu stark von der 
normalen Betriebsposition abweicht. Cat 
Command ist kompatibel mit anderen Bau-
maschinen wie Baggern und Planierraupen, 

die ebenfalls darüber gesteuert werden, 
und erlaubt den Betrieb mehrerer Maschi-
nen durch wenige Bediener. Ausgenom-
men von den Optimierungen sind 
die GC-Modelle des Herstellers.
Info: www.zeppelin-cat.de �

Schau mal, wer da lädt: Mittelgroße 
Cat-Radlader können per Fernbedienung aus 
sicherer Entfernung und definitiv irgendwann 
aus dem Home-Office gesteuert werden. 
(Foto: Caterpillar)

Die Bau- und Projektplanung 
steht oft unter enormem Zeit-
druck. Um Disponenten, Baulei-
tern und Kolonnenführern den 
Arbeitsalltag zu erleichtern, hat 
syniotec seine Flottenmanage-
ment-Software SAM (Smart 
Asset Manager) umfassend 
überarbeitet. Grundlage für das 
Update waren mehrwöchige 
Praxistests mit Anwendern aus 
Bauunternehmen – von der 
Disposition bis zur Geschäfts-
führung. 

„Wir wollten wissen, welche Oberfläche 
in der Praxis wirklich funktioniert“, sagt 
David Peters, Head of Product Manage-
ment bei syniotec. „Deshalb haben wir 
gezielt mit Disponenten, Polieren und 
Projektleitern getestet und das Feedback 
direkt in die Weiterentwicklung einfließen 
lassen“, ergänzt er. Das Ergebnis kann 
sich sehen lassen. Es bietet den Kunden 
eine übersichtlichere Seiten-Navigation 
durch mehr Arbeitsfläche und schnel-
leren Zugriff auf Kernfunktionen. Das 

Weniger Klicks, mehr Klarheit
Software-Update basierend auf Praxistests und Anwenderbefragungen 

optimierte Projektprofil beinhaltet eine 
neue Statusleiste, erweiterte Filter und 
bessere Transparenz für alle Beteiligten. 
Die Direkteingabe von Anfragen erfolgt 
nun ohne Seitenwechsel, für weniger 
Unterbrechungen im Workflow. Die 
intuitive Kolonnenplanung ermöglicht 
Geräte- und Personalbedarf in einem Dia-
log zu kombinieren. Dank der einheitlichen 
Ansicht sehen alle Rollen im Projektteam 

die gleichen, aktuellen Informationen. Kurz 
gesagt: weniger Klicks, mehr Klarheit und 
spürbare Zeitersparnis im Tagesgeschäft. 
„Unsere Nutzer*innen arbeiten unter 
Zeitdruck – da muss Software schnell, 
logisch und zuverlässig funktionieren“, 
weiß Peters. Weitere Informationen und 
Screenshots zum Update finden sich unter 
www.syniotec.de/blog/sam-up-
date-nutzerfeedback. �

Benutzerorientiert: syniotec hat Kundenfeedback gezielt in das Update der Software SAM einflie-
ßen lassen. (Grafik: syniotec)



5·25 71

WIRTSCHAFT

Im Mittelpunkt des Besuchs standen die 
Aktivitäten des Unternehmens im Bereich 
des Infrastrukturbaus sowie eine Mitfahrt 
in der firmeneigenen Magnetschwebe-
bahn Transport System Bögl (TSB), die als 
Lösung für den öffentlichen Personennah-
verkehr (ÖPNV) der Zukunft gilt. Bei einem 
Rundgang durch das Werk informierten 
sich die Gäste über aktuelle Projekte im 
Brücken-, Tunnel- und Verkehrswegebau 
für Schienen- und Straßeninfrastruktur. Im 
Fokus standen dabei die im Unternehmen 
entwickelten Produkte für den modularen 
Brückenbau (Modulbrücke Bögl) sowie 
die Hybride Bahnbrücke Bögl. Sie „stehen 
für schnelle, wirtschaftliche und qualitativ 
hochwertige Brückenlösungen. Dank 

industrieller Vorfertigung und modularer 
Bauweise, verkürzen sie die Bauzeit 
erheblich, minimieren Verkehrsbeeinträch-
tigungen und ermöglichen eine flexible 
Anpassung an unterschiedliche Anfor-
derungen“, erläuterte Stefan Bögl. Die 
Kombination aus Beton und Stahl sorgt bei 
den Brücken für hohe Tragfähigkeit und 
Langlebigkeit – ideal für den Ersatzneubau 
und die Modernisierung von Infrastruktur 
mit sehr kurzen Bauzeiten. 
Großes Interesse galt zudem dem TSB, des-
sen Einsatz gerade in mehreren Regionen 
Deutschlands geprüft wird. Die Mitfahrt 
in der Magnetschwebebahn bot den 
Gästen einen praxisnahen Eindruck von 
der Leistungsfähigkeit und dem Komfort 

des Systems. „Wir freuen uns sehr über 
das Interesse an unserer Arbeit und den 
offenen Dialog mit der Politik“, betonte 
Johann Bögl. „Der persönliche Austausch 
ist für uns von großer Bedeutung, um 
gemeinsam zukunftsfähige Lösungen für 
die Herausforderungen im Infrastruktur-, 
Energie- und Mobilitätsbereich zu entwi-
ckeln.“ Während des Rundgangs durch 
das Werk erhielten die Gäste Einblicke 
in modernste Fertigungstechnologien, 
digitale Planungsprozesse und nachhaltige 
Bauverfahren, die Max Bögl als eines der 
führenden Bauunternehmen Deutschlands 
auszeichnen. 
Der Besuch unterstreicht die Bedeutung 
der Bauwirtschaft als Schlüsselbranche für 
die Erneuerung der Lebensadern in der 
Infrastruktur sowie die Mobilitäts- und 
Energiewende in Deutschland. Die Fir-
mengruppe Max Bögl sieht sich dabei mit 
seinen Produkten und seinem Know-how 
als aktiver Partner bei der Umsetzung der 
anstehenden Aufgaben. 
„Die Erneuerung unserer Infrastruktur ist 
eine gemeinsame Verantwortung – von 
Bund, Ländern, Kommunen und tech-
nologisch führenden Unternehmen wie 
der Firmengruppe Max Bögl. Mit dem 
Sondervermögen stehen jetzt die Mittel 
zur Verfügung, die sichtbar und spürbar 
etwas verändern müssen. Dafür brauchen 
wir mehr Tempo – vor allem durch Pla-
nungs- und Umsetzungsbeschleunigung“, 
sagte der Parlamentarische Staatssekretär 
Ulrich Lange. „Die Firma Bögl zeigt, wie 
kluge Technik und pragmatisches Denken 
unsere Infrastruktur zukunftsfähig machen 
können: Mit modularen Brückensystemen 
kann schneller und effizienter gebaut 
werden. Und mit dem Transport System 
Bögl erleben wir ein spannendes Innovati-
onsprodukt“, so Lange weiter.
Susanne Hierl erklärte, es sei beeindru-
ckend zu sehen, welche Innovationskraft 
in den heimischen Unternehmen steckt. 
Damit sich diese Ideen entwickeln und 
auch allgemein für die Infrastruktur nutz-
bar gemacht werden können, bedürfe 
es größerer Flexibilität in der Ausschrei-
bungs- und Angebotsphase und einer 
Novellierung des Vergaberechts. „Wir 
müssen insbesondere bei der Erneuerung 
unserer Infrastruktur von `das haben wir 
schon immer so gemacht´ zu `wie könnte 
es effizienter und einfacher gehen´ kom-
men. Hierzu ist Innovation ein Schlüssel“, 
bekräftigte die Bundestagsabgeordnete
Info: www.max-boegl.de �

Der Gesellschafter und Aufsichtsratsvorsitzende der Firmengruppe 
Max Bögl, Johann Bögl, sowie der Vorstandsvorsitzende Stefan 
Bögl, haben am 8. August den Parlamentarischen Staatssekretär 
beim Bundesministerium für Verkehr, Ulrich Lange, die CSU-Bun-
destagsabgeordnete Susanne Hierl, sowie den stellvertretenden 
Landrat des Landkreises Neumarkt, Josef Bauer, am Hauptsitz der 
Firmengruppe in Sengenthal begrüßen können. 

Innovation ist der Schlüssel 
Infrastrukturausbau durch 
modulare und serielle Lösungen beschleunigen

Politik trifft Unternehmen: MdB Susanne Hierl (l.) und der Parlamentarische 
Staatssekretär Ulrich Lange (2.v.l.) haben die Firma Max Bögl in Sengenthal 
besucht und trafen den Vorstandsvorsitzenden Stefan Bögl, und Gesellschafter 
Johann Bögl (v.l.n.r.). (Foto: Firmengruppe Max Bögl / Jürgen Kotzbauer)
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Die Firma PAVE+ hat drei Jahre nach 
Gründung des Unternehmens ihr neues 
Betriebsgelände im ING-Park in Nagold 
eröffnet. Nachdem die Maschinen zunächst 
auf angemieteten Flächen gelagert und 
Reparatur- und Wartungsarbeiten in einem 
Zelt durchgeführt wurden, entwickelte 
sich der Radius des Einsatzgebietes rasch 
auch über die nationalen Grenzen hinaus. 
„Wir haben die Potenziale recht schnell 
erkannt und vor diesem Hintergrund 2023, 
also ein Jahr nach Betriebsgründung, mit 
den Bauarbeiten im ING-Park begonnen“, 
erklärt Geschäftsführer Robin Strohäker. 
Die modernen Gebäude bieten auf rund 
12.000 m² modern eingerichtete Büro-Ar-
beitsplätze, einen digital ausgestatteten 
Schulungsraum für bis zu 50 Personen 
sowie eine große Werkstatt mit eigenen 
Sanitäranlagen, Büroräumen und einer 
erhöhten Plattform, die einen Blick auf alle 
Werkstattabläufe ermöglicht. 
Bei der Eröffnungsfeier stand insbesondere 
die Leistungsfähigkeit der Schulungsplatt-
form SuperSiteSkills, einer Marke von 
PAVE+, mit ihrer multilingualen Sprachme-
thodik im Mittelpunkt des Interesses. Um 
dem stetig wachsenden Fachkräftemangel 
auf den Baustellen entgegenzuwirken, 

PAVE+ bündelt Straßenbau-Kompetenz 

bietet PAVE+ mit SuperSiteSkills eine zusätz-
liche Unterstützung an, um die komplexen 
Prozesse auf Baustellen und den Umgang 
mit Spezialmaschinen zu verstehen und 
erlernen. „Ich bin davon überzeugt, wir 
konnten unseren Gästen aufzeigen, dass 
wir eben nicht nur ein weiterer Maschi-
nenvermieter im Markt sind, sondern uns 
als Full-Service-Partner für alle Bauprozesse 
verstehen“, so Robin Strohäker. PAVE+ ist 
ein Tochterunternehmen der Gebrüder 
Strohäker GmbH & Co. KG und sich zum 
Ziel gesetzt, Infrastrukturprojekte im 

Straßenbau mit modernster Maschinen-
technik europaweit zu unterstützen. Das 
Leistungsspektrum beinhaltet nicht nur die 
Vermietung von Maschinen mit und ohne 
Bedienpersonal, sondern auch Transport, 
Reparatur und Service sowie technischen 
Support, Anwendungsberatung und -schu-
lung sowie Einbaubegleitung. Die Koopera-
tion mit Smart Site Solutions umfasst Soft-
und Hardwarelösungen, Projektberatung, 
Vermessung und Planung von Baustellen 
sowie rechtliche Anforderungen.
Info: www.paveplus.com �

Zufriedene Gesichter: Pave+ Geschäftsführer Robin Strohäker (2 v.l.), Sales Director Jan Werwie, 
Leiter Standort Nagold Sven Sieber Leiter Vermietung, und Matthias Beckmann (v.l.n.r.), freuen sich 
über den neuen Betriebsstandort. (Foto: Pave+)

In der Stadt Mannheim sind rund 100 
Brücken sanierungsbedürftig und in 
einem schlechten Zustand. Ein Drittel aller 
Mannheimer Brückenbauwerke wird von 
Bauwerkprüfern mit der schlechtesten 
Zustandsnote klassifiziert (3,5 bis 4,0). 
Insgesamt ist der Großteil aller Brücken 
50 Jahre alt oder gar älter – die Lage ist 
alarmierend. Darauf weist die Bauwirt-
schaft Baden-Württemberg hin und fordert 
neben raschen Sanierungsmaßnahmen 
auch eine schnellstmögliche Finanzierung 
der notwendigen Zustandsprüfungen für 
alle Brücken im Stadtgebiet. Besonders die 
Infrastruktur rund um das westliche Stadt-
gebiet und den Hafen ist betroffen. Laut 
Stadt gehören hier auch die Kurt-Schuma-
cher-, die Jungbusch-, die Konrad-Adenau-
er-Brücke sowie zahlreiche weitere Brücken 
dazu. Jedoch müssen ebenso Brücken, 
die weniger verkehrsbedeutend sind, auf 
statische Risiken geprüft werden. Doch die 
Stadtverwaltung hat dafür nach eigenen 

Infrastrukturkampagne der Bauwirtschaft BW

Angaben nicht genügend personelle Kapa-
zität übrig. „Fehlendes Personal darf nicht 
zum Sicherheitsrisiko werden“, mahnt 
Thomas Möller, Hauptgeschäftsführer der 
Bauwirtschaft Baden-Württemberg und 

fügt hinzu: „Für die erforderlichen Prüfun-
gen muss die Stadt Mannheim externes 
Fachpersonal beauftragen. Nur so können 
noch unbekannte Schäden entdeckt und 
gefährliche Risiken im Straßenverkehr 
vermieden werden.“ 
Die Situation in Mannheim ist kein Ein-
zelfall und steht sinnbildlich für ein bun-
desweites Infrastruktur-Problem, dessen 
Größe und Folgen noch nicht absehbar 
sind. Ebenso unklar ist die Höhe der 
Sanierungskosten. Bereits bei einzelnen 
Brücken in Mannheim werden diese in 
dreistelliger Millionenhöhe geschätzt. 
Die Bauwirtschaft Baden-Württemberg 
macht mit ihrer Infrastruktur-Kampagne 
„Wir bauen Deutschland neu“ auf das 
Thema aufmerksam. Regelmäßig werden 
deshalb verkehrsbedeutende und marode 
Brücken ohne Sanierungsperspektive aus 
Baden-Württemberg auf Instagram und 
Linkedin vorgestellt. 
Info: www.bauwirtschaft-bw.de �

Thomas Möller, Hauptgeschäftsführer der 
Bauwirtschaft Baden-Württemberg. (Foto: 
Bauwirtschaft BW)
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SO GEHT 
SCHLAUCHMANAGEMENT
My.HANSA-FLEX ist die um fassende Dienstleistung für die 
vorbeugende Instandhaltung Ihrer Hydraulik-Schlauchleitungen. 
Mit dem Portal wird unsere alphanumerische Codierung zum 
perfekten Werkzeug, um sämtliche Schlauchleitungen über-
sichtlich zu managen.  
 
24/7, immer und überall, auf einen Klick verfügbar. 

shop.hansa-flex.com 

QR-Code scannen  
für mehr Informationen

Manitowoc hat in Méru, nördlich von 
Paris, einen neuen Stützpunkt eröffnet 
und erweitert damit seinen technischen 
Support für Potain- und Grove-Kunden 
in der Großregion Nordfrankreich. Die 
neue Anlage liegt strategisch günstig an 
der Autobahn A16. Anfang Juli begrüßte 
das Unternehmen Kunden und Partner 
aus der Region zur offiziellen Eröffnung. 
„Mit dieser Investition unterstreichen wir 
unseren Anspruch, das umfassendste Ser-
viceangebot der Branche bereitzustellen“, 
sagt Aurelien Raho, Leiter des Kunden-
dienstes für Grove-Krane in Frankreich. Die  
13.700 m² große Anlage beherbergt 
eine umfassend ausgestattete Werkstatt, 
Büro- und Schulungsräume sowie einen 
gesicherten Außenbereich mit einem 
Potain MD 365 Turmdrehkran. Das neue 
Servicezentrum dient als zentraler Standort 
für vorbeugende Wartung, Reparaturen 
sowie die Lagerung von Maschinen. Dar-
über hinaus bietet es Raum für Tests und 
behördliche Inspektionen.
Ebenfalls am Standort angesiedelt ist die 
Potain Academy, die ein breites Spektrum 
an Schulungen für Turmdreh- und Mobil-
krane bietet. Für die praktische Ausbildung 
stehen ein neuer Potain MDT 159 und ein 
Igo 22 zur Verfügung. Zum Kursangebot 

Manitowoc erweitert Kapazitäten in Frankreich

zählen Caces-zertifizierte Programme für 
Kranbediener, Seminare zur elektrischen 
Sicherheit und zum Arbeiten in der Höhe 
sowie technische Schulungen zu Montage 
und Fehlerdiagnose. „Wir können Betreiber 
und Techniker in Paris und Nordfrankreich 
nun noch gezielter unterstützen und effek-
tiver schulen“, berichtet Cédric Fourier, 
Global Manager für Technische Schulungen 
der Academy. „Die neue Anlage ermöglicht 
es uns, schneller auf die Anforderungen 
unserer Kunden in der Region einzugehen 
und ihnen einen hochwertigen Service zu 
bieten“, erläutert Xavier Rabourdin, Leiter 

des Bereichs für Gebraucht- und Mietkrane 
sowie Aftersales-Support für Potain. 
Kundenkrane können sicher gelagert und 
gewartet werden, bevor an den neuen Ein-
satzort entsenden werden, das steigert die 
Flexibilität. Mit dieser jüngsten Investition 
betreibt Manitowoc nun neun Service-
zentren in ganz Frankreich. Die Expansion 
unterstreicht die langfristige Strategie 
des Unternehmens, die regionale Präsenz 
auszubauen und Krankunden landesweit 
jederzeit Unterstützung zu bieten.

Info: www.manitowoc.com �

Manitowoc hat in Méru, nördlich von Paris, ein neues Servicezentrum eröffnet. (Foto: Manitowoc)
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Die Porr, die bisher im ATX Prime vertreten 
war, ist nun in den Austrian Traded Index 
(ATX) eingezogen. Damit ist sie Teil der 
20 größten und liquidesten Unternehmen 
Österreichs. Ausschlaggebend waren 
die ausgezeichnete Kursentwicklung des 
vergangenen Jahres sowie das gestei-
gerte Handelsvolumen. „Die Porr hat 
insbesondere 2024 eine ausgezeichnete 
Performance hingelegt und sich damit in 
Zeiten der unsicheren Weltwirtschaftslage 
das Vertrauen der Anlegerinnen und 
Anleger sowie Analystinnen und Analysten 
erarbeitet. Wir sind sehr stolz auf diesen 
Aufstieg – er zeigt, dass unsere Erfolge in 
der Bauwirtschaft auch am Kapitalmarkt 
honoriert werden“, erklärte Porr CEO Karl-
Heinz Strauss. Der erstmalige Handel im 
ATX ist am 22.09.erfolgt.
In den vergangenen zwölf Monaten 
konnte die Porr ihren Aktienkurs mehr 
als verdoppeln: Die Kurssteigerung um 
+118 % von 01.09.2024 bis 31.08.2025 
war ein wesentlicher Faktor für den Auf-
stieg in den ATX. Zudem vervierfachte 
sich das Handelsvolumen der Porr-Aktie 
an der Wiener Börse. Im Juni 2025 kam 
noch zusätzlich Bewegung in die Aktie: 
Der Streubesitz stieg auf 52,6 %, da der 
Konzern 1.703.674 Stück eigener Aktien 
veräußerte und weitere 1.175.000 Stück 
der SuP Beteiligungs GmbH im Rahmen 
eines Privatplatzierungsverfahrens auf 

Porr schafft Sprung in den ATX

den Markt kamen. Das Interesse inter-
nationaler institutioneller Investoren war 
dadurch geweckt und die Aktie gewann 
weiter an Liquidität. Ein wesentliches 
Erfolgskriterium sieht Strauss im Ausbau 
der Kommunikation mit den Stakeholdern. 
„Konferenzen, Roadshows und die gezielte 
Ansprache über Social Media sind heutzu-
tage unabdingbar, um zum Beispiel auch 
die Zielgruppe der Retail-Investorinnen 
und -Investoren verstärkt anzusprechen. 
Unsere Anlegerinnen und Anleger sind in 

hohem Maße top-informierte Entscheider, 
die laufend aktuelle Informationen benöti-
gen.“
Der Aufstieg in den ATX ist ein weiterer 
Schritt in der langen Erfolgsgeschichte der 
Porr am österreichischen Kapitalmarkt: 
Am 8. April 1869, ihrem Gründungsjahr, 
startete die „Allgemeine österreichische 
Baugesellschaft“ erstmals an der Wiener 
Börse. Damit ist die Porr die älteste dort 
notierte Aktie.
Info: www.porr.de �

Die Porr hat in den vergangenen zwölf Monaten ihr Handelsvolumen vervierfacht und ihren Akti-
enkurs verdoppelt (Foto: Porr)

Die RUD Ketten Rieger & Dietz GmbH 
u. Co. KG blickt in diesem Jahr auf eine 
150-jährige Unternehmensgeschichte 
zurück. Was 1875 als kleine Schmiede für 
Ketten und Drahtbauteile im schwäbischen 
Aalen-Unterkochen begann, hat sich zu 
einem international führenden Anbieter 
von Ketten- und Antriebssystemen sowie 
Objekteinrichtungen entwickelt. Mit Inno-
vationskraft, Qualitätsbewusstsein und 
einem starken Wertefundament hat RUD 
den industriellen Wandel über Generatio-
nen hinweg mitgestaltet. Noch immer mit 
Hauptsitz in Aalen-Unterkochen ist das 
Familienunternehmen heute in über 120 
Ländern präsent. Im Zentrum der Produkt-
palette steht bis heute die Rundstahlkette 
– gefertigt in unterschiedlichsten Varianten 

RUD feiert 150 Jahre Innovation

Grund zum Feiern: Zum 150-jährigen Jubiläum kann RUD auf eine beispielhafte Erfolgsgeschichte 
des deutschen Mittelstands zurückschauen und optimistisch in die Zukunft blicken. (Foto: RUD)
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und weiterentwickelt zu Hebe-, Förder-, 
Anschlag- und Gleitschutzketten. Ergänzt 
wird das Portfolio durch Anschlagpunkte, 
Antriebe und Förderelemente sowie 
komplette Systemlösungen und Lösungen 
für Maschinenbau, Logistik, Wehrtechnik 
und zahlreiche weitere Branchen. RUD 
Produkte sind weltweit – von der Industrie 
über den Bergbau bis hin zur Landwirt-
schaft im Einsatz.
Ein zentraler Erfolgsfaktor ist die kon-
sequente Investition in Forschung und 
Entwicklung. RUD hält zahlreiche Patente 
und wurde bereits mehrfach für seine 

Innovationsleistung ausgezeichnet. Als 
Familienbetrieb in fünfter Generation 
legt RUD großen Wert auf langfristige 
Partnerschaften, soziale Verantwortung 
und die Förderung seiner Mitarbeitenden. 
Ein besonderes Augenmerk gilt dem 
gesellschaftlichen Engagement: Über 
die Otto Rieger-Stiftung und die Trude 
Eipperle Rieger-Stiftung, die anlässlich des 
100-jährigen Firmenjubiläums gegründet 
wurden, unterstützt RUD soziale, kulturelle 
und bildungsbezogene Projekte in der 
Region. Den Fußball-Bundesligisten 1. FC 
Heidenheim begleitet RUD finanziell und 

auch ideell – mit gemeinsamen Werten wie 
Teamgeist, Verlässlichkeit und regionaler 
Verbundenheit.
Mit einem klaren Fokus auf Digitalisierung, 
Nachhaltigkeit und eine internationale 
Unternehmensausrichtung blickt RUD 
optimistisch in die Zukunft. „150 Jahre 
RUD – das sind 150 Jahre voller Leiden-
schaft, Erfindergeist und Zusammenhalt. 
Wir danken allen, die diesen Weg mit uns 
gegangen sind, und freuen uns auf alles, 
was noch kommt“, resümiert Dr. Jörg S. 
Rieger, Mitglied der Geschäftsführung.
www.rud.com

Die drei Unternehmen A&D Equipment, 
Nishio Rent All und Zijtveld Grijpers sind 
der Open-S Alliance beigetreten und 
stärken die Initiative zur Schaffung eines 
offenen Industriestandards für automa-
tische Schnellwechsler für Bagger. A&D 
Equipment, Inc. mit Sitz in Guilford, CT, 
USA, bedient die Bauindustrie mit Hoch-
leistungsanbaugeräten für Bagger und 
Tiltrotatoren, vorwiegend im Bereich Erd-
bewegung und Abbruch. Nishio Rent ist ein 
Pionier in der Vermietungsbranche, der den 
Bau- und Veranstaltungssektor in Japan, 
Ozeanien und Südostasien bedient. Beide 
Unternehmen sind der Open-S Alliance 
als unterstützende Mitglieder beigetreten. 
Zijtveld Grijpers ist ein niederländischer 
Hersteller, der eine große Auswahl an 
Abbruch- und Sortiergreifern für Bagger in 
der Bau-, Abbruch- und Recyclingindustrie 
anbietet. Das Unternehmen ist assoziiertes 
Mitglied der Open-S Alliance.
Die Initiative Open-S wurde 2020 von 
den schwedischen Herstellern Steelwrist 
und Rototilt mit dem alleinigen Zweck der 
Entwicklung eines globalen Standards für 
automatische Schnellwechsler ins Leben 
gerufen. Ziel ist es, Maschinenbesitzern 
und Bauunternehmern die Freiheit zu 
geben, Schnellwechsler, Tiltrotatoren und 
Arbeitswerkzeuge für Bagger verschiede-
ner Hersteller nach dem Open-S-Standard 
zu kombinieren. Mit einem offenen 
Standard steigt die Auslastung und die 
Rentabilität verbessert sich auf allen Arten 
von Baustellen, da Anbauwerkzeuge 
einfach zwischen verschiedenen Baggern 
geteilt werden können. „Ich freue mich, 
diese Unternehmen als Open-S-Mitglieder 

Globale Unterstützung für Open-S Alliance 
willkommen zu heißen, einschließlich 
unseres allerersten Mitglieds in Japan. 
Das ist ein wichtiger Meilenstein, da die 
Allianz nun 20 Mitgliedsunternehmen aus 
der ganzen Welt hat, die sich alle für den 
Aufbau eines Standards für automatische 
Schnellwechsler einsetzen. Ich treffe 
immer mehr Hersteller, die den Wert 
sehen, Kunden Produkte anzubieten, die 
die Effizienz und Sicherheit am Einsatzort 
verbessern, ohne sie in eine proprietäre 
Lösung einzubinden“, sagt Stefan Stock-
haus, Vorstandsvorsitzender der Open-S 
Alliance.

Info: www.opens.org �
Stefan Stockhaus, Vorstandsvorsitzender der 
Open-S Alliance. (Foto: Steelwrist)
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Arbeiten in der Nähe von elekt-
rischen Anlagen im Bahnverkehr 
können lebensgefährlich sein. 
Kommt man ihnen zu nah, 
können schwere und sogar 
tödliche Unfälle passieren. Sie 
resultieren oft aus mangelnder 
Kenntnis oder Fehlverhalten. 
Abhilfe schafft die bahntechni-
sche Unterweisung, für die die 
Arbeitgeber verantwortlich sind. 
Die Berufsgenossenschaft der 
Bauwirtschaft (BG BAU) erklärt, 
worauf es dabei ankommt. 
„Soll in der Nähe von Fahrleitungsanlagen 
gearbeitet werden, müssen die Beschäf-
tigten die Risiken, die Gefahrenstellen und 
die richtigen Verhaltensweisen kennen. 
Vor allem müssen sich alle strikt an die 
Sicherheitsregeln halten, denn nur so 
lassen sich Verletzungen und schwere 
oder sogar tödliche Unfälle, die bei einem 
Stromübertritt durch die Fahrleitung mög-
lich sind, vermeiden“, sagt Hans-Jürgen 
Wellnhofer, kommissarischer Leiter der 
Hauptabteilung Prävention der BG BAU. 

Unter Spannung
Sicher Arbeiten auf elektrifizierter Strecke

Ein wichtiger Baustein, um Arbeitsunfälle 
im Zusammenhang mit elektrischen Anla-
gen im Bahnbetrieb zu verhindern, ist die 
bahntechnische Unterweisung. 
Für allgemeine Bauarbeiten und für viele 
Tätigkeiten in der Nähe von Fahrleitungs-
anlagen, wie Vegetationsarbeiten, die 
Reinigung oder Reparatur von Bahn-
steigdächern, sind zwar keine elektro-
technischen Qualifikationen erforderlich. 
Dennoch dürfen im Bereich elektrifizierter 
Bahnen nur bahntechnisch unterwiesene 
Personen (BuP) eingesetzt werden. Inhalt 
und Umfang der Unterweisung richten 
sich nach den spezifischen Gefährdun-
gen, die insbesondere von den örtlichen 
Bedingungen, den geplanten Arbeiten 
sowie der Art der Fahrleitung und deren 

Spannung abhängen. Die bahntechnische 
Unterweisung berechtigt nicht zum 
Arbeiten an elektrischen Anlagen und sie 
ersetzt auch keinesfalls die Beseitigung 
bzw. die Absicherung der Gefahr, die von 
Fahrleitungsanlagen ausgeht. Sie bereitet 
elektrotechnische Laien aber darauf vor, 
sich im Umfeld elektrischer Anlagen im 
Bahnverkehr sicher zu bewegen und zu 
arbeiten. „Fehlt das entsprechende Wissen 
oder das Gefahrenbewusstsein bei den 
Beschäftigten, können sie die Risiken viel-
leicht nicht erkennen und arbeiten mögli-
cherweise zu nah an aktiven Fahrleitungs-
anlagen. Umso wichtiger sind Aufklärung 
und Kompetenzvermittlung im Rahmen 
der bahntechnischen Unterweisung“, sagt 
Hans-Jürgen Wellnhofer. Dafür, sowie für 
die regelkonforme und sichere Ausführung 
der Tätigkeiten in der Nähe von Fahrleitun-
gen, sind die Arbeitgeber verantwortlich. 
Die bahntechnische Unterweisung müssen 
sie vor Beginn der Arbeiten durchführen 
und regelmäßig wiederholen. Dabei sollen 
insbesondere die Gefährdungen im Zusam-
menhang mit Fahrleitungen verdeutlicht 
und die notwendigen Verhaltensanforde-
rungen erklärt werden. 
Für die sichere Ausführung von Tätigkeiten 
in der Nähe von elektrischen Anlagen im 
Bahnverkehr sind u.a. diese Regeln zu 
beachten: 
–	 Nur Personen einsetzen, die bezogen 

auf die konkrete Tätigkeit bahntechnisch 
unterwiesen sind, 

–	 immer den Schutzabstand einhalten,
–	 Gefahrenstellen vor Aufnahme der Tätig-

keit beseitigen oder absichern und 
–	 in Betrieb befindliche Stromschienen 

grundsätzlich nicht übersteigen. 

Info: www.bgbau.de �

Risiken kennen: Soll in der Nähe von Fahrleitungsanlagen gearbeitet werden, müssen die Beschäf-
tigten über Gefahrenstellen und die richtigen Verhaltensweisen informiert sein. (Fotos: Andre Grimm)

Warnschild elektrische Fahrleitung: Nur 
geschulte Mitarbeiter können die Situation ein-
schätzen und sich bei Gefahr richtig verhalten.

        

�

Ventilsysteme
Für Öl-Service und Entlüftung

Skarke GmbH
Auf der Rut 4
64668 Rimbach-Mitlechtern

�           06253 - 80 62-0
info@skarke.de
www.skarke.de
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Einer der Vorwerk-Kunden, die Gasunie 
Deutschland, unterhält ein rund 4.700 km 
langes Fernleitungsnetz und zählt zu den 
führenden Akteuren beim Aufbau einer 
Infrastruktur für Wasserstoff in Europa. 
Gemeinsam mit Liebherr Erdbewegung, 
e-power und SunPlate realisiert Vorwerk 
derzeit das Wasserstoff-Projekt Hyperlink 
für Gasunie Deutschland. Dabei geht es 
um die Umrüstung bestehender Erdgaslei-
tungen für den Transport von Wasserstoff. 
Dieses ohnehin „grüne“ Bauprojekt nutzt 
Vorwerk zudem als Pilotprojekt für die 
klimafreundliche Bauwirtschaft. Eingesetzt 
werden ausschließlich elektrische und 
wasserstoffbetriebene Maschinen.  Der 
Strom kommt aus einem H2-Generator 
und einem Batteriespeicher. Zudem sind 

E-Fahrzeuge und akkubetriebene Geräte 
am Start.
Die 30 Teilnehmenden der VDBUM-Stütz-
punktveranstaltung Hamburg und Bremen 
machten am 4. September zunächst in 
Buchholz/Nordheide Halt. Dort wurde 
das Projekt und die eingesetzte Technik 
erläutert und im Anschluss die Baustelle 
besichtigt. Die Hauptenergieversorgung 
erfolgt über Batteriesysteme, die über 
Solarenergie und das H₂-Aggregat von 
e-solar geladen werden. Sechs Bürocon-
tainer sind mit Sonnenkollektoren von 
SunPlate ausgestattet. Um Emissionen zu 
vermeiden, setzt Friedrich Vorwerk zudem 
auf das 45-kVA-Wasserstoff-Verbren-
nungsmotorenaggregat von e-solar, das 
ganz einfach zu installieren ist. Angetrieben 

wird es von 200 bar-Wasserstoffbündeln 
und stößt nichts als Wasserdampf aus. 
Von Liebherr sind drei Produkte im Einsatz, 
die ganz ohne Diesel auskommen und nur 
minimal CO

2 ausstoßen: Der E-Radlader  
L 507 E mit einer Laufzeit von bis zu acht 
Stunden, der Mobilbagger A 916, der alle 
typischen Erdarbeiten nahezu geräuschlos 
erledigt, sowie der mobile Energiespeicher  
LPO 100, der die aus der Solaranlage und 
dem Wasserstoffgenerator erzeugte Ener-
gie aufnimmt und sie Maschinen sowie der 
Baustelle bedarfsgerecht und flexibel zur 
Verfügung stellt. 
Auf der Baustelle wird auch eine Schweiß-
raupe vom Typ Bergmann U205 genutzt, 
die die Technologieoffenheit im Antrieb 
verdeutlicht: Die Maschine ist flexibel 
ausrüstbar – ob als klassischer Diesel, mit 
Gasmotor, batterieelektrischem Antrieb 
oder Brennstoffzelle. In diesem Fall wird sie 
selbstverständlich 100 % batterieelektrisch 
eingesetzt. 
Im Anschluss ging es weiter zum Friedrich 
Vorwerk-Hauptsitz nach Tostedt, wo die 
Teilnehmenden, vorwiegend Vertreter von 
Baumaschinenherstellern und –händlern, 
Bauunternehmen und Ausbildungsstätten, 
nach einem gemeinsamen Mittagessen 
weitere Einblicke in die Unternehmens-
gruppe gewinnen konnten. Die Betriebs-
besichtigung ermöglichte beispielsweise 
einen exklusiven Einblick in die Pipeline-/
Schweißtechnik.
Die Firma Friedrich Vorwerk freute sich 
über das große Interessen der Bran-
chenexperten, gute Gespräche und die 
Gelegenheit, Arbeit und Projekte näher 
vorstellen zu dürfen. Man sei stolz darauf, 
Teil dieses wegweisenden Projekts in Rich-
tung einer nachhaltigen Zukunft zu sein. 
VDBUM-Geschäftsführer Dieter Schnittjer 
hob das Engagement des Gastgebers 
für Zukunftstechnologien hervor, etwa 
hinsichtlich des hochmodernen, qualitativ 
überzeugenden Schweißverfahrens für 
den Pipelinebau. Auch vonseiten der 
Teilnehmenden gab es sehr positive 
Reaktionen: „Besonders beeindruckend 
war zu sehen, dass diese Technologien 
nicht nur ein Zukunftsversprechen sind, 
sondern bereits heute einen wichtigen 
Beitrag zu emissionsarmen und nachhalti-
gen Baustellenprozessen leisten“, postete 
Denny Babenschneider, Bildungsreferent 
der Bau-Akademie-Nord im Nachgang der 
Veranstaltung auf LinkedIn.

David Spoo, VDBUM-Redaktion
Info: www.vdbum.de �

Die Friedrich Vorwerk Group SE mit Sitz im niedersächsischen  
Tostedt ist einer der Treiber der europäischen Energiewende. Sie 
baut komplexe Pipelines und Anlagen zum Transport von Erdgas, 
Strom und Wasserstoff. Erstmals betreibt das Unternehmen eine 
(nahezu) emissionsfreie Baustelle in Buchholz/Nordheide.

Die Zukunft hat begonnen
VDBUM-Stützpunkte besuchen 
Pilotprojet für klimafreundliches Bauen

Ganz nah dran: Die Teilnehmenden der 
VDBUM-Stützpunktveranstaltung Hamburg 
und Bremen auf der emissionsfreien Bau-
stelle von Friedrich Vorwerk. (Foto: VDBUM)
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Dass Erdbaumaschinen per 
Schwerlasttransport zum Ein-
satzort bewegt werden müssen, 
gehört bei vielen Bauprojekten 
zum Alltag. Fragen der Ladungs-
sicherung genießen dabei indes 
nicht immer den angemessenen 
Stellenwert – vor allem die 
Zurrpunkte geben oft Anlass zu 
Kritik. Ein Gemeinschaftspro-
jekt von vier Unternehmen 
verdeutlicht, wie eine sichere 
Verzurrungslösung eigentlich 
aussehen sollte. 

„Wir wollten ein Musterbeispiel für eine 
Verzurrung zeigen, die allen technischen 
Normen und damit auch allen rechtlichen 
Vorgaben entspricht“,  berichtet RUD 
KeyAccount Manager Felix Maier. Er war 
die treibende Kraft hinter dem  Projekt, 
das die Fahrzeughersteller Goldhofer AG 
und Kässbohrer Geländefahrzeug AG, den 
Anschlag- und Zurrmittelspezialisten RUD 
Ketten Rieger & Dietz GmbH u. Co. KG 
sowie das Bau- und Logistikunternehmen 
Max Wild GmbH vereint hat. Gemeinsam 
präsentierten sie auf der diesjährigen bauma 
die mit RUD Zurrmitteln realisierte Trans-
portsicherung eines Kässbohrer PowerBully 
12D auf einem Goldhofer Trailstar Tieflader. 
„Süddeutsche Allianz“ nennt das Quartett 
seinen Schulterschluss, mit dem es sich 
für eine konsequentere Ladungssicherung 
beim Straßentransport von Erdbauma-
schinen einsetzen und vorangehen will. 
„Wir sehen die Verantwortung ganz klar 
schon beim Fahrzeughersteller. Er muss 
sich bereits in der Entwicklung Gedanken 
über das Verladekonzept machen“, stellt 
Roman Ströbele von Kässbohrer Gelände-
fahrzeug klar. Im Mittelpunkt steht für die 
Projektpartner das Thema Zurrpunkte. Sie 
sind bei jeder Erdbaumaschine und jedem 
Transportfahrzeug Standard und sollten 
deshalb, so eine zentrale Botschaft der 
„Süddeutschen Allianz“, auch von Anfang 
an integraler Bestandteil jeder verantwor-
tungsvollen Fahrzeugkonstruktion sein. 
„Richtige Ladungssicherung beginnt in der 
Entwicklungsphase“, sagt Felix Maier.

Allianz für normgerechte Ladungssicherung
Engagement für sichere Verzurrungen im Erdbaumaschinentransport

Klare Rechtslage

Schon lange drängen Experten darauf, 
bei der Entwicklung von Baumaschinen 
und Schwerlasttransportern verstärkt 
auf Ladungssicherung zu achten und 
dem Thema Zurrpunkte einen größeren 
Stellenwert einzuräumen. Tatsächlich lässt 
die Rechtslage strenggenommen auch gar 
keine andere Wahl. Denn § 22 der Straßen-
verkehrsordnung (StVO) fordert explizit, 
dass Ladungen beim Transport so gesichert 
sein müssen, „dass sie selbst bei Vollbrem-
sung oder plötzlicher Ausweichbewegung 
nicht verrutschen, umfallen, hin- und 
herrollen, herabfallen oder vermeidbaren 
Lärm erzeugen können“. Laut StVO sind 
„die anerkannten Regeln der Technik 
zu beachten“. Diese Regeln sind für den 
Straßentransport von Erdbaumaschinen in 
der Technischen Richtlinie VDI 2700 sowie 
der europäischen Norm DIN EN 12195-1 
hinterlegt – vielzitierten Regelwerken, aus 
denen u.a. auch die Schlüsselstellung der 
Zurrpunktthematik klar hervorgeht. So 
schreibt VDI 2700 ausdrücklich vor, dass 
sowohl die zu transportierende Erdbau-
maschine als auch das Transportfahrzeug 
über geeignete Zurrpunkte verfügen 
müssen, während DIN EN 12195-1 dies-
bezüglich unter anderem die Berechnung 

der erforderlichen Sicherungskräfte 
normiert. Für die Zurrpunkte selbst sind 
die maßgeblichen Regeln der Technik in 
der internationalen Standardisierung ISO 
15818:2017 sowie der europäischen Norm 
DIN EN 12640:2020-05 definiert. Diese 
Regularien legen beispielsweise fest, wie 
die Zurrpunkte positioniert und gekenn-
zeichnet sein müssen und formulieren 
Anforderungen an Material, Mindestzurr-
kraft und Qualitätsprüfung. Damit ist ein 
normativer Rahmen gesetzt, der für eine 
Vernachlässigung des Themas Zurrpunkte 
kaum Spielraum lässt, zumal diese Normen 
auch bei Kontrollen oder Unfallrekonstruk-
tionen als Referenz zur rechtlichen Beurtei-
lung der Ladungssicherung herangezogen 
werden.
Doch sind Theorie und Praxis – wie so oft 
– nicht dasselbe. Denn in der Entwicklung 
von Erdbaumaschinen und Schwerlast-
transportern wird der normative Rahmen 
von StVO und technischen Richtlinien mit 
fast schon traditioneller Regelmäßigkeit 
unterlaufen, wird oft erst aus wiederkeh-
renden Fehlern gelernt. Zu diesen Fehlern 
gehört, dass Zurrpunkte neuentwickelter 
Fahrzeuge zwar normenkonform berech-
net, die Berechnungen aber bei der nächs-
ten Fahrzeuggeneration nicht erneuert und 
an veränderte Bedingungen angepasst 

Exemplarische Umsetzung: RUD Zurrmittel sichern einen Kässbohrer PowerBully 12D auf einem 
Goldhofer Trailstar Tieflader. Max Wild nutzt diese Transportlösung. Die vier Unternehmen bilden die 
„Süddeutsche Allianz“. (Fotos: Süddeutsche Allianz)
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werden. „Bei manchen Fahrzeugen werden 
nach wie vor Zurrpunkte verbaut, deren 
Grundparameter vor 20 Jahren ermittelt 
wurden“, berichtet Maier. Dass die Maschi-
nen in der Zwischenzeit größer, breiter und 
schwerer geworden sind – durch E-Akkus 
zum Teil sogar dramatisch schwerer –, 
bleibt in solchen Fällen unberücksichtigt 
und wird oft erst durch kritische Nachfra-
gen oder gar zurrpunktbedingte Unfälle in 
Erinnerung gerufen.
Auch wird häufig zu wenig auf Qualität 
geachtet. Statt in hochwertige und 
zertifizierte Zurrpunktlösungen mit klar 
definierter Sicherungsleistung zu inves-
tieren, geben sich viele Hersteller mit 
vergleichsweise einfachen Ausbrennösen 
oder Ausbrennlöchern ohne Kennzeich-
nung, Herstellerhinweis oder definierte 
Zurrkraft zufrieden. Sie können schon nach 
der ersten ernsthaften Belastung ganz 
erhebliche Deformationen aufweisen und 
ihre scharfen Kanten können obendrein 
die Zurrgurte und Zurrketten beschädigen. 
Dass solche Zurrpunkte den normativen 
Vorgaben nicht entsprechen und vom 
Anwender eigentlich nachgebessert 
werden müssten, wird dabei nicht unter-
schlagen. Vielmehr lässt es sich aus den 
Fahrzeug-Betriebsanleitungen ersehen, in 
denen auch die Zurrpunkte dokumentiert 
sind. Klar zu erkennen sind die jeweiligen 
Defizite jedoch oft nur für den Experten, 
während der Anwender im Alltag blind auf 
Hersteller und Lösung vertraut. Kommt es 
dann trotz korrekter Verzurrung zu einem 
Schadensfall, weil die Zurrpunkte nicht 
standhalten, kann sich der Anwender 
dennoch nicht mit einem Verweis auf Ver-
säumnisse des Herstellers aus der Affäre 
ziehen: „Bei einem Unfall haften Spediteur, 
Verlader und Fahrer immer mit“, erinnert 
Felix Maier an die Rechtslage. 
 „Als Hersteller von Schwerlasttransport-
fahrzeugen sind wir doch in erster Linie 
selbst dafür verantwortlich, dass eine 
Ladung sicher von A nach B gebracht 
werden kann“, zeigt Florian Bischofberger, 
Kommunikationsverantwortlicher bei 
Goldhofer, nur wenig Verständnis für 
sicherheitstechnische Nachlässigkeiten. 
Zurrmittelexperte Maier nimmt die kritisier-
ten Hersteller doch auch ein Stück weit in 
Schutz: Nach seiner Beobachtung  gehören 
Ladungssicherungskonzepte und Zurrmit-
telberechnungen nicht zur Kernkompe-
tenz der Entwicklungsingenieure. Diese 
nähmen die Normen durchaus ernst und 
stellten auch aufwändige Berechnungen 

an, seien mit der Materie aber insgesamt 
zu wenig vertraut und überdies zu sehr 
mit anderen konstruktiven Fragen belastet. 
„Ihnen die Aufgabe abzunehmen, neben 
ihrer Kerntätigkeit auch noch fachfremde, 
mit hoher Sicherheitsverantwortung ver-
bundene Fragen lösen zu müssen, ist eine 
der zentralen Leistungen, die wir als Zurr-
mittelspezialisten anbieten“, wirbt Maier 
hier nachdrücklich für die Partnerschaft mit 
einem Spezialisten wie RUD.

Lückenlose Nachverfolgung

Beim Kässbohrer PowerBully 12D und dem 
Goldhofer Trailstar Tieflader wurde das 
Entlastungspotenzial einer solchen Part-
nerschaft in beispielhafter Weise genutzt. 
Beide Fahrzeughersteller suchten schon 
in der Entwicklungsphase die Zusammen-
arbeit mit den Zurrmittelexperten von 
RUD und statteten ihre Spezialfahrzeuge 
mit hochwertigen RUD Zurrpunkten aus. 
Der PowerBully 12D wurde dabei mit 
schweißbaren Zurrpunkten vom Typ LPW 
Lashing-Point-Welding versehen, deren 
Einhängebügel einen Schwenkradius von 
180° aufweist und in der Ringebene bis zu 
90° belastbar ist. Beim Trailstar wurden in 
die Ladefläche Optilash-Fix Zurrpunkte mit 
Führungskulisse integriert, die durch all-
seitige Belastbarkeit und hohe Korrosions-
resistenz punkten und bei Bedarf einfach 
herausgezogen und belegt werden können 
– und das auch zur Realisierung flacher 
Zurrwinkel. Bei beiden Fahrzeugen wurde 
die jeweilige Zurrpunktlösung schon in der 
Entwicklungsphase sorgfältig und unter 
Berücksichtigung aller Worst-Case-Sze-
narien berechnet und auf alle relevanten 
Fahrzeugparameter abgestimmt. Die abge-
rundete Bauweise beider Zurrpunkte beugt 
Beschädigungen der Zurrgurte oder Zurr-
ketten vor, die hochwertigen Stähle bieten 
eine weitaus höhere Materialqualität als 

alle Ausbrennösen und eine detaillierte und 
präzise dokumentierte Qualitätsprüfung ist 
ohnehin selbstverständlich. Auch verfügen 
beide Zurrpunkttypen über eine klare 
Kennzeichnung der zulässigen Zurrkraft 
sowie eine individuelle Herstellercodie-
rung, die eine lückenlose Nachverfolgung 
ermöglicht.
Als vierter Partner der „Süddeutschen 
Allianz“ steht das Bau- und Logistikun-
ternehmen Max Wild repräsentativ für die 
Anwenderseite, die stets auf sichere Trans-
porte ihrer Kettenbagger, Radlader oder 
Straßenwalzen zum jeweiligen Einsatzort 
angewiesen ist und somit von Fortschrit-
ten beim Thema Ladungssicherung am 
meisten profitiert. Geschäftsführer Roland 
Wild und seine Mitarbeiter setzen bei ihren 
Bauprojekten bewusst den PowerBully 12D 
in Kombination mit dem Trailstar Tieflader 
ein und profitieren dadurch nicht nur von 
den Vorteilen der Bau- bzw. Transport-
fahrzeuge von Goldhofer und Kässbohrer 
Geländefahrzeug, sondern auch von der 
überaus zuverlässigen Transportsicherung, 
die durch die hochwertigen Zurrpunkte von 
RUD erreicht wird. Ausgehend hiervon war 
es für das Unternehmen Max Wild selbst-
verständlich, sich einer Allianz für richtige 
Ladungssicherung anzuschließen und sich 
damit anwenderseitig für die musterhafte 
Ladungssicherung beim Schwerlasttrans-
port von Baumaschinen stark zu machen. 
„Dass sich ein Anwender klar dazu 
bekennt, ganz bewusst auf ein Lösungs-
paket zu setzen, das auch beim Thema 
Zurrpunkte allen Normen und gesetzlichen 
Vorgaben lückenlos entspricht, ist ein ganz 
wichtiges Signal“, begrüßt auch Felix Maier 
diesen Schritt ausdrücklich.

Info:	www.goldhofer.com
	 www.kaessbohrer.com
	 www.maxwild.com 
	 www.rud.com �

Wichtiges Anliegen: Die „Süddeutsche Allianz“ schafft Aufmerksamkeit für sichere Verzurrungs-
lösungen. 



80 5·25

VDBUM SPEZIAL

Es gibt viel zu tun, so lautet das 
Resümee einer umfangreichen 
Arbeitssitzung in Kassel am 
19. und 20. August. Knapp 20 
Teilnehmende waren angereist, 
darunter fast der gesamte Steu-
erungskreis der Verbändeini
tiative Großraum- und Schwer-
transport (VI GST) sowie weitere 
Mitglieder beteiligter Verbände 
und Gruppierungen. 

Benedikt Althaus, stellvertretender 
Geschäftsführer des Verbandes Verkehrs-
wirtschaft und Logistik Nordrhein-West-
falen e.V., berichtete über die aktuellen 
Entwicklungen in den Bereichen Waren-
ströme und Modal Split, Transformation, 
KI, Personalentwicklung, Mindestlohn, 
Tariftreuepflicht, Maut und das Verhalten 
an bundesuneinhaltlichen Feiertagen. Dipl.-
Verw. Peter Freudenthal, international zerti-
fizierter Sachverständiger für Ladungs- und 
Transportsicherheit, informierte über die 
Themen RGST und GebOSt, die sich aktuell 
in der Neuordnung befinden. 
Die Richtlinien für Großraum- und Schwer-
transporte wurden im vergangenen Jahr 
neu erarbeitet und vorgestellt. Die VI GST ist 
aufgefordert, Stellung abzugeben und die 
Richtlinien im Sinne ihrer Mitglieder in eine 
logische Abfolge umzuwandeln. Die Gebüh-
renordnung für Maßnahmen im Straßenver-
kehr betrifft viele Spediteure, da sich nach 
wie vor keine einheitliche Regelung für die 
gesamte Bundesrepublik abzeichnet. Auch 
hierzu wurden Schwachpunkte beleuchtet 
und Vorschläge formuliert. Die Verbände
initiative hatte 2024 ein umfangreiches 
Positionspapier zur Vereinfachung der 
Maßnahmen im Großraum- und Schwer-
verkehr erarbeitet. Dies wurde im Juni an 
die aktuellen Gegebenheiten angepasst 
und von Syndikusrechtsanwalt Marvin-Uwe 
Marek vom bauforumstahl e.V. vorgetragen. 
Die VI GST hat Kontakt zu Hochschulen 
in Deutschland aufgenommen und eine 
Masterarbeit zu dem Thema „Analyse und 
Konzeptentwicklung zur Digitalisierung von 
Genehmigungsprozessen bei Großraum- 
und Schwertransporten im Bauwesen“ 
begleitet. Claudia Föllmer von der Uni 
Weimar stellte die Ergebnisse ihrer Master-
arbeit vor, die sie mit Bravour bestanden hat. 

VI GST Präsenztreffen mit umfangreicher Agenda

Unterstützt wurde sie vom wissenschaftli-
chen Mitarbeiter Markus Friedrich Boden. 
Die Uni wird weitere Forschungsprojekte 
in Form von Masterarbeiten anstoßen, 
um die Anliegen der gesamten Branche 
zu unterstützen. In zwei Arbeitsgruppen 
wurden bei der Arbeitssitzung Ergebnisse 
entwickelt, die den aktuellen Stand abbilden 

Kompetenzen bündeln: Zur Arbeitssitzung der VI GST in Kassel waren fast der gesamte Steu
erungskreis der Verbändeinitiative sowie weitere Mitglieder beteiligter Verbände und Gruppierun-
gen angereist. Der VDBUM war durch Wolfgang Lübberding (1.v.l.) und Peter Guttenberger (7.v.r.) 
vertreten. (Fotos: VI GST)

IM DIALOG

VI GST trifft PStS Hirte

Gute Gespräche: Marvin Marek, Andreas 
Kahl, Peter Guttenberger, PStS Christian Hirte, 
Helmut Schgeiner, Dr. Achim Reußwig, Prof. 
Jochen Lüer und Prof. Jürgen Michael Pölke 
(v.l.n.r.) bei den Internationalen Schwerlastta-
gen in Hohenroda. (Foto: Lüer)

Am 19. und 20. September haben 
die Internationalen Schwerlasttage 
(IST) in Hohenroda mit mehr als 300 
Teilnehmenden stattgefunden. Die Ver-
anstaltung bot den perfekten Rahmen 
für einen Dialogauftakt der Verbändeini-
tiative Großraum- und Schwertransporte  
(VI GST) mit dem Parlamentarischen Staats-
sekretär Christian Hirte zu den zentralen 
Herausforderungen der Schwergutlogistik. 
Die VI GST war durch den ehemaligen 
VDBUM-Präsidenten Peter Guttenberger, 
Andreas Kahl, Vorstandsvorsitzender 
des BSK, Marvin Marek, bauforumstahl, 
und Helmut Schgeiner, Geschäftsführer 
des Bundesverbands Schwertransporte 
und Kranarbeiten (BSK) vertreten, die der 
Steuerungsgruppe der VI GST angehören. 
PStS Hirte zeigte beim konstruktiv und sehr 
offen geführten Dialog ein offenes Ohr 
für die Bedürfnisse der Schwergutlogistik 
und äußerte sich sehr interessiert an einer 
Fortsetzung des Branchendialogs. Peter 
Guttenberger freute sich im Gespräch mit 
der VDBUM INFO, dass die Forderungen 
der seit Dezember 2022 bestehenden 
VI GST zunehmend bei politischen 

Entscheidungsträgern Gehör finden und 
auf deren Agenda aufgenommen werden. 
Die Mitglieder der VI GST dankten insbe-
sondere Dr. Achim Reußwig (Autobahn 
GmbH), Prof. Jochen Lüer (Fachbereich 
Baubetrieb und Baumanagement an 
der Hochschule Mainz) und  Prof. Dr. 
Ing. Jürgen Michael Poelke (ehemals FH 
Potsdam) für ihre fachliche Unterstützung. 
Die IST finden seit 1996 im zweijährigen 
Turnus statt. Sie bieten der Branche Gele-
genheit zum Austausch über Trends bei 
Schwertransporten sowie der Kran- und 
Hebetechnik. Die Veranstaltung wird von 
Prof. Jochen Lüer, Prof.  organisiert. 

David Spoo, VDBUM-Redaktion
Info: www.vi-gst.de �

und Verbesserungspotenzial aufzeigen. Die 
Themen der Teams A und B lauteten „Pro-
zessoptimierung“ und „Welche Daten an 
welcher Stelle?“ Die Ergebnisse sollen dazu 
beitragen, die von der VI GST gesetzten 
Ziele schneller zu erreichen.

Info: www.vi-gst.de �



VDBUM SPEZIAL

Wir fördern

Optocycle GmbH

Max-Frederick Gerken und Lars Wolff, 
die Gründer von Optocycle, griffen ein 
Grundproblem der Recyclingbranche auf: 
Baumischabfälle werden oft nur grob sortiert 
und dadurch minderwertig genutzt. Optocycle 
entwickelt eine Lösung, die mineralische 
Materialien entlang des gesamten Stoffstroms 
– von Anlieferung und Kippvorgang bis zum 
Förderband – erkennt, klassifiziert und daten-
gestützt verwertbar macht. Das Herzstück 
ist multispektrale Sensorik, die weit über 
sichtbares Licht hinaus arbeitet. Eine robuste, 
für mineralische Baustoffe optimierte Kamera 
erfasst die optische Signatur jedes Fragments. 
Ein eigens trainiertes KI-Foundation-Modell 
verarbeitet die Daten lokal auf Edge-Devices. 
Die Technologie wurde mit Pilotkunden 
entwickelt und ist seit Anfang 2025 marktreif. 
Mit der ersten Pilotanlage bei der Heinrich 
Feess GmbH & Co. KG in Kirchheim unter Teck 
bewies Optocycle seine Industrietauglichkeit; 
inzwischen laufen deutschlandweit zahlreiche 
Anlagen. Die Systeme sind modular, skalierbar 
und fügen sich in bestehende Prozesse ein.
Ökologisch wie ökonomisch zahlt sich Prä-
zision aus: Hochwertige Sekundärrohstoffe 
ersetzen Primärmaterialien wie Sand und 
Kies, CO

2-intensive Transporte werden 
reduziert, Downcycling wird vermieden. So 
steigt die Qualität recycelter Baustoffe – und 
Kreislaufwirtschaft wird Praxis. Kooperierende 
Unternehmen können die Technologie unkom-
pliziert in bestehende Prozesse integrieren, 
und können dann schrittweise ausrollen – vom 
Wiegen bis zur Sortierung. Für diese Lösung ist 
optocycle mittlerweile mehrfach ausgezeich-
net worden. Nächster Schritt für das Startup 
aus Tübingen ist die Ausweitung auf weitere 
Materialklassen, perspektivisch auch der 
Eintritt in internationale Märkte. 
Info: www.optocycle.com

DIE VDBUM IDEE

Conductix-Wampfler

Conductix-Wampfler gehört zu den weltweit 
führenden Anbietern von Systemen zur 
Energiezuführung und Datenübertragung an 
mobilen Maschinen. Mit jahrzehntelanger 
Erfahrung entwickelt und produziert das 
Unternehmen innovative Lösungen, die speziell 
auf die Anforderungen der Baumaschinen- und 
Kranindustrie zugeschnitten sind und sorgt 
mit seinen Technologien für maximale Ver-
fügbarkeit, Sicherheit und Effizienz im harten 
Einsatzalltag. Mit einem verstärkten Fokus auf 
den Bereich Baumaschinen und Krane bietet 
das Unternehmen ein umfassendes Portfolio 
an maßgeschneiderten Lösungen für mobile 
Maschinen und Off-Highway-Fahrzeuge. Dazu 
zählen Leitungs- und Schlauchtrommeln. Die 
feder- oder motorgetriebene Systeme für die 
sichere Übertragung von Energie, Daten und 
Flüssigkeiten kommen u.a. bei Autokranen, 
All-Terrain-Kranen, Raupen- und Ladekranen 
sowie mobilen Turmdrehkranen zum Einsatz. 
Schleifringe und Schleifringkörper stellen 
robuste Komponenten für eine unterbre-
chungsfreie Energie- und Signalübertragung 
bei drehbaren Anwendungen in mobilen 
Baumaschinen oder Turmdrehkranen mit end-
loser 360° Rotation des Auslegers dar. Funk-
fernsteuerungs-Systeme für die präzise und 
sichere Bedienung mobiler Maschinen erhöhen 
die Arbeitssicherheit und erleichtern die 
Handhabung komplexer Bewegungsabläufe. 
Abgerundet wird das Portfolio durch ECOBat-
teryPacks. Die modularen und skalierbaren 
Hochvolt-Batteriesysteme (Produktlaunch 
einer Serie für mobile Baugeräte Anfang 
2027) ermöglichen einen emissionsarmen und 
effizienten Betrieb und lassen sich flexibel 
an unterschiedliche Leistungsanforderungen 
anpassen. Sitz der Conductix-Wampfler GmbH 
ist in Weil am Rhein.
Info: www.conductix.de

Die VDBUM-Idee findet immer mehr Freunde. 
Kurze Visitenkarten unserer neuen Fördernden 
Mitglieder finden Sie regelmäßig in dieser Rubrik.
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VDBUM-Förderpreis 2025
Glänzende Ideen zur Erleichterung des praktischen Baualltags

Kategorie Innovationen aus der Praxis

   Oilfix GmbH – Öl-Stopp auf Knopfdruck

Auf Abbruchbaustellen kommen Raupen-
bagger mit Einsatzgewichten von mehr als 
20 t zum Einsatz. Sie zerschneiden Metall-
konstruktionen, zerbeißen Außenfassaden 
und pulverisieren Bodenfundamente. Um 
präzise Bewegungsabläufe unter höchster 
Kraftanstrengung zu realisieren, werden 
insbesondere im vorderen, beweglichen 
Bereich der Baggerausleger Hydraulik-
schläuche statt starrer Rohre verbaut, 
durch die das Hydrauliköl gepumpt wird. 
Diese Leitungen sind trotz eingehaltener 
Wartungsintervalle im Baustellenalltag 
besonders gefährdet. Materialermüdung, 
Abnutzung und äußerliche Einwirkun-
gen können zu Leitungsbrüchen und 
Schlauchabrissen führen. Die Folge: ein 
unkontrollierter Austritt von Hydrauliköl. 
Derartige Öl-Leckagen konnten bisher 
nur manuell gestoppt werden, nachdem 
der Ausleger abgesenkt und der Bagger 
ausgeschaltet wurde – ein Vorgang, der 
oft eine halbe Minute dauert. Mit jeder 
vergehenden Sekunde bis zum händischen 
Absperren der Leitungen tritt weiterhin 

unkontrolliert Öl aus. Das verursacht öko-
logische Konsequenzen, wirtschaftliche 
Kosten und Arbeitssicherheitsrisiken. 
Oilfix ist die nachhaltige und effiziente 
Lösung für Öl-Leckagen bei Baggern. Es 
wird anstelle des bisher verbauten Kugel-
hahns beidseitig am Ausleger des Baggers 
montiert und durch eine elektrische Leitung 
mit einem Schalter in der Fahrerkabine 
verbunden. Im Fall eines unkontrollierten 
Ölaustritts können Maschinist*innen 
direkt eingreifen: Mit dem Drücken des 
blauen Oilfix-Schalters in der Fahrerkabine 
werden die Leitungen zur Zusatzhydraulik 
augenblicklich abgesperrt. Somit können 
der Ölaustritt zügig gestoppt und das 
Schadensausmaß massiv eingegrenzt 
werden. Trotz abgesperrter Leitungen 
bleibt der Bagger funktionstüchtig und 
kann ohne weiteren Ölaustritt in einen 
reparaturfähigen Zustand versetzt werden. 
In einer Reparatur- oder Parkposition kann 
defektes Schlauchmaterial ausgetauscht 
werden, um den Bagger wieder einsatzbe-
reit zu machen. Oilfix ist nach einmaliger 

Kleiner Kasten, große Wirkung: Oilfix hilft 
schnell bei Öl-Leckagen. (Foto: Oilfix)

Im Rahmen des 53. Großseminars ist der VDBUM-Förderpreis zum bereits zwölften Mal vergeben 
worden. 30 Einreichungen lagen der hochkarätig besetzten Jury zur Bewertung vor. Nicht alle guten 
Wettbewerbsbeiträge haben es auf das aufs Siegertreppchen geschafft, sie bieten unserer Ansicht 
nach aber allemal interessante Ansätze und Lösungen. Daher stellen wir Ihnen diese Ideen in lockerer 
Folge vor.

Installation wiederholt einsatzfähig. Im 
Rahmen der Leckage abgesperrte Leitun-
gen können nach der Schlauchreparatur 
durch einen erneuten elektrischen Impuls 
wieder freigegeben werden. Oilfix wurde 
seit Ende 2023 im Rahmen einer Vorserie 
innerhalb der Hagedorn Unternehmens-
gruppe an unterschiedlichen Baggermo-
dellen eingesetzt. Zudem wurden externe 
Installationen bei Kunden und Partnern 
umgesetzt. 
Info: www.oilfix.com

Kategorie Entwicklungen aus der Industrie

   era-contact GmbH – Hochvolt-Schnellwechsler

Die Firmen era-contact GmbH und 
Liebherr-Hydraulikbagger GmbH haben 
gemeinsam ein sicheres Schnellwechsel-
system für hohe elektrische Leistungen 
zwischen Bagger und Anbauwerkzeug 
realisiert. Damit können elektrische 
Anbauwerkzeuge sicher, automatisch und 
bequem aus der Fahrerkabine gekuppelt 
werden. Vollelektrische Anbauwerkzeuge 
heben batteriegespeiste Bagger auf ein 

Niveau, das sich in Leistung und Einsatz-
dauer mit Diesel betriebenen Baggern 
messen kann. Die era contact GmbH 
hat die dafür notwendigen elektrischen 
Kupplungen entwickelt und gemeinsam 
mit der Liebherr-Hydraulikbagger GmbH 
im Feld in eine Maschine integriert und in 
einem Unternehmen für Buntmetallschrott 
an einem Industriegerät mit Elektromagnet 
und hydraulischem Greifer im Dauerbetrieb 

getestet. Die Besonderheit des Systems 
liegt darin, dass es im Hybridbetrieb einge-
setzt werden kann, in dem die elektrischen 
Kupplungen in bestehende Hydraulikblock-
bohrungen, wie dem vollautomatischen 
Schnellwechselsystem Likufix eingesetzt 
werden. Im Fokus der Entwicklung stand 
die Sicherheit der Anwender beim Betrieb 
mit hohen Spannungen und Strömen. Um 
die Elektrokupplungen im Betrieb sowohl 
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Anforderungen erfüllt: Der Hochvolt-Schnell-
wechsler der era-contact GmbH und Lieb-
herr-Hydraulikbagger GmbH hat sich seit 
Februar 2024 im Dauereinsatz bewährt. 
Foto: era-contact

Kategorie Projekte aus Hochschulen und Universitäten

   Ruhr-Universität Bochum, Lehrstuhl für Informatik im Bauwesen –
   OntoBPR-Prozess für Bauanträge

Die Baugenehmigung ist zentral für Sicher-
heit, Nachhaltigkeit und die gesellschaftli-
che Ausrichtung von Bauprojekten, doch 
bleibt sie trotz hoher Relevanz weitgehend 
manuell. Das Projekt „OntoBPR“ digita-
lisiert diesen Baugenehmigungsprozess 
durch eine ontologie-basierte Methode. 
Sie ermöglicht eine durchgängige Digita-
lisierung und Automatisierung des Bau-
genehmigungsverfahrens unter Einbezug 
von BIM. Damit reagiert OntoBPR auf die 
dringend benötigte Beschleunigung von 
Genehmigungsprozessen. Anwender– 
wie Baugenehmigungsbehörden und 
Antragsteller – können Genehmigungen 
damit effizienter bearbeiten. Der auto-
matisierte Prüfprozess verringert den 
Arbeitsaufwand und reduziert Fehler 
bei der Antragsbearbeitung. Durch die 
beschleunigte Bearbeitung gewinnen 
Unternehmen an Planungssicherheit. Auf 
technischer Ebene kombiniert OntoBPR 
mehrere domänenspezifische Ontologien 
in einem zentralen Framework, das den 
gesamten Prozess der Bauantragsprüfung 
digitalisiert.  OntoBPR nutzt die Shapes 
Constraint Language (SHACL), eine Validie-
rungssprache aus dem Bereich des Seman-
tic Web, die es ermöglicht, strukturelle 
und inhaltliche Anforderungen an Daten 
zu definieren und automatisiert zu über-
prüfen. Ein Beispiel hierfür ist die in der 
Arbeit durchgeführte Untersuchung auf 
Barrierefreiheit von Türen unter Nutzung 
eines BIM-Modells. Diese hochkomplexe, 

jedoch modular aufgebaute Lösung ist ska-
lierbar und flexibel, sodass auch zukünftige 
Anforderungen integriert werden können. 
Die erfolgreiche Validierung des entwi-
ckelten Ansatzes durch eine Fallstudie 
bestätigt, dass OntoBPR, unterstützt durch 
ICDD-Container, den manuellen Aufwand 
bei der Genehmigungsprüfung reduzieren, 
Fehler minimieren und ein höheres Maß 
an Gesetzeskonformität gewährleisten 
kann. Der digitale und BIM-unterstüt-
zende Prozess führt zu transparenten und 
nachvollziehbaren Entscheidungen, die 

Zukunftsweisend: OntoBPR ebnet den Weg für eine, vollständig digitale und effiziente Abwick-
lung von Bauanträgen. (Grafik: RUB)

Antragsteller und Behörden direkt einse-
hen können. 
Der Wettbewerbsbeitrag ist eine 
Zusammenarbeit von Forschenden der 
University of Cambridge (J. Fauth), der 
Bauhaus-Universität Weimar (S. Seiß) und 
der Ruhr-Universität Bochum (S. Zentgraf, 
P. Hagedorn), die sich seit 2022 mit dem 
Einsatz formaler semantischer Daten und 
Ontologien im Prüfverfahren digitaler 
Bauanträge beschäftigen.

Info: www.inf.bi.ruhr-uni-bochum.de

mechanisch als auch vor Eintritt von Öl, 
Schmutz und Wasser zu schützen, wurde 
ein Dichtungskonzept entwickelt und 
patentiert. Das skalierbare Baukastensys-
tem ermöglicht, zahlreiche Anwendun-
gen abzudecken. Funktionen wie eine 
EMV-Abschirmung oder unterschiedliche 
Leitungsquerschnitte können basierend auf 
den Anforderungen am Gerät hinzugefügt 
werden. Die unterschiedlichen Varianten 
sind untereinander kuppelkompatibel. 
Durch den direkten Betrieb der Anbau-
werkzeuge mit elektrischer Energie lässt 
sich der Gesamtwirkungsgrad eines elektri-
schen Baggers erhöhen. Verluste, die durch 
die Umwandlung in hydraulische Leistung 

entstehen, werden komplett vermieden. 
Ein vollelektrisches Anbauwerkzeug spart 
im Vergleich zu einem hydraulischen 
in vielen Fällen ca. 40 % der für das 
Anbauwerkzeug eingesetzten Energie. Das 
senkt die Kosten und es können über 10 t 
CO

2-Äquivalent pro Jahr und Bagger allein 
im Betrieb eingespart werden. Die elektri-
schen Anbauwerkzeuge bieten eine prä-
zise Ansteuerung und dauerhaft abrufbare 
Leistung. In seiner robusten Auslegung und 
den vielfältigen Anpassungsmöglichkeiten 
eignet sich das HV-Schnellwechselsystem 
hervorragend, um elektrische Anbauwerk-
zeuge zu betreiben. 
Info: www.era-contact.com
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Mit der neuen Saug- und Spülkombi der 
Firma Altro-Tec wird die Reinigung von 
Abwasseranlagen, Kanälen und Rohrsyste-
men noch effizienter. Das Vakuumsaugsys-
tem basiert auf einem 2 m³-Tank, der mit 
einem zusätzlichen 400 l-Frischwassertank 
aus robustem PE-Kunststoff kombiniert 
wird. Der Tank ist speziell in das Fahrgestell 
integriert und platzsparend verbaut – eine 
Konstruktion, die durch einen tiefen 
Schwerpunkt nicht nur für eine stabile 
Straßenlage, sondern auch für eine sichere 
Handhabung sorgt.
In der Saug- und Spülkombi arbeitet 
eine leistungsstarke Verbindung aus 
dem Vacustar L 400 Kompressor und der 
Speck Hochdruckpumpe. Dank integrierter 
Zellenbelüftung ist dieser Kompressor für 
den Dauerbetrieb ausgelegt und liefert 
zuverlässig die nötige Saugkraft. Mit einer 
Leistung von 50 l/Min. und einem Druck 
von 150 bar werden auch hartnäckige Ver-
schmutzungen effektiv entfernt. Zudem 

Vakuumsystem als Saug- und Spülkombi

ermöglicht die elektromagnetische Kupp-
lung über den Benzinmotor den gleich-
zeitigen Betrieb beider Verbraucher (Kom-
pressor und HD-Pumpe) – ein innovatives 
Feature, das den Arbeitsablauf erheblich 
erleichtert. Alle wichtigen Funktionen sind 
über eine Funkfernsteuerung bedienbar, 
etwa der Antrieb der Saugschlauchhaspel, 
Spülschlauchhaspel oder der Motorstart

Die Saug- und Spülkombi überzeugt nicht 
nur durch ihre beeindruckende Leistung, 
sondern auch durch ihre flexible Einsatz-
fähigkeit: Dank eines selbstfahrenden 
Fahrgestells (Mover) meistert die Einheit 
mühelos enge Gassen und Tiefgaragen, 
ganz ohne Zugfahrzeug. Eine elektrisch 
angetriebene Saugschlauchhaspel mit  
25 m Länge, ein innenliegendes Reini-
gungssystem zur effektiven Tankreinigung 
sowie seitlich verbaute Schlauchrohrbehäl-
ter für 6 x 2,5 m Schläuche tragen zusätz-
lich zur optimalen Einsatzbereitschaft bei, 
während die LED-Umfeldbeleuchtung 
sämtliche Arbeitsbereiche und Bedienfelder 
hervorragend ausleuchtet und integrierte, 
wasserabgedichtete Werkzeugkisten 
sowie eine offene Transportbox für Lanzen 
weiteren Stauraum bieten. Die Altro-Tec 
GmbH ist Hersteller von VakuumSaugSys-
temen für verschiedenste Einsatzgebiete in 
Industrie, Handel und Handwerk.
Info: www.altro-tec.de �

Leistungsstarke Kombination: Vakuumkom-
pressor und Speck Hochdruckpumpe erleichtern 
Reinigung in der Rohr- und Kanalbranche. (Foto: 
Altro-Tec)

Brokk, Hersteller ferngesteuerter 
Abbruchroboter, hat auf der diesjährigen 
bauma erstmals den neuen Brokk 130+ 

präsentiert. Mit mehr Power, dem neu 
entwickelten BHB 175 Hydraulikhammer 
und der intelligenten Brokk SmartPower+ 

-Technologie vereint der Abbruchroboter 
höchste Effizienz mit bewährter Kom-
paktheit. „Der Brokk 130+  hebt Abbruch-
leistung und Effizienz auf ein völlig neues 
Niveau“, sagt Martin Krupicka, CEO der 
Brokk Gruppe. „Dank des überarbeiteten 
Antriebsstrangs und des neuen Hydrau-
likhammers haben wir einen Roboter 
entwickelt, der mehr Schlagkraft, eine 
höhere Schlagfrequenz und überragende 
Leistung liefert – und das alles bei unver-
ändert kompakten Abmessungen. Das ist 
ein bedeutender Fortschritt für ferngesteu-
erte Abbruchroboter.“ Der überarbeitete 
Hydraulikantriebsstrang liefert mehr Kraft 
bei gleicher Energieaufnahme – für maxi-
male Effizienz und höhere Produktivität. 
In Kombination mit dem Brokk 130+  soll 
der neue BHB 175 laut Herstellerangaben 
20 % mehr Schlagkraft und eine 40 % 

Kraftvoller und kompakter Abbruchroboter

höhere Schlagfrequenz bieten und so für 
eine spürbar gesteigerte Abbruchleistung 
sorgen. Die optimierte Leistungssteuerung 
sorgt für hohe Effizienz bei minimalem 
Energieverlust. Gleichzeitig passen intel-
ligente Systemeinstellungen den Betrieb 
an, schützen wichtige Komponenten und 

verlängern die Lebensdauer des Roboters. 
Ergänzt wird die neue Roboter-Generation 
durch eine neue Serie patentgeschützter 
Anbaugeräte. „Die neuen Brokk Smart 
Attachments setzen einen neuen Standard 
in der Branche“, erläutert Martin Krupicka, 
und konkretisiert: „Sie sind nicht nur 
Werkzeug, sondern ein entscheidender Teil 
eines effizienteren Arbeitsprozesses. Dank 
ihrer intelligenten Funktionen können sich 
Bediener voll auf ihre Arbeit konzentrieren, 
während die Maschine und das Anbaugerät 
automatisch für optimale Leistung sorgen.“ 
Die Anbaugeräte und Roboter passen sich 
selbstständig aneinander an, um stets 
optimale Leistung zu erzielen. Bediener 
können Voreinstellungen für ein bestimm-
tes Anbaugerät speichern, sodass nach 
einem Wechsel sofort die bestmögliche 
Leistung gewährleistet ist. Dank moderner 
Software- und Datenerfassungsfunktionen 
können Bediener über das Online-Portal 
MyBrokk über Betriebsstunden, Einsatz 
und Leistung in Echtzeit überwachen. 

Info: www.brokk.de �

Der Brokk 130+ wurde für die härtesten Her-
ausforderungen entwickelt. (Foto: Brokk)
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Develon hat die neue Materialumschlag-
maschine DX270WMH-7 mit Radantrieb 
auf den Markt gebracht. Das Herzstück 
ist der wassergekühlte 6-Zylinder-Turbo-
dieselmotor DL06V der neuesten Gene-
ration, der eine Leistung (SAE J1995) von  
141 kW (189 PS) bei 1.900 U/min liefert. 
Die Maschine wurde auf Basis langjähriger 
Erfahrung mit Vorgängermodellen speziell 
im Hinblick auf die anspruchsvollen Anfor-
derungen von Abfall- und Recyclingbe-
trieben entwickelt. Der breite und stabile 
Unterwagen mit einzeln gesteuerten 
Pratzen gewährleistet hohe Balance und 
Langlebigkeit, selbst in unebenen oder mit 
Schutt übersäten Umgebungen. Zur Seri-
enausstattung gehört ein Umkehrlüfter, 
der für die Aufrechterhaltung der optima-
len Motortemperatur sorgt, indem Staub 
und Schmutz automatisch vom Kühlsystem 
ferngehalten werden – was Wartungs-
aufwand und Ausfallzeiten minimiert. Die 
„virtuelle Wand“ erhöht die Sicherheit 
des Bedieners und auf der Baustelle. Die 

Neue Materialumschlagmaschine von Develon

anpassbaren Betriebsgrenzen verhindern 
den unbeabsichtigten Kontakt mit Hinder-
nissen vor der Maschine oder mit Decken 
bei Arbeiten in Innenräumen. Auch der 
Kontakt von Anbaugerät und Kabine mit 
der Umgebung wird durch das System 
verhindert.
Die neue hydraulische Kabine mit einer 
Hubhöhe von 2.603 mm bietet dem 

Bediener eine verbesserte Rundumsicht auf 
das Anbaugerät und den Arbeitsbereich. 
Hinzu kommt der schnellere Hub. Die 
strukturellen Verstärkungen der Hubkabine 
gewährleisten den reibungslosen Betrieb 
und bieten besseren Schutz für Komponen-
ten wie Schläuche und Schmierleitungen. 
Zwei Sicherheitsventile sorgen dafür, dass 
sich die Kabine im Notfall absenken lässt. 
Die DX270WMH-7 bietet eine verbesserte 
Leistung mit größerer Reichweite und 
höherer Hubkapazität. Die Serienausstat-
tung umfasst einen geraden Löffelstiel. 
Wahlweise sind auch ein Schwanen-
hals-Löffelstiel und ein langer Schwanen-
hals-Löffelstiel erhältlich. Das eigens von 
Develon entwickelte System Smart Power 
Control (SPC) steigert die Effizienz der 
Maschine bei gleichbleibender Produktivi-
tät dank der stufenlosen Drehzahlregelung 
und der Pumpendrehmomentsteuerung, 
durch die die Drehzahl automatisch auf die 
jeweilige Last abgestimmt wird.
Info: www.eu.develon-ce.com/de �

Hohe Stabilität: Der Unterwagen der 
DX270WMH-7 mit einzeln gesteuerten Pratzen 
gewährleistet außergewöhnliche Balance und 
Langlebigkeit (Foto: Develon)

Schutzgitter für Baumaschinen sind 
insbesondere im Abbruchsektor von 
entscheidender Bedeutung, um den 
Fahrer und die Kabine vor herabfallenden 
Trümmern oder Gegenständen zu schüt-
zen. Der Protector E4 von Echle Harstahl 
stellt eine benutzerfreundliche und 
zugleich transportoptimierte Lösung dar. 
Marco Breit, Geschäftsführer der BaMa 
Erdbau-Abbruch-Transporte GmbH, setzt 
den Schutzaufbau seit Juni erfolgreich in 
seinem Passauer Betrieb ein. Der Bagger, 
der mit einem herkömmlichen Schutzgitter 
ausgestattet war, hätte durch die vorhan-
dene Transporthöhe erhebliche Zusatz-
kosten für Tieflader und Begleitfahrzeug 
verursacht. Der Protector E4 ermöglichte 
jedoch eine Reduzierung der Transport-
höhe von 4,26 m auf 3,99 m. Die Montage 
des Gitters erfolgte durch das BaMa-Team 
in weniger als einer halben Stunde. Dank 
der praktischen Schwenkfunktion lässt sich 
der Kabinenschutz einfach abklappen, um 
während Erdbauarbeiten das Sichtfeld des 
Maschinisten deutlich zu verbessern. Das 
gasdruckfederunterstützte Schwenken 

BaMa GmbH setzt auf Protector E4

erfolgt mühelos mit nur einer Hand. Die 
Zugänglichkeit für Wartungsarbeiten, wie 
etwa das Reinigen der Frontscheibe, ist 
ein weiterer Aspekt, bei dem die neue 

Variante punktet. Der Protector E4 hat 
eine massivere Struktur. Dies gibt Marco 
Breit und seinem Team mehr Sicherheit im 
Arbeitsalltag. Die Ausrichtung jedes einzel-
nen Gitterstabs in Blickrichtung sorgt für 
eine optimierte und fast uneingeschränkte 
Sicht bei der Arbeit mit Schutzgitter. Die 
Fixierung des beweglichen Frontgitter-
segments verhindert störende Geräusche 
während des Fahrens. Ein weiteres positi-
ves Feedback betrifft die dazugewonnene 
Sicht durch die Dachscheibe des Baggers.  
Ein aufklappbares Gitter im Schutzdach 
ermöglicht zusätzlich eine vereinfachte Rei-
nigung der Dachscheibe. „Ich würde den 
Protector E4 definitiv auch für zukünftige 
Maschinen wieder wählen“, sagt Marco 
Breit. „Er bietet eine hervorragende Quali-
tät und ist für uns als kleines Unternehmen 
eine lohnende Investition. Besonders in 
einem Bereich wie dem Abbruch, wo 
Sicherheit und Effizienz oberste Priorität 
haben, macht das neue Schutzgitter einen 
entscheidenden Unterschied.“ 

Info: www.echle-hartstahl.de �

Sicher und benutzerfreundlich: Echle bietet 
einen neuen Kabinenschutz für Baumaschinen.
(Foto: Echle Hartstahl)
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Komatsu hat die Markteinführung des 
PC20E-6, des neuesten Modells seiner 
elektrischen Produktpalette, angekündigt. 
Der durch 11,8 kW batterieelektrisch ange-
triebene Minibagger mit 23,2 kWh Batte-
riekapazität und einem Betriebsgewicht 
von 2.110 kg verfügt über einen eigens 
durch Komatsu in Europa entwickelten 
Antriebsstrang. Kostenlos enthalten ist das 
Komatsu „E-Support Kundenprogramm“. 
Dieses besteht aus drei Teilen: Werkseitige 
planmäßige, kostenfreie Wartung durch 
einen von Komatsu geschulten Techniker 
unter Verwendung von Originalteilen des 
Herstellers, drei Jahre oder 2.000 Stunden 
Garantie für die Maschine und fünf Jahre 
oder 10.000 Stunden Teilegarantie für die 
Komponenten des elektrischen Antriebs-
strangs. Damit ergibt sich ein deutlich 
reduziertes Risiko für Endkunden, die die 
elektrotechnologischen Fortschritte der 
Branche erkunden möchten.
Mit dem Komatsu-Flottenmanagementsys-
tem Komtrax wurden 40.000 Arbeitstage 

Elektrische Power für den ganzen Arbeitstag  

von Minibaggern vergleichbarer Größe 
ausgewertet. 90 % der Minibagger arbei-
ten demnach weniger als 3,5 h/Tag. Damit 
war die Zielsetzung für die benötigte, 
verlässliche Arbeitsdauer definiert, die 
auch erreicht wurde: Der PC20E-6 bietet je 
nach Betriebsart Kapazität für circa 3:20 h 
(Betriebsart P), 3:40 h (Betriebsart E0) oder 
4:00 h (Betriebsart E1). Durch verschiedene 
Ladelösungen, passend für jeweilige 

Kontexte, kann die Maschine auch flexibel 
wieder aufgeladen werden. Dabei arbeitet 
der PC20E-6 mit 77 V Systemspannung 
bereits im Hochspannungsbereich. 
Aufgrund der Erfahrung mit elektrischen 
Komatsu-Gabelstaplern aus Japan wird 
angenommen, dass die Batterie bei tägli-
cher Nutzung über eine Lebensdauer von 
ca. zehn Jahren verfügen kann. Die Attrak-
tivität der Maschine wird durch einen 
schnelleren Arbeitsbeginn gesteigert: Im 
Vergleich zum herkömmlichen PC20 mit 
Verbrennermotor entfallen die tägliche 
Prüfung der Staubanzeige, des Wasserab-
scheiders, von Wasser und Ablagerungen 
im Kraftstofftank, des Kühlmittelstands, 
des Motorölstands sowie gegebenenfalls 
das Auffüllen. Zum Konzept der Maschine 
zählt auch der Betrieb mit ID-Schlüsseln als 
Standard. Die Wiederverwertungsquote 
des PC20E-6 liegt bei 99 % der gesamten 
Maschinenmasse. 

Info: www.komatsu.eu �

Verstärkung: Der Minibagger PC20E-6 ist das 
neueste Modell der elektrischen Produktpalette 
von Komatsu. (Foto: Komatsu)

Die Anforderungen an moderne Baustel-
lenbeleuchtung steigen stetig: Arbeiten 
bei Dunkelheit, höchste Sicherheitsstan-
dards, kurze Auf- und Abbauzeiten sowie 
eine effiziente Energienutzung verlangen 
nach Lösungen, die mehr können, als nur 
Licht spenden. Die Setolite Lichttechnik 
GmbH mit Sitz in Hückeswagen liefert mit 
ihren mobilen und stationären Systemen 
aus der Aldebaran Construction Light- , 
der Aldebaran XLD- sowie der Seto LED 
Snake Professional-Serie Lösungen getreu 
des Mottos „Licht dort, wo es gebraucht 
wird“. Das Aldebaran Construction Light 
System Pro ist die bewährte Leuchte im 
Komplettsystem für Baustellen: segment-
weise schaltbar (180°), IP65, robust, leicht 
und ideal für großflächige Ausleuchtung 
bei geringer Windlast. Die offene Bauweise 
ermöglicht blendfreies Arbeiten selbst 
bei nahen Lichtpunkthöhen – ideal für 
temporäre Bauplätze mit wechselnden Ein-
satzorten. Die Aldebaran CLS Ultra bietet 
mehr als 300.000 Lumen real. Sie ist die 

Lichtlösungen für jede Bauphase 

derzeit weltweit leistungsstärkste mobile 
Großflächenleuchte. Optimiert für Licht-
maste bis 5,37 m Höhe und ausgestattet 
mit separater Treiberbox für ein reduziertes 
Gewicht von nur 31 kg. Sie ist ideal für 
Großprojekte, bei denen maximale Licht-
leistung und Mobilität gefordert sind.
Kompakt, extrem hell, ultraleicht ist die 
Aldebaran XLD-C Compact vereint 51.000 

Lumen Lichtleistung in einem nur 8,5 kg 
leichten Gehäuse. Der werkzeuglose 
Wechsel zwischen Hänge- und Stativ-
betrieb sowie segmentweise Schaltung 
und Dimmung (modellabhängig) machen 
sie zum flexiblen Allrounder auf engem 
Raum. Insbesondere bei Infrastruktur- und 
Tiefbauprojekten und beim Rohrleitungs- 
und Kanalbau bietet sich die Seto LED 
Snake Professional-Serie an. Wichtige 
Merkmale sind der robuste Lichtschlauch 
mit durchgängiger LED-Verteilung, die 
Dimmfunktion und eine Länge von bis zu 
500 m je Anschluss. Das fluoreszierende 
Safety Glow sorgt im Falle eines Stromaus-
falls für bis zu zwei Stunden Notbeleuch-
tung – ein echtes Plus an Sicherheit. Diese 
vier Produkte bieten Bauunternehmen und 
Vermietern mit ihren kurzen Aufbauzeiten, 
langlebigen Komponenten, geringem 
Energieverbrauch und modularer Bauweise 
klare Vorteile.

Info. www.setolite.com �

Alles im Blick: Setolite bietet intelligente 
Beleuchtung mit System und Weitblick.
(Foto: Setolite)
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Anfang September hat sich 
das Werksgelände der Atlas 
Weyhausen GmbH in Wildes-
hausen in den Treffpunkt für 
Handelspartner, Techniker, 
Entwickler verwandelt – und vor 
allem für Menschen mit einer 
Leidenschaft für Baumaschinen. 
Das Unternehmen hat dabei in 
den Fokus gestellt, wie es die 
Maschinen gemeinsam mit sei-
nen Partnern weiterentwickelt.

Im Rahmen des Vertriebsworkshops wur-
den gemeinsam Antworten auf die Fragen 
erarbeitet: „Was braucht der Markt?“ und 
„Wie sichern wir nachhaltigen Erfolg?“ 
Das Weycor-Team stellte seine strategische 
Positionierung vor, gab transparente 
Einblicke in Markt- und Unternehmensent-
wicklungen und beleuchtete die Rolle des 
Ersatzteilgeschäfts als Wachstumsfaktor. 
Im offenen Austausch wurden Chancen, 
Herausforderungen und konkrete Maß-
nahmen diskutiert – praxisnah, marktori-
entiert und stets mit Blick auf die Stärkung 
der Händler. Technik, die begeistert – von 
Kundenservice bis Entwicklung.
Im After-Sales wurde praxisnah über opti-
mierte Serviceprozesse, kürzere Reaktions-
zeiten und Händlerunterstützung auf den 
Punkt diskutiert. In der Entwicklung gab 
der Hersteller Einblicke in neue Modelle, 
Updates bei bestehenden Modellen und 
die strategische Ausrichtung der nächsten 
Generation Weycor-Radlader.
Der Radlader-Parcours wurde zum High-
light: Weycor Radlader testen, Einsatzgren-
zen ausloten, Komfort erleben. Die Weycor 
Händlerschaft konnte ihr Können auf dem 
Radlader in fünf spannenden Challenges 
unter Beweis stellen. Die Werksführungen 
machten sichtbar, was das Unternehmen 
ausmacht: kompromisslose Verarbeitung, 
Präzision und echtes Maschinenverständ-
nis. So hatten die Händler eine hervorra-
gende Chance, Atlas Weyhausen noch 
besser kennenzulernen.
Ein besonderes Highlight der Tagung 
waren die beiden Impulsvorträge, die in 
Zusammenarbeit mit dem VDBUM reali-
siert wurden und in den Konferenzräumen 

Partnerschaft, Perspektiven und Power
Zweitägige Weycor-Händlertagung in Wildeshausen

der VDBUM-Zentrale in Stuhr umgesetzt 
wurden. Die Vorträge waren überschrie-
ben „Sicherheit auf der Baustelle“ – ein 
praxisnaher Blick auf Verantwortung, Risi-
ken und Maßnahmen zur Unfallsenkung 
im Maschinenumfeld sowie „MIC 4.0“ 
– Maschinenkommunikation der Zukunft – 
herstellerübergreifend, vernetzt, zukunfts-
fähig. Die Teilnehmer erhielten konkrete 
Einblicke in kommende Standards und 
deren Relevanz für digitale Bauprozesse. 
Zu beiden Themen präsentiert das Weycor 
Entwicklungsteam bereits heute die Ant-
wort. Umfangreiche Sicherheitssysteme 
und Softwarelösungen zur Realisierung der 
Standards von MIC 4.0 sind bereits in den 
Radladern integriert.
Für die Händler hat das Unterneh-
mens-Marketing die Schlagzahl deutlich 
erhöht. Mit digitalem Lead-Management 
wird für qualifizierte Anfragen zur Unter-
stützung der Weycor-Händler gesorgt. 
Gezielte Social Media Ads sprechen End-
kunden direkt an, und die neue Website 

mit Kontaktformularen für jede Maschine 
erleichtert die Kundengewinnung. Ergänzt 
wird das Ganze durch eine zentrale Medi-
enbibliothek, die den Partnern schnellen 
Zugriff auf professionelles Material bietet. 
Die Botschaft ist klar: Weycor stärkt seine 
Händler – lokal, digital und effizient.
Neben spannenden Vorträgen bot die 
Händlertagung auch viel Raum für per-
sönlichen Austausch. Beim gemeinsamen 
Mittagessen entstanden wertvolle Gesprä-
che und neue Kontakte, während die 
Abendveranstaltung in geselliger Runde 
für besondere Momente sorgte. Ein Höhe-
punkt war die Siegerehrung der Weycor 
Radlader Challenge, bei der die Maschinen 
ihre Stärke eindrucksvoll bewiese hatten. 
Für Inspiration sorgte zudem eine Zau-
bershow, deren „Puzzle des Lebens“ eine 
eindrucksvolle Brücke zu den Verände-
rungen im Unternehmen schlug – Wandel 
als Chance, die es gemeinsam mit seinen 
Händlern gestaltet.
Info: www.weycor.de �

Leidenschaft für Baumaschinen: Bei der Händlertagung von Atlas Weyhausen hat das Unterneh-
men verdeutlicht, wie es die Maschinen gemeinsam mit seinen Partnern weiterentwickelt.
(Fotos: Atlas Weyhausen)

Unternehmensbesichtigung: Bei der Werksführung hatten die Händler die Chance, Atlas Wey-
hausen noch besser kennenzulernen.
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Der Deutsche Baupreis prämiert 
seit 2013 Bauunternehmen, die 
mit zukunftsweisenden Ideen, 
starker Organisation und geleb-
ter Nachhaltigkeit Maßstäbe 
setzen. Die Bewerbungsphase 
für 2026 hat begonnen. Insge-
samt gibt es 2026 acht Preiska-
tegorien.

Der Deutsche Baupreis gehört zu den 
bedeutendsten Wettbewerben der Bau-
wirtschaft. Er macht Erfolge sichtbar und 
gibt Unternehmen Rückenwind: Mit einem 
starken Auftritt in der Öffentlichkeit, 
wissenschaftlich fundiertem Feedback 
und branchenweiter Anerkennung. Alle 
zwei Jahre werden Bauunternehmen 
ausgezeichnet, die durch besondere Inno-
vationskraft, nachhaltiges Handeln und 
organisatorische Exzellenz herausragen. 
Der Wettbewerb wird vom Bauverlag in 
Zusammenarbeit mit der Bergischen Uni-
versität Wuppertal durchgeführt und steht 
unter der Schirmherrschaft des Bundesmi-
nisteriums für Wohnen, Stadtentwicklung 
und Bauwesen. Unter nebenstehendem 
QR-Code finden Sie ein Video, in dem Bau-
ministerin Verena Hubertz gute Gründe für 
eine Teilnahme nennt. 
Bewerben können sich Bauunternehmen 
und Handwerksbetriebe aller Größenklas-
sen. Die Bewertung erfolgt wissenschaft-
lich fundiert anhand eines mehrstufigen 
Verfahrens: Neben einer umfassenden 
Analyse von Prozessen, Arbeitsmethoden 
und Strategien fließen auch Faktoren wie 
Digitalisierung, Arbeitssicherheit und Mit-
arbeiterbindung in die Bewertung ein. Sie 
erfolgt über ein dreistufiges Verfahren, das 
einen Online-Fragebogen umfasst. Dieser 
fragt nach allgemeiner Unternehmens-
größe – und je nach dieser werden maß-
geschneiderte, fachliche Fragen gestellt. 
Das bedeutet: kleine, mittlere und große 
Firmen werden getrennt bewertet. Dafür 
gibt es drei Kategorien für Unternehmen 
bis 150, bis 500 und ab Mitarbeitende. 
Innerhalb ihrer jeweiligen Größenklasse 
konkurrieren sie fair miteinander – mit 
gleich guten Chancen auf Auszeichnung.
Darüber hinaus gibt es Sonderkategorien 

Zeigen Sie, was in Ihrem Unternehmen steckt!
Bewerbungsphase für den Deutschen Baupreis 2026 hat begonnen

für Innovationen, gute Ideen oder 
besonders gelungene Umsetzungen, die 
unabhängig von der Unternehmensgröße 
allen in der Bauwirtschaft beteiligten 
offenstehen, darunter: „Kreislauffähiges 
Bauen“, „Bauen im Bestand“, „Einfaches 
Bauen“, „KI & Automatisierung“ und 
„Arbeitssicherheit“. Insgesamt sind beim 
Deutschen Baupreis 2026 acht Preiskate-
gorien vorgesehen, um innovative Akteure 

von Bauunternehmen über Software-An-
bieter bis Projektentwickler zu ehren.
Die Preisverleihung findet am 24. März im 
Rahmen der Fachmesse digitalBAU in Köln 
statt und bietet den Preisträgern eine Bühne 
für öffentliche Sichtbarkeit sowie bran-
chenweite Anerkennung. Alle Teilnehmer 
erhalten eine vertrauliche Auswertung, die 
Stärken sichtbar macht und Entwicklungs-
chancen aufzeigt – ein wertvoller Impuls 
für Ihre Unternehmensstrategie. Und wer 
es aufs Podium schafft, gewinnt mehr als 
einen Preis: Anerkennung, Sichtbarkeit und 
Inspiration für die ganze Branche.
www.deutscherbaupreis.de �

Anerkennung: Der Deutsche Baupreis macht Engagement und Erfolge von Bauunternehmen und 
Handwerksbetrieben sichtbar. (Fotos: Deutscher Baupreis)

VDBUM INFO

Video INTERAKTIV
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34. Internationale Kranfachtagung 2026

Am 16. und 17. März 2026 findet an 
der Ruhr-Universität Bochum (RUB) die 
34. Internationale Kranfachtagung statt. 
Unter dem Leitthema „Megatrend KI 
– Entwickelt und betreibt sich der Kran 
bald selbst?” widmet sich die traditions-
reiche Tagungsreihe den Potenzialen, 
Herausforderungen und Grenzen künst-
licher Intelligenz im Kontext etablierter 
Entwicklungsmethoden und bewährter 
Einsatzszenarien von Kranen aus der Per-
spektive von Praxis und Forschung. Die 
sinnvolle und zielgerichtete Anwendung 
der künstlichen Intelligenz im Bereich 
der Konstruktion und Auslegung, der 
Fertigung und Montage, der Steuerung 
und des sicheren Betriebs sowie der 
Wartung und Instandhaltung von Kranen 

soll aufgezeigt und kritisch diskutiert wer-
den. Viele Innovationen basieren in diesen 
Bereichen aber auch weiterhin auf der 
„natürlichen Intelligenz“ und jahrzehn-
telangen Erfahrung der Entwickler und 
Betreiber. 
Die Internationale Kranfachtagung 
wird wechselseitig an der Universität 
in Bochum, Dresden und Magdeburg 
ausgerichtet. Damit tragen die fachlich 
zuständigen Institute der drei Universitäten 
der großen Bedeutung der Krane für die 
Gestaltung des Materialflusses Rechnung. 
Die Kranfachtagung ist eine etablierte, 
fachspezifische Veranstaltung, die über 
Forschungsergebnisse und Neuentwick-
lungen zu allen Problemen rund um den 
Kran aus universitärer und praktischer Sicht 

informiert. In der begleitenden Fach-
ausstellung werden dem Fachpublikum 
Produkte und Dienstleistungen rund um 
die Krantechnik präsentiert.
Info: www.kranfachtagung.de �

Megatrend KI: Entwickelt und betreibt sich 
der Kran bald selbst? lautet die Fragestellung 
der Internationalen Kranfachtagung 2026.
(Foto: RUB)

Ein virtueller Pitch-Event des 
Bundesverbandes Digitales 
Bauwesen (BDBau) rückt am  
13. Oktober um 15.00 Uhr 
digitale Innovationen für die 
Bauwirtschaft in den Fokus. 

Startups aus unterschiedlichen Bereichen 
präsentieren ihre Ideen in kurzen Pitches 
und zeigen, wie neue Technologien und 
Prozesse die Planung und Umsetzung 
von Bauprojekten verändern können. Die 
Veranstaltung schafft eine Plattform, auf 
der junge Unternehmen ihre Lösungen 
vorstellen und wertvolles Feedback von 
Branchenexpertinnen und -experten erhal-
ten. Gleichzeitig wird der Austausch zwi-
schen Innovatoren, etablierten Firmen und 
Entscheidungsträgern gefördert. Ziel ist es, 
praxisnahe Ansätze sichtbar zu machen, 
die Effizienz steigern, Kosten senken und 
Nachhaltigkeit unterstützen können.
Das digitale Format ermöglicht eine 
unkomplizierte Teilnahme ganz bequem 
vom Schreibtisch aus und erleichtert 
die Vernetzung von Akteuren, die sonst 
kaum in direkten Kontakt treten würden. 
Durch den Wettbewerb um Aufmerk-
samkeit und Relevanz entstehen Impulse, 
die den Wandel in der Bauwirtschaft 

Digitale Transformation entfaltet Wirkung
Junge Unternehmen und Branchenexpert*innen im Austausch 

beschleunigen können. „Digitale Lösungen 
entfalten ihren Wert erst dann, wenn sie 
Anwendung in der Praxis finden”, betont 
Roland Riethmüller, Hauptgeschäftsführer 
des Bundesverbandes Digitales Bauwe-
sen, und unterstreicht die Bedeutung 
des Formats. „Der Pitch-Event zeigt, wie 
Startups mit Mut und Ideenreichtum den 
Weg für eine moderne und leistungsfähige 

Bauwirtschaft ebnen“, schließt Riethmüller 
an. Mit diesem Ansatz wird deutlich, dass 
die digitale Transformation kein fernes 
Zukunftsthema ist, sondern bereits heute 
konkrete Wirkung entfalten kann. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Interessenten können 
sich unter https://bauen.link/handwerk 
anmelden.
Info: www.bdbau.org �

Anpacken: Der Bundesverband Digitales Bauwesen ermöglicht Startups, der Bauwirtschaft digitale 
Modelle zur Effizienzsteigerung und Kostensenkung bei Bauprojekten vorzustellen. (Foto: BDBau)
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Heck und Thormann 
verstärken Vorstand 
der BAUER AG
Der Aufsichtsrat der Bauer AG hat in seiner 
jüngsten Sitzung zwei neue Mitglieder für 
den Vorstand bestellt. Prof. Dr.-Ing. Detlef 
Heck ist seit dem 15. August für das Seg-
ment Spezialtiefbau zuständig, Dr. Martin 
Thormann ist zum 15. September in den 
Vorstand eingetreten und für das Segment 
Maschinen verantwortlich. Eine konkrete 
Ressort- und Aufgabenverteilung bezüg-
lich aller Geschäftssegmente wird zeitnah 
vorgenommen. Prof. Dr.-Ing. Detlef Heck 
begann seine Karriere 1997 bei der Züblin 
Spezialtiefbau GmbH, ehe er 2006 als 
Professor für Baubetrieb und Bauwirt-
schaft an die TU Graz berufen wurde.  Ab 
2007 war er Geschäftsführer der profacto 
GmbH und  der H+P Consult GmbH. Seit 
2008 ist Heck gerichtlich zertifizierter und 
vereidigter Sachverständiger für Kalkula-
tion, Vergabewesen, Verdingungswesen, 
Bauabwicklung und Bauabrechnung und 
Sprecher der DACH-Baubetriebsprofessu-
ren. Dr. Martin Thormann blickt auf eine 
internationale Karriere im Maschinen- und 
Anlagenbau zurück und hat eine ausgewie-
sene Erfolgsbilanz in der Realisierung von 
Wachstum und Umsetzung von großen 
Transformationen. Er startete 2012 bei der 
thyssenkrupp AG und promovierte parallel 
im Maschinenbau an der TU Dortmund 
in Zusammenarbeit mit dem Fraunhofer 
Institut. Anschließend wechselte er in den 

Strategiebereich der thyssenkrupp Elevator 
(heute TK Elevator). Dort verantwortete er 
zuletzt als CEO Greater Europe mit Sitz in 
Wien das operative Geschäft in über zwölf 
Ländern sowie das Distributoren-Geschäft 
in den GUS-Staaten der TK Elevator.
„Mit der Berufung von Prof. Dr. Heck und 
Dr. Thormann gewinnen wir zwei äußerst
kompetente Persönlichkeiten mit lang-
jähriger Industrieerfahrung für unser 
Vorstandsteam“, erklärt Prof. Dr. Bastian 
Fuchs, Vorsitzender des Aufsichtsrats der 
Bauer AG. „Beide bringen tiefgehendes 
Know-how in ihren jeweiligen Fachgebie-
ten mit und werden dazu beitragen, unsere 
operative Stärke im Spezialtiefbau und im 
Maschinenbau weiter auszubauen.“ Klaus 
Pöllath ist mit Eintritt von Prof. Dr. Heck 
aus dem Vorstand ausgeschieden und 
wieder in den Aufsichtsrat des Konzerns 
zurückkehrt. 
Info: www.bauer.de

Carolin Wolfsdörfer 
leitet Zeppelin 
Power Systems
Mit Wirkung zum 1. August 2025 hat 
Carolin Wolfsdörfer die Geschäftsführung 
der Zeppelin Power Systems GmbH über-
nommen. Der Aufsichtsrat des Zeppelin 
Konzerns hatte ihre Ernennung in seiner 
Sitzung am 24. Juli beschlossen. Bereits seit 
dem 1. April 2025 ist Carolin Wolfsdörfer 

als Chief Operating Officer (COO) Teil der 
Geschäftsführung. Die Ingenieurin war 
zuvor mehr als 38 Jahre für die ZF Group 
tätig, wo sie unter anderem Werke in den 
USA aufgebaut und geleitet hat. Sie bringt 
umfassende Erfahrung in den Bereichen 
Antriebstechnik, Engineering, Controlling, 
Produktion und Business Development 
mit. Nach dem Ausscheiden von Eva-Maria 
Graf Anfang des Jahres hatte Alexandra 
Mebus, CHRO des Zeppelin Konzerns, die 
Geschäftsführung interimistisch übernom-
men. „Mit Carolin Wolfsdörfer gewinnen 
wir eine versierte Führungspersönlichkeit 
mit strategischer Weitsicht und ausge-
prägter Umsetzungskompetenz. Ich bin 
überzeugt, dass sie Zeppelin Power Sys-
tems sicher und zukunftsorientiert durch 
die aktuelle Transformationsphase führen 
wird“, so Mebus.  In ihrer neuen Funktion 
berichtet Carolin Wolfsdörfer direkt an 
Patrick van Alem, CEO der Strategischen 
Geschäftseinheit (SGE) Power Systems. Van 
Alem hatte die Leitung der SGE Anfang Juni 
im Zuge der Akquisition der PEPP Group BV 
übernommen.  „Ich freue mich sehr auf die 
(weitere) Zusammenarbeit und darauf, die 
Zukunft von Zeppelin Power Systems aktiv 
mitzugestalten“ sagt Carolin Wolfsdörfer. 
„Ich bin davon überzeugt, dass eine 
erfolgreiche Unternehmensführung auf 
einer klaren Vision basiert, und auf einem 
Team, das diese Vision mit Motivation 
und Engagement vorantreibt. Wenn diese 
Voraussetzungen erfüllt sind – wie hier bei 
Power Systems – dann ist alles möglich.“ 
Info: www.zeppelin.com

Prof. Dr.-Ing. Detlef Heck (l.) und Dr. Martin Thormann sind in den Vorstand der Bauer AG 
berufen worden. 
(Fotos: Bauer Gruppe)

Carolin Wolfsdörfer ist neue Geschäftsfüh-
rerin der Zeppelin Power Systems GmbH.
(Foto: Zeppelin)
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